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„J„FGS „CZT J
Der Zuſammentritt des Reichstags.

Nächſten Dienstag wird der Reichstag ſeine Tätigkeit
wieder beginnen. Die neue Seſſion, die damit ihren An
fang nimmt, wird vor eine Reihe wichtiger und zum Teil
auch ſchwieriger Entſcheidungen geſtellt werden. Es wird
daher der vollen nationalen Sammlung und Arbeits-
freudigkeit der Volksvertreter bedürfen, um die bevor-
ſtehende Tagung zu einem, dem Gemeinwohle erſprießlichen
Ende zu führen.

Seſſion zugedacht ſind, tragen faſt durchweg den Stempel
der Dringlichkeit und Unerläßlichkeit. Es wird weder an
gehen, Vorlagen wie die Reichsfinanzreform, die Marine
vorlage und die Militärpenſionsentwürfe auf die lange
Bank endloſer Kommiſſionsberatungen zu ſchieben, in der
Vorausſetzung, daß die jetzt ſo beliebte Verlängerung der
Seſſion um ein weiteres Jahr ja noch immer Zeit genug
zur Erledigung dieſer Aufgaben gewähren würde. Noch
wird ein etwaiges Scheitern dieſer Vorlagen oder ein arges
Verſtümmeln derſelben von den verbündeten Regierungen
ruhig hingenommen werden können. Die bürgerlichen
Parteien werden nach Kräften und mit voller Opferwillig-
keit bemüht ſein müſſen, ihre Entſcheidungen ſo zu treffen,
daß ſie für die verbündeten Regierungen annehmbar ſind.

Der Entwurf des Flottengeſetzes iſt bereits veröffent-
licht. Ueberraſchungen hat ſein Jnhalt nicht hervorgerufen.
Aus den verſchiedenen Preßäußerungen iſt denn auch zu
entnehmen, daß die neuen Flottenforderungen an und für
ſich allen Parteien, bis in die freiſinnige Volkspartei hinein,
gerechtfertigt erſcheinen. Selbſtverſtändlich wird ſich der
Reichstag einer genauen Prüfung der Vorlage nicht ent
ſchlagen können. Eventuell wird aus dem Parlamente
heraus der Antrag geſtellt werden, die Vorlage der Regie-
rung noch zu erweitern; ein ſolcher Antrag würde in weiten
nationalen Kreiſen freudig begrüßt werden. Zu wünſchen
iſt aber, daß dieſe Prüfung, wie dies im Auslande zu ge
ſchehen pflegt, möglichſt geräuſchlos vorgenommen werden
möchte.

Eine Frage, die mit dem Zuſtandekommen ſowohl der
Marinevorlage als auch der Militärpenſionsgeſetze im
engſten Zuſammenhange ſteht, iſt die leidige Deckungsfrage.
So wenig wie andere Nationen kann das Deutſche Reich
in eine ſtets gefüllte Kaſſe greifen, um ſolche Ausgaben zu
beſtreiten, wie ſie die erwähnten Geſetze verurſachen werden.
Deshalb müſſen, weil der Weg neuer Anleihen für laufende
Reichsbedürfniſſe nicht gangbar iſt, neue Einnahmequellen
geſchaffen werden. Zugleich wird Vorſorge dafür zu treffen
ſein, daß das ganze Reichsfinanzweſen in ſeinem ſchier
ruinöſen Zuſammenhange mit den Finanzen der Einzel-
ſtaaten eine organiſche Neuregelung erfahre.

Dieſe Zwecke ſoll die Vorlage zur Reichsfinanzreform
mit den dazu gehörigen Steuergeſetzen erfüllen. Auch aus
dieſen Entwürfen ſind bereits authentiſche Mitteilungen
gemacht worden. Unter anderm hat man erfahren, daß
eine Erhöhung der Brauſteuer vorgeſchlagen werden ſoll.
Es iſt bereits gelungen, den Widerſtand der Südſtaaten,
namentlich Bayerns, an welchem bisher die Erhöhung der
norddeutſchen Bierſteuer auf den Satz der ſüddeutſchen Ab

gabe ſcheiterte, zu überwinden. Freilich konnte das nur da-
durch geſchehen, daß man den ſüddeutſchen Staaten, die
fortan eine um die Steigerung der Brauſteuer erhöhte Aus
gleichsſumme an die Reichskaſſe zu zahlen haben werden,
eine recht lange Uebergangszeit mit allmählicher Steige-
rung der Ausgleichsbeträge nämlich bis zum Jahre 1914

bewilligt hat. Jm übrigen iſt, um den kleineren Be-
trieben den Wettbewerb zu erleichtern, eine Staffelung der
Steuer und die Zulaſſung von deren Stundung vorgeſehen.
Auch iſt ein Verbot von Surrogaten darin enthalten. Der
Mehrertrag der Brauſteuer ſoll ſich jedoch erſt vom
Jahre 1914 ab auf 60 Millionen Mark belaufen.

Nächſt der Brauſteuererhöhung ſoll der Tabak als
Gegenſtand des Maſſenverbrauchs zu einer ſtärkeren Ab
gabe herangezogen werden. Ueber die Höhe dieſer Abgabe
iſt noch nichts bekannt; man erfährt jedoch, daß die verbün-
deten Regierungen ſich auch bei dieſem Steuerobjekt von der
Erwägung hätten leiten laſſen, nach Möglichkeit auf die
Steuerkraft der Verbraucher Rückſicht zu nehmen, aber auch
jede Schädigung unſerer blühenden Tabakinduſtrie zu ver
meiden. Jnwieweit dies geſchehen iſt, wird die Vorlage
ſelbſt zeigen. Zu erwähnen iſt noch, daß die Zigaretten,
deren Verbrauch in Deutſchland ungemein zugenommen hat
und die Zigarren zu verdrängen begonnen haben, beſonders
angefaßt werden ſollen und zwar durch eine Beſteuerung
des Zigarettenpapiers. Als Geſamtbetrag aus der Tabak-
und Zigarettenſteuer iſt die Summe von 40 Millionen
Mark angenommen worden.

Auch über die geplante Aenderung der Reichsſtempel
geſetze (Fahrkartenſteuer) und über die Reichserbſchafts-
ſteuer ſind bereits einige Mitteilungen regierungsſeitig
veröffentlicht worden. Alles in allem wird man ſchon jetzt
den Eindruck haben, daß es ſich bei der Reichsfinanzreform
und den dazugehörigen Steuergeſetzen um eine recht ſchwie-
rige und mit der größten Sorgfalt zu fördernde Aufgabe
handelt. Bevor nicht die Entwürfe und deren Begrün-
dungen vorliegen, iſt es ſelbſtverſtändlich unmöglich, dazu
Stellung zu nehmen.

Des weiteren verlautet, daß dem Reichstage auch der
Entwurf betreffend die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine
zugehen ſoll. Daß in der konſervativen Partei hiergegen
nach wie vor ſchwere Bedenken vorhanden ſind, deren Be
ſeitigung nur durch weitgehende Kautelen gegen den Miß

brauch der Koalitionsfreiheit und ihre Ausartung in
Koalitionszwang möglich ſein würde, iſt bekannt. Ange-
ſichts der Maſſenſtreikpläne in den Gewerkſchaften wird bei
dieſem Vorgehen gang beſondere Vorſicht walten müſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. November.

Die Wohnungsſchmerzen der Hausfrauen.
Man ſchreibt uns: Die abnorme Steigerung der Boden-

preiſe in den Großſtädten hat zur Folge gehabt, daß die
Bebauung der Grundſtücke im allgemeinen das äußerſt zuläſſige
Maß erreicht. Mietskaſernen mit Seiten und Hinterhäuſern
repräſentieren das Ergebnis h auordnungen, die bis zu
einem gewiſſen Grade der vorausgegangenen Spekulation auf
dem Grundſtücksmarkte Rechnung tragen mußten. Der Bauſtil
hat weſentliche Fortſchritte zu verzeichnen. Sowohl was
das Aeußere als auch die Jnneneinrichtungen der Häuſer
betrifft, macht ſich ein ganz anderer Komfort bemerkbar als
noch vor zwei oder drei Jahrzehnten. J beſſeren Stadtteilen
werden die Häuſer mit Aufzügen, Zentralheizungen, ver-
ſchwenderiſch ausgeſtatteten Badezimmern uſw. inſtalliert. Auch

äuſer, welche den mittleren oder niederen Einkommensklaſſen
ohnungen bieten, haben verhältnismäßig an der aufſteigenden

Entwickelung in dekorativer Hinſicht teilgenommen. Aber je
mehr der Baumeiſter bemüht war, einesteils den zur
Verfügung ſtehenden Raum auszunutzen, andererſeits der
verfeinerten Geſchmacksrichtung Rechnung zu tragen,
deſto weniger wurde den Anforderungen genügt,
welche die Hausfrau an eine geordnete Wirtſchaftsführung
zu ſtellen berechtigt iſt; in der weit über wiegenden

ahl der Wohnungen und zwar auch der größeren,
ehlt es an Wirtſchaftsräumen.Der Mietsvertrag ſichert bei mittleren und größeren Wohnungen

den Mietern die Waditung eines Boden und Kellerraumes
zu beide pflegen aber ſo hergerichtet z ſein, daß ſie höchſtens
r Aufbewahrung alten Gerümpels benutzt werden. Für die

ufbewahrung von Speiſe- und Getränkevorräten und ſelbſt

r ift man meiſtens nicht von der nötigen
icherung des Eigentumsrechtes überzeugt. Schon daraus er

geben ſich für den Wirtſchaftsbetrieb mancherlei Unzuträglich-
keiten, die nicht zu ſeiner Verbilligung beitragen. Als noch

ſchmerzlicher aber wird empfunden daß Küche und Speiſe
kammer faſt niemals im angemeſſenen Verhältnis zu den Wohn-
räumen zu ſtehen pflegen, ebenſowenig auch die Kochvorrichtungen.
Sobald die Bewirtung von Gäſten in Frage kommt, beginnt
die Sorge der Hausfrau. Mann kann es ihr nicht ganz verargen,
wenn ſie in dieſer Verneinung der hausfraulichen Bedürfniſſe
gleichſameine Rückſichtsloſigkeit erblickt. Mag ſie ſonſt auf die präch
tige Ausſtattung der Wohnräume mit Stolz blicken, der Mangel
der Wirtſchaftsräume bildet im Laufe der Zeit Gegenſtand
ihrer Beſorgniſſe und erweckt den Wunſch baldigen Wohnungs-
wechſels.. Daß auch für die Wohnungsverhältniſſe des Dienſt-

erſonals zumeiſt in unbefriedigender Weiſe geſorgt iſt, gereicht
er Hausfrau häufig auch nicht zum Vorteil. Der Dienſtboten-

wechſel findet hierin öfters ſeine Begründung. Man darf wohl
erwarten, daß die Baumeiſter dem oft gehörten Notſchrei unſerer
Hausfrauen in Zukunft beſſer Rechnung tragen, als es bisher
geſchehen iſt.

Zum Einzug König Haakons in Norwegen
ſchreibt offiziös die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Am heutigen
Sonnabend findet der feierliche Einzug des Königs Haakon und
der Königin Maud in Chriſtiania ſtatt. Die warme Teilnahme
ſeiner Majeſtät des Kaiſers an dieſem für Norwegen ſo
bedeutſamen Ereignis kommt in der Entſendung Sr. Königlichen
Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen zu beredtem Aus-
druck. Mit unſerem Herrſcher folgen weite Kreiſe des
deutſchen Volkes mit lebhaften Sympathien der Fahrt
des jungen Königspaares nach dem ſagenumwobenen
Nordland, wo ein neues Herrſchergeſchlecht inmitten einestüchtigen und aufſtrebenden Volkes Pinen Sitz aufzuſchlagen

im Begriff ſteht. Einem alten und ruhmreichen Fürſtenhauſe
entſproſſen, bringt König Haakon alle Bürgſchaften für eine
ſegensreiche Entwicklung der norwegiſchen Nation in den
Kreis ſeiner hohen Wirkſamkeit. Als erhabenes Vor-
bild wird dem jungen König immerdar der greiſe

errſcher Dänemarks vor Augen ſtehen, der in ſeiner von
ierſter Bewegung durchzogenen Anſprache an die norwegiſche

Königsabordnung und an den dem Rufe des norwegiſchen
Volkes folgenden Enkel den Segen der Vorſehung herabflehte
auf das Band, das nunmehr zwiſchen dem Hauſe König
Haakons und dem norwegiſchen Volke geknüpft worden iſt.
Mögen die Wüuſche, die der ehrwürdige Monarch dem hinaus-
ziehenden Enkel als Geleit gab, voll in Erfüllung gehen und
möge der Tag, da König Haakon und Königin Maud den
Boden Nordlands betreten, noch den fernſten Geſchlechtern
als ein Tag von ſegenbringender Bedeutung im Gedächtnis
bleiben! Jn Deutſchland, das durch mannigfache Beziehungen
mit Norwegen verbunden iſt, wird man auch fernerhin der
emporſteigenden Entfaltung der reichen Kräfte, die von der
Vorſehung in die norwegiſche Nation eingepflanzt ſind, mit
aufrichtiger Sympathie folgen und dem ſtamm und geiſtes-
verwandten nordiſchen Volke Glück und jedes Gedeihen in der
Erfüllung ſeiner Kulturmiſſion wünſchen.“

Aus der Armee. Die Verſuche mit den neuen
Armeezelten, die in Metz angeſtellt wurden, ſind nach der
„Lothring. Ztg.“ vor kurzem beendet worden. Das Ergebnis kann
als recht günſtig bezeichnet werden, wenn auch einiges zu
wünſchen übrig bleibt. Die in den letzten Tagen herrſchende Kälte
hat gezeigt, daß die Belegung der Zelte mit 14 bis 15 Mann zu
gering bemeſſen iſt, um über Nacht eine verhältnismäßig warme
Temperatur im Zelte zu erhalten. Es dürfte ſich empfehlen, 20
bis 25 Mann zuſammenzulegen. Die Verſchlußfenſter an der Zelt-
decke zu beſeitigen erſcheint wünſchenswert, da ihr primitiver Ver-
ſchluß leicht Kälte und Regen einläßt. Der Zeltſtoff ſelbſt hat ſich
als vortrefflich widerſtandsfähig erwieſen. Auch die doppelten Zelt-
wände ſind durchaus praktiſch konſtruiert. Geſundheitlich ſind nicht
die geringſten Nachteile für die Mannſchaften zu verſpüren geweſen.

Aus der Marine. Am Sonnabend, den 2. Dezember,
12 Uhr, findet auf der Werft des „Vulkan“ in Stettin-Bredow
der Stapellauf von S. M. Linienſchiff „O“ ſtatt. Der Ober-
präſident iſt beauftragt worden, die Taufe zu vollziehen. Das
Schiff wird den Namen „Pommern“ erhalten.

Die Eröffnung des Reichstags wird am 28. November
mittags durch den Kaiſer ſelbſt erfolgen. Die erſte
Plenarſitzung iſt auf den 28. November 1 Uhr nach-
mittags mit der Tagesordnung Feſtſtellung der Beſchluß-
fähigkeit“ angeordnet. Jn der zweiten Plenarſitzung ſoll zurWahl des Präſidiums und Schriftführers geſchritten werden.

Es iſt, wie die „Nat.-Ztg.“ meint, vorauszuſehen, daß das
frühere Präſidium wiedergewählt wird. Jm Anſchluß an die
Präſidentenwahl wird Staatsſekretär Frhr. von Stengel
die Reich sfinanzreformvorlage mit einer längeren
Rede einbringen. Eine Debatte wird ſich natürlich daran noch
nicht knüpfen können. Dem Reichstag werden vielmehr mehrere
Tage freigegeben werden müſſen, damit die Mitglieder ſich mit
der umfangreichen und wichtigen Materie vertraut machen. Die
erſte Leſung der Finanzreformvorlage wird vorausſichtlich am
5. Dezember beginnen.

Der Heereshaushalt für 1906 liegt gegenwärtig dem
Bundesrat zur Beratung und Beſchlußfaſſung vor. Einzel-
heiten ſind uicht bekannt geworden nur ſoviel ſteht feſt, daß
Ueberraſchungen nicht zu gewärtigen ſein werden, da die weitere
Aufſtellung von Neuformationen nach dem Geſetz über die
Friedensſtärke des Deutſchen Heeres zu erfolgen hat. Nach
dieſem Geſetz ſollten die vorhandenen Formationen vermehrt
werden um 8 Jnfanterie-Bataillone, 9 KavallerieRegimenter zu



r

an

5 Eskadrons unter Anrechnung von 17 vorhandenen Eskadrons
Jäger zu Pferde, 2 Bataillonen Fußartillerie mit Beſpannungs
abteilungen unter Anrechnung von 6 vorhandenen Kompagnien,
1 Kompagnie mit Beſpannungsabteilung für die arßar a
ſchule, 3 PionierBataillone, 1 TelegraphenBataillon, 1 Verſuchs
Kompagnie der Verkehrstruppen und 1 Trainkompagnie. Nach
den ſchon im Etatsjahr 1905 aufgeſtellten Formationen bleiben
in den Jahren 1906 bis 1909 noch zu errichten 6 Jnfanterie-
Bataillone (5 Preußiſche, 1 Sächſiſches), 18 Eskadrons
Kavallerie (13 Preußiſche, 5 Sächſiſche), 2 Kompagnien und
2 Beſpannungsabteilungen Fußartillerie, 3 Pionier-Bataillone,
1 DelegraphenBataillon mit 1 Beſpannungsabteilung (ſämtlich
Preußiſche) und 1 Kompagnie Drain (Bayeriſche). Was hier
von auf den Militäretat für 1906 in Anſatz gebracht wird, läßt
ſich augenblicklich noch nicht feſtſtellen.

Ueber die Verzollung der Waren beim Jnkraft-
treten des neuen Zolltarifes erläßt der preußiſche
Finanzminiſter folgende Bekanntmachung

Wie ſich aus Eingaben an die Zollbehörden und Erörterungen in
Zeitungen und Zeitſchriften ergibt, iſt mehrfach die Auffaſſung ver
breitet, daß der geltende Zolltarif noch auf alle Waren Anwendung zu
finden haben werde, die bis zum Ablauf des 28. Februar 1906 die
Zollgrenze überſchritten haben. Es wird damit ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß dieſe Auffaſſung nicht in vollem Umfange zutreffend
iſt. Nach S 9 des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 Bundes
geſetzblatt S. 317) unterliegen den Sätzen des geltenden Tarifs nur noch
diejenigen Waren, die bis zum 28. Februar 1906 (einſchließlich)
bei der zuſtändigen Zollſtelle zur Verzollung, zur Abfertigung auf Be
gleitſchein II oder zur Anſchreibung auf Privatkreditlager angemeldet
und zur Abfertigung geſtellt werden.

Hieraus ergibt ſich unter anderem, daß alle Waren, die bei Beginn
des 1. März 1906 in öffentlichen Niederlagen, Privattranſit- oder
Privatteilungslagern mit oder ohne amtlichen Mitverſchluß oder in den
Beſtänden fortlaufender Konten vorhanden ſind, den Sätzen des neuen
Tarifs unterliegen.

Der Bund der Jnduſtriellen wird auf ſeiner zehnten
ordentlichen Generalverſammlung am 27. November zu Berlin auch
zu der neuen Flottenvorlage Stellung nehmen, weil in
weiten Kreiſen die Ueberzeugung herrſcht, daß die neue Vorlage
viel zu wenig bietet. Die Reſolution der vorjährigen
Generalverſammlung des Bundes, in der die Vermehrung und der
ſchnellere Ausbau der Flotte mit Rückſicht auf unſeren Außen-
handel und mithin auf unſere Jnduſtrie und das ganze arbeitende
und ſchaffende Volk, wie auf das Anſehen Deutſchlands als
dringend notwendig bezeichnet worden war, ſoll durch
einen auf die neue Flottenvorlage bezüglichen Zuſatz erweitert
werden.

Denkſchrift über das Kartellweſen. Dem Vernehmen nach
wird die im Reichsamt des Jnnern ausgearbeitete Denkſchrift über
das Kartellweſen im Deutſchen Reiche noch im Dezember dem
Reichstage zugeſtellt werden. Die Denktſchrift wird nach ihrer Ein
bringung im Reichstage im Büuchhandel erſcheinen.

Jnvalidenverſicherungspflicht. Der Bundesrat hat be
ſchloſſen, daß auf ihren Antrag von der Jnvalidenverſicherungs
pflicht auch diejenigen Perſonen zu befreien ſind, denen auf
Grund früherer Anſtellung bei der Kirchenbehörde, Jnſtituten
oder Verbänden der evangeliſchen Landeskirchen Preußens
Penſionen im Mindeſtbetrage der Jnvalidenrente bewilligt ſind.

Miniſterialdirektor Dr. Thiel ſollte, wie behauptet wird,
in der Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung“ zu
Berlin abfällige Aeußerungen über den Mittelſtand getan
haben. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte ſich jetzt eine Ver
ſammlung von Jnnungen und anderen Körperſchaften. Man be
hauptet, Herr Miniſterialdirektor Thiel habe erklärt, daß die
Handwerker keine Lebensberechtigung hätten, daß das Gaſtwirts-
gewerbe zum Teil aus zweifelhaften Elementen beſtehe, und daß
die kleinen Ladeninhaber den Warenhäuſern weichen müßten. Er
hat aber bereits auf eine Anfrage erwidert, daß ſeine Worte
vollſtändig entſtellt ſeien. Es habe ihm auch nichts ferner ge
legen, als den Stand der Gaſtwirte zu beleidigen. Er habe nur
geſagt, daß unter den Berliner Gaſtwirten viele zweifelhafte
Elemente ſeien, und habe im allgemeinen ausgeführt, ſtatt allzu
vieler, ganz kleiner, kapitalſchwacher, ſich mühſam über Waſſer
haltender Geſchäfte wären etwas wenigere aber dafür ſtärkere,
zum Widerſtand befähigte Geſchäfte vorzuziehen. Daß Herr
Direktor Dr. Thiel den Mittelſtand angegriffen und beinahe
deſſen Untergang befürwortet haben ſollte, das war von vorn-
herein ganz ausgeſchloſſen für jeden, der ſeine Tätigkeit auf
ſozial-politiſchem Gebiet kennt, beiſpielsweiſe auch im Berliner
Ausſchuß für Wohlfahrtspflege. Aber es iſt ja bekannt, daß die
Demokratie keinen konſervativen Mann, der irgendwie hervortritt,
ungeſchoren läßt, um ihn beim Mittelſtande, der ſich in immer

der ZeyſigBroſchüre keine Ahnung gehabt habe.

weiteren Kreiſen vom Freiſinn ab und den konſervativen Par
teien zuwendet, zu verdächtigen und zu diskreditieren.

Ende des Charlottenburger Hochſchulſtreites. Dem Vertreter
der Charlottenburger Studentenſchaft, der am Donnerstag die Ge
nehmigung einer Studentenverſammlung einholen wollte, wurde
vom Rektor Prof. Flamm mitgeteilt, daß die Behörden, Rektor und
Senat ſowohl wie das Kultusminiſterium gegen die Gründung des
geplanten Verbandes und ſeinen Namen: „Verband der Studenten-
ſchaft der königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin“ nichts
mehr einzuwenden hätten. Damit iſt das letzte Hindernis
beſeitigt, das der Gründung des Verbandes entgegenſtand. Der
Kampf, der von der Studentenſchaft ſeit einem Semeſter
geführt wurde, hat ſomit mit ihrem vollen Siege geendet.

Zunahme des Reiſeverkehrs. Eine intereſſante Reiſe
ſtatiſtik veröffentlicht die Zeitung des Vereins deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen. Sie betrifft den ſogenannten VereinsReiſe
verkehr, der nunmehr auf ein zwanzigjähriges Beſtehen zurück
blickt. Die Einnahmen aus den zuſammenſtellbaren Fahrſchein
heften haben in den 20 Jahren ſtändig zugenommen. Wenn
man von dem Weltausſtellungsjahre 1900, das nahezu 5124
Millionen Mark einbrachte, abſieht, ſo geben beſonders die letzten
fünf Jahre ein anſchauliches Bild von der Zunahme des Vereins-
Reiſeverkehrs. Bis zum Jahre 1901 ſtieg die Geſamteinnahme
auf 40,4 Millionen Mark; im folgenden Jahre ging dieſe Zahl
infolge der Einführung der 45tägigen Gültigkeitsdauer der Rück
fahrtskarten etwas zurück, um 1903 wieder auf nahezu 47
Millionen Mark emporzuſchnellen. Das letzte Jahr reichte faſt
an das Weltausſtellungsjahr heran: die Einnahme ſtieg auf über
50,5 Millionen Mark. Anfänglich umnfaßte der Vereins-Reiſe
verkehr nur die 66 Bahnen des Vereins deutſcher Eiſenbahn
verwaltungen. Die Geſamtzahl der für alle drei Wagenklaſſen
ausgegebenen Fahrſcheinhefte betrug im letzten Jahre 774 919,
ſo daß durchſchnittlich auf ein Heft der Betrag von 65,18 Mark
entfiel. Auf die deutſchen Bahnen allein kam eine Geſamtein-
nahme von 4524 Millionen; die höchſte Einnahme erzielten
wiederum die bayeriſchen Staatsbahnen (6,16 Millionen Mark).

Aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Bergrevier. Die
Generalverſammlung des Gewerkvereins
chriſtlicher Bergarbeiter in Eſſen beſchloß, ſich an
den Arbeiterausſchußwahlen zu beteiligen.
Sie tritt damit offiziell in Gegenſatz zu dem alten Bergarbeiter
verband, der ſich ablehnend verhält.

Rebelliſche „Genoſſen“. Die Führer der freien Gewerk
ſchaften ſind nicht geſonnen, ſich von der ſozialdemokratiſchen
Partei „den Daumen aufs Auge und die Knie auf die Bruſt“
ſetzen zu laſſen. Der Kieler Reichstagsabgeordnete Legien hat
bereits in dem Organe der Gewerkſchaften gegen die Partei
leitung ſcharf Front gemacht, und jetzt folgen ihm vor die
Oeffentlichkeit die Abgg. Frohme, v. Elm und Leſche. Aus
Hamburg, 24. November, wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet

Die Reichstagsabgeordneten Frohme, v. Elm und Leſche veröffent
lichen im Hamburger „Echo“ eine ſcharfe Erklärung gegen die neuer-
dings in der ſozialdemokratiſchen Partei hervortretende „verderbliche
Revolutionsromantik“, die mit der Jdee eines politiſchen Maſſenſtreiks
liebäugele und die Gewerkſchaften zu verdächtigen ſuche. Jeder Parteitag
habe die Notwendigkeit und Bedeutung der gewerkſchaftlichen Organi-
ſationen als weſentlichen Faktor des Emanzipationskampfes der Arbeiter
klaſſe anerkannt. Auch der Jenaer Parteitag habe es den Genoſſen zur
Pflicht gemacht, die Ziele und Zwecke der Gewerkſchaften zu unterſtützen.
Frohme, v. Elm und Leſche proteſtieren deshalb als Vertreter ſchleswig-
holſteiniſcher Wahlkreiſe gegen ſolch verhetzende Propaganda, die unver
einbar mit den Jntereſſen der Partei und der Arbeiterbewegung ſei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Zeyſig-(Zigany-) Affäre
wird aus Peſt weiter gemeldet: Der ehemalige Miniſterpräſident
Baron Banffy bekundete als Zeuge, daß er den Angeklagten
Zigany als Journaliſten gekannt habe und daß er hier und da
Artikel durch ihn habe veröffentlichen laſſen, daß er jedoch von

Auf die Anfrage
Ziganys, ob die Broſchüre ins Ungariſche überſetzt werden ſolle,
habe er entſchieden widerraten. Der Staatsanwalt ſtellte hierauf
die Frage, ob Banffy, wie wiederholt behauptet wurde, geſagt
habe, wenn die Broſchüre ein Ungar geſchrieben habe, verdiene er
das Zuchthaus, wenn es ein Ausländer ſei, gehöre er ins Narren
haus. Doch wird dieſe Frage auf Antrag des Verteidigers nicht
zugelaſſen. Der Angeklagte Zigany erklärte, er habe niemals be
hauptet, daß Banffy von der Abfaſſung der Broſchüre gewußt
oder ſie inſpiriert habe.

Balkanhalbinſel.

Die Flottendemonſtration
der europäiſchen Mächte wird ſchon am 25. November in die
Erſcheinung treten, da an dieſem Tage die Abfahrt der im
Pyräus verſammelten Flotte nach Mytilene erfolgen ſoll.

Norwegen.

Die Krönung König Haakons
wird am 17. Mai 1906 ſtattfinden. Das engliſche Königspaar
wird ihr beiwohnen.

Zur Lage in Rußland.
Bis Schluß der Redaktion gingen nur noch folgende Tele

gramme ein:
Moskau, 24. Nov. Hier iſt die Abhaltung eines Kongreſſes

von Vertretern der Gemeindebehörden aus ganz
Rußland geplant.

Kiew, 24. Nov. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Der Truppenkommandant des Militärbezirks Kiew
hat es kategoriſch abgelehnt, Maßregeln gegen die Ausſtändigen
zu exgreifen. Er erklärte, daß er nur nach ſeinem Gewiſſen
handeln werde.

Petersburg, 24. Nov. Meldung der Petersburger
TelegraphenAgentur.) Aus Koſtroma, Kiew und Moskau haben
die Stadtvertretungen ſowie Gruppen von Bürgern politiſcher
Parteien ſympathiſche Telegramme an Witte ge-
richtet, in denen ſie ihm ihre Unterſtützung verſprechen.

Vermiſchtes.
Am Wrack des 126“ ſind die Taucher noch unabläſſig tätig.

Sie haben, nach der „Köln. Ztg.“, durch die Bullaugen geſehen, daß
im VorderſchiffTote in den Hängematten liegen. Sie ſind
anſcheinend, ohne zu erwachen, durch eindringende Dämpfe im Schlafe
erſtickt. Die vorhandenen Taucherhelme geſtatten nicht, durch die engen
Zugänge ins Jnnere zu gelangen. Jn den nächſten Tagen gehen Taucher
mit kleineren Helmen aufs neue ans Werk. Der Nordiſche Bergungs-
verein, der die Hebung übernehmen wird, kann erſt Ende November
die Arbeiten beginnen, da die Ausrüſtung der Bergungsdampfer
und Schlepper längere Zeit erfordert. Wie jetzt feſtſteht, ſind insgeſamt
26 Mann gerettet worden „S 126“ führte als Diviſionsboot über
60 Mann Beſatzung Davon waren zwei in die Heimat beurlaubt,
zwei lagen im Lazarett am Mittag des Unglückstages wurde ein
Matroſe, weil er erkrankt war, an Land befördert. Die Kommando-
b rücke vom „S 126“ brach bei dem Zuſammenſtoß nieder und ſchleuderte
die auf ihr ſtehenden Offiziere ins Meer. Oberleutnant z. S. Einbeck
und der Burſche des Kapitänleutnants Stölzel erfaßten den Maſt
des Boots und hielten ſich daran feſt. Langſam ging der Maſt
in die Tiefe. Bevor er verſchwand, erſchien ein Kutter und
rettete beide. Die große Zahl der bei dem Untergange
des Bootes ums Leben Gekommenen wird in Marine
kreiſen, und wohl nicht mit Unrecht, mit darauf zurückgeführt, daß
auch die neueſten von Schichau gelieferten Torpedoboote noch immer,
namentlich aus den hinteren Wohnräumen, nur Mannlöcher als
Ausgänge zum Deck beſitzen, teilweiſe kleine, nach oben führende
Oeffnungen, die einen Mann eben durchlaſſen und zu denen man von
unten auf Steigeiſen gelangt. Selbſt die ſchon einige Jahre früher
von der GermaniaWerft gebauten G-Boote ſind mit Niedergängen
(Treppen) verſehen, die ein ſchnelleres Verlaſſen der Wohnräume
ermöglichen. Es empfiehlt ſich die Erwägung, ob nicht wegen der
größeren Sicherheit in Zukunft ſämtliche Torpedoboote in dieſer Be
ziehung nach dem Muſter der GBoote gebaut werden können.

Ein unſichtbarer Rieſenbrand. Bei der Firma A. Borſig
in Tegel bei Berlin iſt ein eigenartiger Brand entdeckt worden. Seit
Wochen beſchwerten ſich die Anwohner der Fabrik über die üblen
Gasgerüche, die ihrer Meinung nach der in Betrieb genommenen
Berliner Gasanſtalt in Tegel entſtammten. Jetzt hat ſich nun
herausgeſtellt, daß ſie auf einen Brand in den Rieſenkohlen-
lagern der Firma Borſig zurückzuführen ſind. Dieſe
Kohlenlager ziehen ſich dort hinter den Häuſern der Weitſtraße hin.
Der Brand muß ſchon ſehr lange Zeit geſchwelt haben, bis er jetzt
an die Oberfläche der Kohlenberge gelangte. Er fand beſonders
Nahrung an einer Holzbrücke, die zum Kohlenanfahren diente und
dann beim Größerwerden des Lagers von den Kohlen bedeckt wurde.
Die Firma Vorſig hat ſofort bei der Entdeckung des Brandes die
Fabrikfeuerwehr alarmiert und alle verfügbaren Arbeitskräfte
herangezogen. Dieſe ſind nun beſchäftigt, das ganze Kohlenlager
auf Loren zu verladen und auf ein gegenüberliegendes Feld zu
ſchaffen. Die Wehrleute gießen andauernd Waſſer über die Kohlen.
Trotzdem wird die Arbeit des Umſchüttens noch einige Tage dauern.
Der Schaden beträgt nach oberflächlicher Schätzung ſchon jetzt rund
20 000 Mark.

ABGBAGBGB rOMwBABMABaaaaaaaaaeeeee(Nachdruck verboten.

Die letzte Lektion.
Von Maurice Level.

Die Uhr tickte leiſe in ihrem Gehäuſe, der Hund hatte
ſich am Herde zuſammengekauert und ſchlief wie eine Kugel.
Neben ihm lag mit vorgeſtreckten Pfoten die dicke Katze
und betrachtete den Hund mit halbgeſchloſſenen Augen.
Die Alte ſaß am Herde, wickelte ihren Spinnrocken ab und
nickte dabei leiſe, mechaniſch mit dem Kopfe.

Sie hatte ein ganz runzliges Geſicht, runzlig wie die
Aepfel, die man während des Winters auf dem Lande in
den Schränken reifen läßt. Unter ihrer weißen Haube er-
ſchienen die Haare noch weißer. Jhre kleinen blauen
Augen ſchienen in die Ferne zu ſtarren, weit fort über die
Brille mit den breiten Einfaſſungen hinaus, die unwill-
kürlich bis auf die Naſenſpitze rutſchte.

So ging der Tag leicht, ſanft und ſchweigſam zu Ende,
während von draußen das Brüllen der Tiere und das
Schreien der Bauern hereindrang.

Wenn die Alte ſo ſtundenlang ſitzen blieb, ohne zu
ſprechen, ſo langweilte ſie ſich trotzdem nicht. Es
ſchlummerten ſo viele Erinnerungen in ihrem Kopfe! Sie
war frühzeitig Witwe geworden. Nur eine Tochter war
ihr geblieben. Da man nicht reich war, ſo hatte die Kleine
von zwanzig Jahren in der Stadt einen Dienſt annehmen
müſſen. Dann hatte ſie ſich verheiratet, doch ihr Mann
war bald geſtorben, die Frau war ihm nachgefolgt, und das
ganze Erbteil bildete ein Sohn, der der Großmutter zur
Laſt fiel.

Alle Zärtlichkeiten der Alten übertrugen ſich auf das
verwaiſte Kind; damit er glücklich aufwuchs und vor der
Not geſchützt war, hatte ſie ſich faſt fröhlich wieder an die
Arbeit gemacht.

Er ſollte ſtark und kräftig, aber auch gelehrt werden.
So lange er in der Schule war, kannte ſie keine größere
Freude, als ihn abends zu beobachten, wie er beim Lampen
lichte ſeine Lektionen lernte und ſeine Aufgaben nieder
ſchrieb. Sie konnte ja nicht leſen, trotz ihrer 60 Jahre;
der Kleine aber war der Erſte in ſeiner Klaſſe. Als er das
Alter erreicht hatte, wo er ein wenig Geld verdienen konnte,

gab ſie die Arbeit auf. Seitdem ſagte manchmal eine
Freundin, wenn ſie am Fenſter vorüberging:

„Jhr lebt glücklich, Großmutter; wenn Jhr aufſteht,
iſt Euer Tagewerk ſchon getan.“

Dann lachte ſie mit vergnügtem Geſicht und erwiderte:
„Ja, ich ruhe mich aus.“
Aber es war nicht etwa die Faulheit, die dieſe Freude

aus ihren Augen leuchten ließ; es war das Glück, daß ſie
ſich nach ſo vielen Kümmerniſſen, nach ſo vielen Ent-
behrungen ſelbſt ſagen konnte:

„Jetzt habe ich jemand, der über mich wacht und mein
Alter beſchützt

So verfloſſen die Jahre. Dann kam der Tag, wo der
Kleine zum Regiment abreiſen mußte. Da wurde die Alte
wieder traurig. Sie war ganz gebrochen, förmlich ganz
klein geworden, und wenn ſie allein war, vergaß ſie ihren
Spinnrocken und den blonden Hanf, legte die Hände in den
Schoß und weinte geräuſchlos, endlos.

„Aber, aber, Mütterchen,“ ſagte der Schulmeiſter, als
er ſie eines Tages überraſchte, bevor ſie noch Zeit gehabt,
die Augen zu trocknen, „Jhr müßt doch nicht ſo ver
zweifeln Man wird ihn Euch doch zurückgeben
als Stütze ſeiner Familie braucht er nur ein Jahr, ja nur
ſechs Monate zu dienen; das iſt doch ſchnell vorüber.“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Jn meinem Alter iſt nichts ſchnell vorüber, ich bin

bald ſiebzig.“
„Nun, wenn auch.“
„Und das iſt es nicht allein. Wenn ich ſchreiben und

leſen könnte, dann könnte ich Nachricht von ihm erhalten
und ihm wieder welche ſchicken.“

„Aber er wird Euch ja ſchreiben. Jch werde Euch ſeine
Briefe vorleſen, und Jhr werdet mir die Eurigen diktieren.“

Da hörte ſie auf zu weinen.
„Jch danke Jhnen recht ſehr, Sie ſind zu gütig

dann wird mir die Zeit weniger lang werden.“
Als der Kleine ins Regiment eingetreten war, ſchrieb

er jede Woche zweimal. Und wie er es verſprochen, las ihr
der Schulmeiſter die Briefe vor und ſchrieb die ihrigen
nieder. Zuerſt war ſie faſt glücklich, aber bald genügte ihr
das nicht mehr. Sie wollte ſeine Briefe gerne in aller Ruhe

von neuem durchleſen, wagte aber nicht, den Schulmeiſter
zu bitten, er möchte wiederkommen, denn ſie fürchtete, ihn
damit zu ſtören. Sie hätte ihm auch gern etwas anderes
geſchrieben als die alltäglichen Nachrichten des Hauſes oder
hätte ſie ihm, richtiger geſagt, lieber in anderer Weiſe
geſchrieben weniger mit ihren Gedanken und mehr mit
ihrem Herzen; ſie hätte ihm gern freundliche, gute Worte
geſagt, die aus der Ferne die Seele wärmen, Worte,
Worte, wie man ſie abends, den Kopf auf den Kiſſen, vor
dem Einſchlafen murmelt, und bei denen er denken konnte,
die Großmutter ſtände bei ihm, wie ſie es getan, als er
ein kleines Kind war; ſie legte ihm die Decke zurecht, wenn
er ſein Gebet vollendete, bevor ſie die Kerze ausblies. Da
kam ihr ein Gedanke, der ſie ſofort ganz und gar gefangen
nahm, ſie wollte ſchreiben und leſen lernen.

„Ob ich den Schulmeiſter darum bitte? Ach nein,
er würde ſich über mich luſtig machen, in meinem Alter.
Nun, ſo werde ich es eben allein lernen.“

Sie ging nach der Stadt und wurde ein bischen rot,
als ſie eine Fibel und eine Schiefertafel verlangte. Um
ihre Verwirrung zu verbergen, fügte ſie mit einer kleinen
Lüge hinzu:

„Es iſt für ein ganz kleines Kind.“
Als ſie nach Hauſe zurückgekehrt war und Türen und

Fenſter geſchloſſen hatte, legte ſie das Buch vor ſich hin.
Wie die Kleinen freute ſie ſich über die bunten Bilder, mit
denen die dicken Buchſtaben ausgeſchmückt waren Fleißig.
mit vornübergeneigtem Kopfe und linkiſchen Bewegungen,
lernte ſie zuerſt die Grundſtriche zeichnen.

Blieb jemand an der Tür ſtehen, ſo verſteckte ſie ſchnell,
wie ſchamerfüllt, ihre Fibel und ihre Tafel und nahm ihren
gewöhnlichen Platz am Herde wieder ein. Sobald ſie aber
wieder allein war, kehrte ſie zu ihrer Arbeit zurück.

Man befand ſich im April. Sie überlegte:
Die Spindel machte ihr keine Freude mehr, und durch

den vernachläſſigten Rocken zogen ſich lange Spinnweben.
Bald kannte ſie die Buchſtaben und konnte ſie ſchon alle

malen. Dann verſuchte ſie das Buchſtabieren. Der Herbſt
und der Winter waren mit ihrer Arbeit dahingegangen, im
Frühling konnte ſie ſchon beinahe leſen. Zuerſt ſehr ge

ſie jetzt Eile, zuſtande zu kominen, denn ſie
e ſich:
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Jm Altenbekener Tunnel iſt man vor einigen Tagen mit der
Ausmauerung der als gefährlich erkannten Stellen fertig
geworden, die Einfallſtelle iſt zum Teil bereits ausgemauert. Durch
den Rehberg iſt, 52 Meter tief, ein Schacht nach der Einfallſtelle
getrieben, über dem ſich eine Dampfpumpe befindet, die das maſſen
haft eindringende und für die Sicherheit am meiſten Gefahr
bringende Waſſer hebt. Eine elektriſche Lichtanlage
iſt über den Rehberg gelegt worden, die das Ueberſchreiten durch
Fußgänger auch in der Dunkelheit ermöglicht.

Denkmal für einen Nordpolfahrer. Jn Venedig wurde
dieſer Tage ein Denkmal für Leutnant Franz Guerrini enthüllt,
der an der NordpolReiſe des Herzogs der Abruzzen teilgenommen
hatte und beim Hauptvorſtoß nach Norden mit zwei Mann auf dem

Rückwege nach Franz Joſef Land ſpurlos ver
ſchwunden iſt.

Stadthalle in Görlitz. Die Stadtverordneten in Görlitz be
ſchloſſen den Bau einer Stadthalle am NeiſſeUfer, in der
auch die ſchle ſiſchen Muſikfeſte abzuhalten ſind, nach dem
Entwurf des Baumeiſters Sehring- Berlin. Die Bauſumme beträgt
730 000 Mark.

Letzter Wunſch eines Selbſtmörders. Jn der Nacht zum
Freitag ſtürzte ſich in einem Anfall von Schwermut der 64 Jahre
alte Bureaudiener Georg Baumgärtner aus München in der Nähe
von Starnberg in den See. Er hinterließ am Ufer einen Zettel
des Jnhalts, daß er an der gleichen Stelle ſterben
wolle, wie einſt König Ludwig II.

Der Prinz von Wales auf der Tigerjagd. Dem Reuterſchen
Bureau wird aus Jaipur telegraphiert, daß der Prinz von Wales
das Jagdglück hatte, einen Tiger zu erlegen. Es ſchien bereits jede
Ausſicht auf das Zuſammentreffen mit einem Tiger geſchwunden
zu ſein, als man plötzlich eine derartige Beſtie durch den Djungel
ſchleichen ſah. Der Prinz ſchoß, als der Tiger noch 120 Meter
entfernt war, und verwundete ihn an der Schulter. Ein zweiter
Schuß ſtreckte das Tier nieder und ein Gnadenſchuß machte ihm
den Garaus. Der Tiger, es war ein Männchen, maß von der
Spitze der Schnauze bis zur Spitze des Schwanzes nahezu
neun Fuß.

Ein teurer Zahnarzt. Die New Yorker Zeitungen ve
ſchäftigen ſich augenblicklich angelegentlich mit einer zahnärztlichen
Rechnung. Der Zahnarzt Dailey hatte die Ehre, dem Prinzen
Louis von Battenberg während ſeiner Anweſenheit mit
dem engliſchen Geſchwader vier Zähne zu plombieren. Mr. Dailey
iſt Autorität auf dem Gebiete der Zahnheilkunde und wird in der
Regel nur von amerikaniſchen Millionären aufgeſucht. Es ſcheint,
daß er den engliſchen Prinzen für gleich leiſtungsfähig wie dieſe er
achtete, denn er ſandte ihm eine Rechnung von 4000 Mark ein.
Der Prinz hatte demnach für jeden Zahn 1000 Mark zu zahlen.
Er ließ die Rechnung durch den engliſchen Generalkonſul begleichen,
bat ſich jedoch eine Spezifizierung aus.

Eine Räuberhöhle. Eine nach allen Regeln der Kunſt ge-
baute Räuberhöhle wurde bei einer Treibjagd in den fürſtlichen
Forſten bei Wietmarſchen entdeckt. Sie war recht wohnlich ein-
gerichtet, Lebensmittel aller Art waren darin aufgeſpeichert; auch
Diebeswerkzeuge, wie Feilen, Dietriche, Blendlaternen uſw. waren
vorhanden, nur die Bewohner fand man nicht, ſie hatten ſich
rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

Selbſtmord eines Zahlmeiſters. Jn Bremen verübte in ſeiner
Privatwohnung der Oberzahlmeiſter Reuthe vom 2 Bataillon des
Jnfanterieregiments „Bremen“ Nr. 75 Selbſtmord, indem er ſich in
Gegenwart ſeiner Gattin den Hals durchſchnitt. Wie jetzt bekannt wird,
hat der Bedauernswerte die Tat zweifellos in einem Anfalle von
Schwermut begangen, nachdem ſich ſchon ſeit einigen Wochen bei ihm
eine ſchwere nervöſe Depreſſion bemerkbar gemacht hatte. Die ihm an
vertrauten Kaſſen hat er in tadelloſer Ordnung hinterlaſſen. Um den
Tod des Ernährers trauert die Witwe mit einem 6 jährigen Sohn.

Flucht einer Nonne. Jn Madrid erregt die Flucht einer Nonne
aus dem in der Calle Gongoka gelegenen Kloſter großes Aufſehen. Eines

Korgens, gegen 7 Uhr, ſah das Volk, das ſich zum Markte des Arco
de Santa Maria begab, auf dem Dache des genannten Kloſters eine
ſchwarzgekleidete Frauengeſtalt auftauchen, die fortwährend um Hilfe
rief. Einige Bau und Zimmerleute, die in der Nähe arbeiteten,
liehen ihre Leiter her, und auf dieſer ſtiegen zwei Schutzleute
auf das Dach des Kloſters und holten die Hilfeſuchende herunter.
Unten angekommen, erklärte die Frau, ſie ſei eine Nonne, die von
ihren Genoſſinnen ſeit Jahren grauſam mißhandelt worden ſei, und
heute ſei es ihr gelungen, durch eine Dachluke zu entfliehen, als ihre
Peinigerinnen ſich anſchickten, ihr eine ſtachelige Zwangsjacke anzulegen.
Von den Schutzleuten vor den Richter gebracht, wiederholte die Nonne
ihre Ausſagen und ſagte, ſie wolle unter keinen Umſtänden ins Kloſter
zurückkehren, wo ſie 27 Jahre lang ein unglückliches Leben geführt
habe. Der Richter hat ſie dem Provinzial Hoſpital überweiſen laſſen,
vo ſie auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht werden ſoll.

Unwetter in der Nordſee. Das von uns bereits gemeldete Un
wetter in der Nordſee hält noch weiter an. Die Tjalk „Catharina
Margaretha“ trieb unter Notflagge vor die Elbmündung und wurde
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„Wenn ich zu lange zögere, iſt er zurück, ehe ich leſen
und ſchreiben kann.“

Scheinbar harmlos fragte ſie die Kinder aus, die aus
der Schule kamen. Eines Tages rief ſie einen Knaben,
der vielleicht eben ſo weit vorgeſchritten war, wie ſie, zu
ſich heran:

„Nun, Kleiner, kannſt Du bald leſen e“
„Der Lehrer hat geſagt, zur Preisverteilung würde ich

es geläufig können.“
„Jch muß ſchneller fertig werden, als der Kleine;

mein Junge kommt im September zurück.“
Eines Morgens, als ſie wieder eifrig bei der Arbeit

war, hatte ſie ſich ſo vertieft, daß ſie gar nicht hörte, wie
der Schullehrer eintrat. Er blieb hinter ihr ſtehen und be
trachtete ſie ſtillſchweigend; ſie drehte ſich um, ſtieß einen
leiſen Schrei aus und verſuchte ihre Bücher zu verſtecken.

„Warum verſteckt Jhr ſie, Großmütterchen?“ fragte er,
„das iſt recht, das iſt ſogar ſehr recht. Jhr hättet es mir
ſagen ſollen. Jhr ſeid eine gute Frau. Wollt Jhr weiter
mit mir zuſammen lernen?“ P

Von dieſem Tage an machte ſie ſchneller Fortſchritte,
und in kurzer Zeit konnte ſie drei bis vier Buchſtaben auf
einmal buchſtabieren. Sobald er ſeinen Unterricht beendet,
kam der Lehrer zu ihr und arbeitete mit ihr.

„Jhr ſeid meine beſte Schülerin,“ ſagte er manchmal,
„es wird gar nicht ſo lange dauern, da braucht Jhr mich
nicht mehr

Eines Morgens übergab ihr der Poſtbote einen Brief.
Sofort buchſtabierte ſie die Adreſſe.

„Madame Béchut RozoyenBrie.“
Sie fing an zu lachen:
„Jch kann leſen, ich kann leſen.“
Dann aber dachte ſie ſogleich:

„Ja, weil ich die Worte genau kenne, die darauf ge
ſchrieben ſtehen. Das hat mir geholfen. Vielleicht aber
könnte ich die Buchſtaben, die im Brief ſelbſt ſtehen, nicht
leſen verſuchen wir es immerhin.“

Sie zerriß das Kuvert, ſetzte die Brille auf die Naſe
und entfaltete das Blatt. Oben ſtanden ein paar gedruckte
Worte, und ſie las

von Schleppern geborgen. Bei Brunsbüttel iſt der Dampfer
„Königsberg“ geſtrandet. Sechs Hilfsdampfer ſind von Cuxhaven
ausgelaufen.

Ein militäriſcher Boykott droht dem Stadttheater in Kolmar aus
Anlaß der geplanten Aufführung von Beyerleins „Zapfen
ſt reich“. Wie die „Mülh. Bürger-Zeitung“ mitteilt, hat die Militär
behörde gegen jene Aufführung Einſpruch erhoben und damit gedroht,
im Falle der Nichtbeachtung ihres Einſpruches den Offizieren der Garniſon
den Beſuch des Theaters zu verbieten und den Militärmuſikern, aus
welchen das TheaterOrcheſter ſich rekrutiert, ihre Mitwirkung bei Opern
bezw. Operettenvorſtellungen zu unterſagen. Wir können dieſen Be
ſchluß nur billigen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Rürnberg, 25. Nov. Jn der Nähe von Schnaittenbach
wurde auf dem Heimwege von einer Hochzeit der Arbeiter
Kaußler von dem Dienſtknéchte Haller erſchlagen.

Mülhauſen (Elſaß), 25. November. Der Gemeinderat
bewilligte 1000 Mark an Maxim Gorki zur Verteilung an
die ruſſiſchen Juden.

Paris, 25. Nov. Dem „Journal“ zufolge beträgt die Zahl
der ſtreikenden Erdarbeiter 18 000.

Paris, 25. Nov. Der franzöſiſche Senat bewilligte ein
ſtimmig die Mittel zur Errichtung einer Geſandtſchaft in Chriſtiania.

Bern, 25. Nov. Die Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz ſind abgebrochen
worden.

Budapeſt, 25. Nov. Der Finanzminiſter wies die e
direktionen an, Ausweiſe über die Höhe des Einlaufes der
freiwilligen Steuerbeiträge anzufertigen, ſowie anzugeben, wo
dieſe Beträge aufbewahtt würden. Sollten dieſe Beträge ſich
nicht in den Staats oder Komitatskaſſen befinden wird
dies als Kaſſenabgang betrachtet werden. Die Maßregel hängt
mit einem Beſchluß der renitenten Komitate zuſammen, wonach
die Staatsſteuern in den Sparkaſſen hinterlegt werden.

Belgrad, 25. Novbr. Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde
ein Diebſtahl begangen, welcher große Aufregung verur
ſacht. Es fehlen zwei große Kiſten mit Dynamit, welche
vermutlich in die Hände von makedoniſchen Revolutionären
gelangt ſind.

Haag, 25. Nov. Durch eine neue Verordnung gr den
Miniſterrat iſt die unter dem Kabinett Kuyper geſchaffene
Stellung des permamenten Miniſterpräſidenten abgeſchafft
worden. Der Präſident des Miniſterrats wird nunmehr auf
ein Jahr ernannt.

Moskau, 25. Nov. Hier beginnt von neuem ein
ernſte Streikbewegung. Daß Kellner, Hausmädchen
und Telephoniſtinnen ſtreiken, iſt verhältnismäßig harmlos.
Aber in mehreren Fabriken an der Peripherie der Stadt
finden ſeit geſtern ernſte Unruhen ſtatt; die Arbeit wurde
eingeſtellt und vielfach wurden die Fabri kgebäude
total zerſtört. Außerdem gehen Gerüchte um, daß zum
4. Dezember ein neuer allgemeiner Eiſenbahnerſtreik bevorſteht.

London, 25. Nov. Nach einer Meldung des „Standard“
ſoll ſich die mandſchuriſche Armee in offenem
Aufruhr befinden angeblich hätten die Soldaten Charbin
in Brand geſteckt.

London, 25. Nov. Mehrere hier eingegangene Telegramme
berichten, daß Jbſen im Sterben liege.

London, 25. Nov. Das Kabinett iſt gutem Vernehmen
nach im geſtrigen Miniſterrate zu dem Entſchluſſe gekommen,
weder ſofort zurückzutreten, noch alsbald das Parlament aufzu
löſen, ſondern die Geſchäfte bis zum Ende des Jahres weiter
zu führen und im Januar die Parlamentsauflöſung und die
Neuwahlen vorzunehmen.

London, 25. Nov. König Haakon iſt zum Ehrenadmiral
der britiſchen Flotte ernannt worden.

New-York, 25. Novbr. Täglich finden ſenſationelle Ent
hüllungen in Sachen der politiſchen Korruption ſtatt. Die
Unterſuchung gegen Burton erbrachte weitere Beweiſe dafür,
daß der Vertreter des Staates Kanſas im Bundesſenate im
Solde von Korporationen ſtand, deren Jntereſſe er im
Waſhingtoner Kongreſſe ſowie der Bundesregierung gegenüber

ſpeziell vertrat.

„Mili-tär-kran-ken-haus.“
Da ihr das Entziffern ein wenig ſchwer gefallen war,

ſo achtete ſie faſt gar nicht darauf. Der Reſt war mit Tinte
geſchrieben, in lateiniſchen Buchſtaben, das war noch
ſchwieriger. Jhre ganze Aufmerkſamkeit konzentrierte ſich
auf die Linien, und ſie buchſtabierte:

„Madame! Zu meinem großen Bedauern muß ich
Jhnen mitteilen, daß der Soldat Béchut vom 54. Linien
Regiment geſtern verſtorben iſt.“

Sie fuhr ſich mit der Hand über die Augen. Die ſo
mühſam hervorgebrachten Silben hatten faſt gar keine Be
deutung für ſie. Nur ein Wort hatte ſie erfaßt: Verſtorben!

Zum zweiten Male begann ſie die Aufgabe und, dies
mal beſſer mit dem Buchſtabieren vertraut, las ſie faſt in
einem Zuge mit halblauter Stimme:

„Madame! Zu meinem großen Bedauern muß ich
Jhnen mitteilen, daß der Soldat Béchut vom 54. Linien
Regiment geſtern verſtorben iſt.“

Sie erhob ſich kerzengerade und ſtieß einen Schrei aus:
„O, mein Gott!“
Sie hatte ſich ſo heftig aufgerichtet, daß die Fibel in

den Herd fiel und die Schiefertafel auf der Erde zerbrach.
Dann ließ ſie ſich auf ihren Seſſel ſinken.

Mit weitaufgeriſſenen Augen preßte ſie den ſchrecklichen
Brief in den Händen und betrachtete die aufſteigenden
Flammen der ſich verzehrenden Blätter. Jm ſelben Augen-
blick trat der Schullehrer ein, und als er ſie unbeweglich
ſitzen ſah, rief er ihr fröhlich zu:

„Aber, Großmutter, wollt Jhr wohl nicht faulenzen,
werdet mal wach, jetzt iſt die Zeit zum Arbeiten da.“

Doch ſie reichte ihm das Papier und ſchluchzte:
„O, Herr Lehrer, Herr Lehrer, jetzt lohnt es ſich nicht

mehr der Mühe ich kann ja leſen
Die Uhr tickte leiſe in ihrem Gehäuſe, der Hund hatte

ſich am Herde zuſammengekauert und ſchlief wie eine Kugel.
Neben ihm lag mit vorgeſtreckten Pfoten die dicke Katze und
hetrachtete den Hund mit halbgeſchloſſenen Augen.

Die Alte aber weinte weinte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. November.

Wetterbericht vom 25. November, morgens 5 Uhr
Die geſtern über Nordeuropa befindliche Depreſſion entfernte
ſich langſam nach dem Nordoſten des Erdteils hin, während
ſich wieder der nach Südweſten r t9rdpänſe hohe Druck
etwas ausbreitet, weshalb das Barometer in Deutſchland all
mählich ſteigt. Daſelbſt herrſcht ziemlich mildes, teils heiteres,teils wolkiges Wetter, ſtelle nveiſe haben Niederſchläge ſtatt

gefunden, im Oſten iſt Erwärmung eingetreten. Eine neue
Störung wird bald von Nordweſten her ſich nähern, ſo daß
wieder Regen bei ziemlich mildem, windigem Wetter zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Novemher: Zeitweiſe
ſonniges, vorwiegend aber wolkiges bis trübes, windiges, ziemlich
mildes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 27. November: Ziemlich
mildes, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges, windiges
Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.

Hamburg, 25. November, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über dem Alpengebiet, eine Depreſſion (unter
739 mm) über Nordſkandinavien ein neues Minimum liegt weſtlich
über Jrland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ziemlich milde und trübe
bei weſtlichen Winden geſtern ſind meiſt Niederſchläge gefallen.
Vorwiegend trockenes und meiſt kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. November 1905.

Aufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Kuhne, Thielenſtr. 4 und
Alma Kühne, Wimmelburg. Der Geſchäftsführer Auguſt Schräpler,
Saalberg 16 und Klara Schwarz, Gommergaſſe 5. Der Maler
Wilhelm Neumann, Gr. Ulrichſtr. 7 und Antonie Beyer, Leipzig.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Koch, Glauchaerſtr. 19, S.
Kurt. Dem Handarbeiter Friedrich Gerecke, Schloſſerſtr. 9, T. Gertrud.
Dem Fabrikarbeiter Hermann Kellner, Schmiedſtr. 21, S. Erich. Dem
Schneidermeiſter Otto Krolow, Gr. Schloßgaſſe 7, S, Werner. Dem
Mühlenarbeiter Wilhelm Reinhardt, Huttenſtr. 1, T. Elly. Dem
Arbeiter Karl Heyſe, Schützenſtr. 25, T. Charlotte.

Geſtorben Der Maurer Friedrich Albert, 54 J., Klinik.
Dienſtmanns Hermann Franke Ehefrau Emilie geb. Hollſtein, 56 J.,
Klinik. Des Maurermeiſters Alfred Hennicke Ehefrau Agnes geb.
Weilepp, 44 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Karoline
Stollberg geb. Damm, 70 J., Sperlingsberg 1. Der Förſter Otto
Grunert, Klinik. Des verſt. Jnvaliden Franz Linne T. Charlotte,
6 Mon. Ritterſtr, 13.

Auswärtige Aufgebote: Der MaſchinenJngenieur Otto Peuckert,
Hanau und Berta Lützkendorf, Gehüfte. Der Schloſſer Paul Voigt,
Halle und Hedwig Lorbeer, Höhnſtedt. Der Lehrer Guido Traxdorf,
Halle und Valentine Hetſch, Leimbach.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. November 1905.
Aufgeboten Der Fleiſchermeiſter Paul Brecht, Wörthſtr. 1 und

Martha Spaarmann, Nordſtr. 2. Der Optiker Max Klieſener, Kaſſel
und Martha Bach, Geiſtſtr. 52.

Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Stanislaus Merzfeld, Schiller
ſtraße 15, T. Gertrud. Dem Arbeiter Auguſt Kurth, Saalwerder-
ſtraße 5, T. Ella. Dem Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hans Hirſch, Goethe
ſtraße 25, S. Hans.

Geſtorben Der Pferdehändler Erich Schlenſtedt aus Leipzig-
Reudnitz, 45 J., Talſtr. 4. Des Arbeiters Wilhelm Geißmeier T.
Gertrud, 2 J., Seebenerſtr. 50.
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Cönnern a. Saale:
F. Hilgenfeld, Buch und Papierhandlung, Cönnern a. S.,

Am Markt 2.Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Löbejün

Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung, Löbejün,
Am Markt.

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Merſeburg

Kaufmann Karl Brendel, Merſeburg, Gotthardſtr. 45.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Wettin
Buchdruckerei Franz Heppe, Wettin a. S., Am Markt.

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokalesz:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
evenluell zurückgeſandt werden ſollen. muß das Porto beigefügt ſein.
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Origirialer einzig echter
CALIFORNISCHER FEIGEN SVRUP

Jdeales Abführmittel für Erwachſene und Kinder.

Ein Schatz unter den Hausmitteln. Durch
dieſes bewährte Mittel werden bei alt und jung
Verſtopfung und daraus hervorgehende Be
ſchwerden prompt beſeitigt, ohne nachteilige Er
ſcheinungen für den Körper. Sanft wirkend,
mild und ſicher.
Auf die Marke „Califig“ ist besonders zu achten. Nur in Apo-
theken erhältlich, pro Flasche M. 2.50, Flasche M. 1.90,

Bestandteile: Syr. Fieci Californ. (Speeiali Modo California Fig
Syrup Co. parat.) 75, Katr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

(6021)

Was iſt OXO Bouillon Ein neues Präparat der Compagnie
Liebig, hergeſtellt aus friſchem, beſten Ochſenfleiſch und mit den üblichen
Suppenkräutern gewürzt. Zwei Löffelchen davon auf eine Taſſe heißen
Waſſers genügen, um ſofort, auch außerhalb der Küche, eine trinkfertige
Bouillon von delikatem Geſchmack herzuſtellen. Deshalb wird es vielen
Alleinſtehenden (z. B. Angeſtellten, Studenten, Beamtinnen) hoch
willkommen ſein. Die Vorteile bei der Verwendung in großen Anſtalten,
wie Hotels, BahnhofsReſtaurationen, Krankenhäuſern, Penſionaten uſw.
liegen gleichfalls auf der Hand. Bald dürfte in vielen Tauſenden von
Speiſeſchränken neben dem echten Liebigs Fleiſch-Extrakt die OXO Bouillon
nicht fehlen. Zur Kräftigung und Verbeſſerung von Suppen, Saucen,
Gemüſen, Fleiſchſpeiſen uſw. wird das erſtere Präparat in jeder guten
Küche nach wie vor unentbehrlich bleiben.



Preisermässigung

10 Pf.
pro Iiter.

Preisormässigeng

o t Brennspiritus
pro Iiter. Marke Herolck“-

30Pf.
33 p f. pro ILäterflasche ca. 95 Vol. exol. Glas

in Halle und Umgebung üher 400 Verkaufsstellen.

Spiritus-Glühlicht.
Strahlendes, dem Gasglühlicht ebenbürtiges Licht einfach und reinlich in der Handhabung; sparsam im Verbrauch überall anzubringen, da

Keine Rohrleitung erforderlich; jeder Brenner erzeugt sein Gas selbst die Brennstunde stellt sioh auf ca. 2,5 Ptg.

Um der schon seit einigen Jahren mit Erfolg eingeführten Spiritus w Beleuchtung eine schnellere
allgemeine Verbreitung zu vVerschaffen, offerieren wir bis auf weiteres, längstens bis zum 1. Januar 1906, nachstehend bezeichnete

Spiritus Glühlicht 7 Lampen, welche sich stets besonders grosser Beliebtheit erfreut haben, ZU ganz bedeutend er

was gton Preisen.

Original- ILiterflaschen mit Patentverschiuss

pro Liäterflasche ca. 90 Vol. exol. Glas

Lampe Modell „München“.
Lampe Modell „Berlin“.

Ganze Höhe 55 cw.

Mattierter Messingfuss mit
Glasbassin

Komplett mit Amorbrenner
M. 9,

Kompl. m. Rustikus-Brenner

M. 7,70.
Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einschliessl.
Verpackung unter Zugabe Von
1 Prsatz-Zylinder und 2 PErsatz-
Gläühkörpern uw M. 2,30 höher.

Lampe Modell „Leipzig“-
Ganze Höhe 53 cm.

Polierter Messingfuss mit
Messingbassin

Komplett mit Amorbrenner
M. 10,20,

Kompl. m. Rustikus-Brenner

M. 8,90.
Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einsehliessl.
Verpackung unter Zugabe von
1 Prsatz-Zylinder und 2 Prsatz-

Glühkörpern um M. 2,50 höher.

Ampel
Modell „Hannover“
mit 2teiligem Zug,

Messing poliert.
Ganze Länge 145 em,

Auszug 50 em,
Kuppelschirm 35 cm

Darchmessoer,

kompl. m. Amorbrenner

M. 20,70,
Kompl. m. Rustikus-

Brenner
M. 19,40.

Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter

Zugabe von 1 Ersatz-
Zylinder u. 2 Prsatz-Glüh-
körpern um M. 5,60 höher.

Versand unter Nachnahme.

3 flammige Krone
Modell „Stettin“

Goldbrongze.

Ganze Länge 95 em,
Kompl. w. Amorbrenner

M. 44,70o
Kompl. m. Rustikus-

Brenner
M. 40,80.

Die Preise stellen sich frei
jeder deutsohen Bahnstation
einschl. Verpackung unter

Zugabe von 3 Ersatz-
Zylindern u. 6 Ersatz-Glüh-
körpern um M. 11,70 höher.

Kisten werden nicht zurückgenommen.

Ganze Höhe 58 em.
Mattierter Messingfuss mit
Messingbassin und Seladon-

schirm mit Messing-
bekrönung

Komplett mit Amorbrenner
M. 21,

Kompl. m. Rustikus-Brenner
M. 19,70.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Bahnstation einschliessl.
Verpackung unter Zugabe von
1 Prsatz-Zylinder und 2 Ersatz-

Gläühkörpern um M. 4,80 höher.

Ampel
Modell „Breslau“

wit 3teiligem Zug und
Goldperlfranze,

Messing poliert.
Ganze Länge 155 ew,

Auszug 50 em,
Wagemannschirm

40 cm Durchmesser,

Kompl. w. Amorbrenner

M. 32,30,
Kompl. m. Rustikus-

Brenner

M. 31,
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter

Zugabe von 1 Prsatz-
Zylinder u. 2 Ersatz-Glüh-
körpern um II. 6,70 höher.

T Die Brenner geben eine Lichtstärke von ca, 40 -K (Hefner-Kerzen.)

Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft, a
General- Vertrieb der Zentrale für Spiritus-Verwertung, G. m. b. H. zu Berlin W.

Ausstellungs- und Verkaufs Lokal:

Leipzigerstr. 48 alle a. Saale, Leipzigerstr. 43.
Man Verlange unseren reiohhaltigen Katalog gratis und Sanko.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. November.

Totenſonntag.
Dem ſtillen Bußtage folgt der ernſte, düſtere Totenſonntag, zu dem

die rauhe, dunkle Novemberſtimmung im richtigen Einklange ſteht.
Trüb und grau ſpannt ſich der ewig bleierne Novemberhimmel über
die herbſtliche Erde, mit rauhem Griff ſchüttelt der Wind die letzten
welken Blätter von Bäumen und Sträuchern recht öde und traurig
ſieht es jetzt in der Natur aus, die nur noch des Augenblickes harrt,
wo das kalte weiße Leichentuch über ihre abgeſtorbenen Glieder ge
breitet werden wird. Und doch iſt's noch einmal Frühling
geworden draußen vor dem Tore, an der Stätte, wo „ſie ſo ſanft
ruhen alle die Seligen“ auf dem weiten Gräberfelde des Friedhofes.
Da iſt es heute lebendig geworden, da prangen die meiſten Grabhügel
im vollſten Blumenſchmück der ſchöneren Jahreszeit, als wollte die Natur
an dieſer Stätte des Todes eine neue Wiedererſtehung feiern. Der
Toten gedenken wir heute, unſerer Toten, die ein unergründliches
Schickſal von unſerer Seite riß da gilt es, ihnen einen duftenden
Gruß als Sinnbild ſteter unverlöſchlicher Erinnerung, als Zeichen treuer
Liebe, die über das Grab hinaus währt, darzubringen. Und ſcharen
weiſe pilgern die Leidtragenden hinaus zum ſtillen Gottesacker, um in
ſtiller Wehmut niederzuknien an den vielleicht noch friſchen Grabes
hügeln und ſie, oft unter heißen Tränen, zum heutigen Gedenktage
würdig zu ſchmücken. Ergreifende Szenen ſind es oft, die ſich
da draußen zwiſchen den Gräbern abſpielen: Dort weint eine
junge Frau am Grabe des geliebten frühverlorenen Gatten und
das Kind an ihrer Hand ſchaut in banger Scheu bald auf die
trauernde Mutter, bald auf den geſchmückten Grabeshügel zum
erſtenmal verdunkelt, ihm ſelbſt halb unbewußt, der Gedanke an Tod
und Grab das ſonnige Kindergemüt. Daneben ſtarrt ein altes
Mütterchen in tränenloſem Schmerz auf einen ſchlichten Grabſtein, der
ihren Einzigen, der ihr Stab und Stütze ſein ſollte für ihr Alter,
deckt; dort ſteht ein junges Paar Hand in Hand am Grabe des
Lieblings geteilter Schmerz iſt halber Schmerz, und jenes Ge
ſchwiſterpaar an dem Doppelgrabe ihm raubte der unerbittliche
Tod das Teuerſte, was wir auf Erden beſitzen Vater und Mutter.
Und wohin wir blicken, dunkle, ſtille Geſtalten, die ſich langſam
zwiſchen den Grabeshügeln bewegen, leiſe geflüſterte Geſpräche denn
diejenigen, denen die Älltröſterin Zeit längſt Linderung ihrer Wunden
gebracht, die mehr aus alter lieber Sitte heute zum Friedhof pilgern
ſie ehren den Schmerz derer, die an friſchen Gräbern weinen

Wohl uns aber, wenn wir nicht zu denen gehören, die auch
Tränen der Reue über dem Grabeshügel vergießen, die ſich mit mehr
oder weniger Berechtigung die wilde Selbſtanklage vorwerfen, in irgend
einer Weiſe zu dem Tode eines geliebten Menſchen unbewußt bei
getragen zu haben. Halten wir uns deshalb ſtets vor Augen, daß
die ſchmerzlichſte Reue diejenige iſt, die zu ſpät kommt, und wenn
wir noch das Glück haben, von einem Kreiſe treuer und lieber Ange-
höriger umgeben zu ſein, ſo vergeſſen wir, angeſichts all des tiefen
Leides, das die Friedhofsmauern umſchließen, nie die ſchlichten Worte
des Dichters:

„O lieb, ſo lang' Du lieben kannſt,
O lieb, ſo lang' Du lieben magſt;
Die Stunde kommt, es kommt der Tag,
Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt!“

Diejenigen aber, denen der Tod alles genommen, die ohne Eltern
nnd Geſchwiſter einſam daſtehen, ihnen ſei der ſinnige Spruch ins
Gedächtnis gerufen, der ſo manchen Grabſtein ſchmückt: „Trennung iſt
unſer Los, Wiederſehen unſere Hoffnung

Und mit dem Vorſatz, Liebe auszuſtreuen, Gutes zu tun und,
namentlich im Hinblick auf die kommende Feſtzeit, die Tränen der
Armen und Bedrängten zu trocknen, ſo viel es in unſerer Macht ſteht,
ſcheiden wir von der Stätte des Todes und ſchreiten zurück ins blühende

Leben. e.Zur Vorfeier des Totenfeſtes findet am Sonnabend abend
8 Uhr in der Stephanuskirche unter Mitwirkung des Chors
und Einzelgeſangs ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt.

Der „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ und die Stichwahlen

Der Bürgerverein fürſtädtiſche Jntereſſen
beſchloß geſtern mit allen gegen 5 Stimmen, zu
den Stichwahlen keine Stellung zu nehmen, ſondern
es jedem Bürger zu überlaſſen, ob und wie er
wählen wolle. So weit iſt es glücklich gekommen, aber es
kommt noch ſchöner: Jn der im „Ratskeller“ tagenden Sitzung dieſes
Vereins trat ein Mitglied ganz offen für die Sozialdemo-
kratie e in und wenn es auch nicht den Antrag ſtellte, für ſie zu
ſtimmen, ſo waren ſeine Darlegungen doch derart, daß man nicht
im Zweifel darüber ſein konnte, wem der betreffende Herr ſeine
Stimme am liebſten geben möchte.

Wir konnten nicht umhin, dieſe beiden facta an die Spitze
unſeres Berichts zu ſtellen, denn ſie ſind bezeichnend für die Stellung,
die der Freiſinn zur Umſturzpartei einnimmt. Die Gründer des
Bürgervereins haben ſeiner Zeit wohl nicht geahnt, daß die „Wah
rung der ſtädtiſchen Jntereſſen“ einmal durch Förderung der

Sozialdemokratie zu erreichen geſucht würde. Da muß
ſelbſt Ben Akiba beſchämt abziehen.

Auch ſonſt hinterließ die Sitzung einen etwas eigentümlichen
Eindruck. Wohl wurden auch treffliche, goldene Worte geſprochen,
aber dieſe Redner, die ſich des Ernſtes der Lage bewußt ſind, die
vor allem wiſſen, was ſie der Ehre ihrer Vaterſtadt ſchuldig ſind,
ſie blieben in der Minderheit.

Wenn wir kurz auf den Verlauf der Sitzung zu ſprechen
kommen, ſo möchten wir vor allem unſerer Verwunderung darüber
Ausdruck geben, wie kurz manchmal das menſchliche Ge
dächtnis iſt. Mehrere Redner, und zwar zuerſt der Vorſitzende,
Herr Stadtverordneter Greßler, fanden plötzlich, die Stich-
wahl der dritten Abteilung gehe den „Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen“ eigentlich gar nichts
an. Er beſtehe ja meiſt aus Wählern der zweiten Abteilung. Wie
kommt es denn, daß ſich derſelbe Verein vor dem Wahlausfall der
dritten Abteilung in einer ſtun den langen Debatte (Frei
tag, 18. Oktober) gerade ſpeziell mit der dritten Ab
teilung angelegentlichſt beſchäftigte Und nun,
wo es Farbe zu bekennen gilt, wo es heißt, ſich zu entſcheiden
zwiſchen den Kandidaten des Umſturzes und denjenigen der Ord
nungsparteien, da findet man plötzlich: Laßt uns in Ruhe, die
Sache geht uns ja gar nichts an. Ein ſolcher Umſchwung
der Anſchauungen, eine ſolche Auffaſſung von der Wahrung der
ſtädtiſchen Jntereſſen wird in weiten Kreiſen unſerer Stadt und
darüber hinaus berechtigtes Kopfſchütteln erregen.

Herr Greßler eröffnete die Sitzung mit einer neuen
längeren Schilderung der ſattſam bekannten Vorgänge vor der Wahl
betr. die Verhandlungen mit den Beamten, wobei er zugab, daß die
30er Wahlkommiſſion mit dem erſtmaligen Ab-
bruch der Verhandlungen einen Fehler begangen habe.
Daß die Verhandlungen auch das zweite Mal ſcheiterten, lag ſeiner
Darlegung nach daran, daß die Beamten Herrn Berghaus
unter keinen Umſtänden wieder haben wollten, während die Kom-
munalen auf ſeiner Kandidatur beſtanden. Jm ganzen brachte
Herr Greßler in ſeinen übrigens ruhig und ſachlich gehaltenen Aus-
führungen nichts Neues vor; er beſtritt das Vorhandenſein von
Mieter und Hausbeſitzerintereſſen, beſtritt auch, daß den Beamten
kein Entgegenkommen gezeigt worden ſei und kam dann auf die
ſeit der Wahl erſchienenen Zeitungsartikel aus dem Lager der
Beamtenpartei zu ſprechen, die „himmelſchreiend“ ſeien in bezug
auf das, was den Kommunalen zugemutet werde.

Aus der umfangreichen Diskuſſion ſeien nur einige Haupt-
punkte feſtgehalten. (Namen können wir nicht nennen, da es keine
öffentliche Verſammlung, ſondern eine interne Vereinsſitzung war.
Ein Vertreter aus dem Juriſtenſtande kam auf die Zuſtände am
Anfange des vorigen Jahrhunderts zu ſprechen, die
ſeiner Anſicht nach beſſer waren wie die heutigen. Da gab
es noch nicht ſoviel Beamte, und das ſeßhafte Bürgertum
wurde berufen, ihre Geſchäftsführung zu kontrollieren, ihnen helfend
und beratend zur Seite zu ſtehen. Heute werde ja das Verhältnis
ein umgekehrtes. Das ſei nur dadurch möglich geworden, daß aus
Angſt vor der Sozialdemokratie ein Ausnahmegeſetz ge-
ſchaffen worden ſei, indem in den Vororten getrennt gewählt werde.
Jm Prinzip ſei er dafür, daß man bei der Stichwahl für die
Beamten eintreten würde. Aber dieſe Bekämpfung der Sozial
demokratie vom Magiſtratstiſche aus, könne er nicht billigen, ſie ſei
nicht im Sinne und Geiſt der Städteordnung. Redner ſei über-
zeugt, daß die Wahlen, wenn ſie wegen dieſes Ausnahmegeſetzes
angefochten würden, un gültig erklärt werden. (Mit dem
von uns bereits gemeldeten Wahlproteſt hat es alſo ſeine
Richtigkeit. Die Red.)

Ein weiterer Redner, deſſen Haltung wir bereits im Ein
gang unſeres Berichts gekennzeichnet haben, proklamierte Wahl-
enthaltung; es ſei doch gar nicht ſchlimm, wenn von 63
Stadtverordneten 13 Sozialdemokraten ſeien. „Das ſchadet
den anderen Stadtverordneten nicht; laſſen
wir ſie ruhig ein paar Jahre mit ihnen ar-beiten.“ (Widerſpruch.)

Auch über die Beamten fielen einige Redner neuerdings her.
Nicht genug, daß ſie viel weniger Steuern zahlten wie andere
Leute, hätten ſie ſich ſogar unterfangen, eine ganze Liſte von
Forderungen aufzuſtellen, Schwimmbad, Markthalle, beſſeres
Pflaſter, und gerade dieſelben Beamten ſeien um Gehalts-
erhöhungen eingekommen. Das ſei eine unangemeſſene Sprache,
ſeien unverſchämte Forderungen. Man ſolle heute keine Ab-
ſtimmung vornehmen, ſondern es den denkenden Bürgern
überlaſſen, wie ſie wählen wollen.

Ein anderer Redner, der ſich ebenfalls als ein grimmiger
Gegner der Beamtenſchaft entpuppte, behauptete ſteif und feſt,
ein „höherer Eiſenbahnbeamter“ habe geſagt, wenn
die Kommunalen mit den Sozialdemokraten in die Stichwahl
kämen, ſo würden ſie die Sozialdemokraten wählen. Großen
Glauben fand dieſe Behauptung allerdings nicht.

Ein namentlich in Handwerkerkreiſen angeſehener Herr er
hob verſchiedene Vorwürfe gegen die 30er Wahlkommiſſion in
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bezug auf die Organiſation bei den Wahlen, die mangelhafte Ab
faſſung der Wahlzettel und Aufrufe. Ob die Wahlen ſpäter
angefochten werden oder nicht, könne uns heute nicht kümmern.
Alles blicke jetzt auf den Bürgerverein. Ein anderer Redner ſprach
im gleichen Sinne. Der heutige Beſchluß ſei ein folgenſchwerer.
Wenn man auf eine ſpätere Einigung mit der Beamtenpartei
rechnen wolle, ſo müſſe man ſich jetzt mit ihnen ver-
einen. Auch bei event. bezirksweiſer Wahl würden die Be-
amten nicht unterliegen, ſondern in mehreren Bezirken die Ober
hand haben. Er halte es für bedenklich, den zu über
laſſen, ob ſie wählen oder Wahlenthaltung üben Wwollten. Der
Bürgerverein müſſe als angeſehenſter der
Kommunalvereine Stellung gegen die Sozial-
demokratie nehmen und eine Wahlparole aus-
geben.

Herr Greßler erinnerte dann an die Abſtimmungsziffern.
Zirka 8000 Wähler haben ihr Wahlrecht nicht ausgeübt. Man
werde nicht fehlgehen, wenn man dieſe Saumſeligen den Kom-
munalen zurechne, denn ſowohl die Beamten wie die Sozial
demokraten hätten alles ins Feld geführt. Es ſei über
haupt in den Kommunalvereinen kein Leben
und Streben mehr. Die Sitzungen ſeien immer ſehr
ſchwach beſucht. Das komme daher, weil der Bürger ſo viel an-
dere Sorgen habe, daß er mit ſich ſelbſt genug zu tun habe und
nichts nach dem kommunalen Leben frage. Das ſei bei den Be
amten anders. (Beamten haben natürlich keine Sorgen Red.)

Ein Redner brachte den ſchon ſtark abgebrauchten Einwand,
daß die Beamten nicht ſelbſtändig ſeien. Ein anderer
ſprach von Wahlbeeinfluſſungen, deren ſich zwei höhere ſtädtiſche
Beamten gegenüber Unterbeamten zu gunſten der Beamtenliſte
ſchuldig gemacht hätten, behauptete, die Beamten ſeien nicht ſeß-
haft, kurz, einige Redner überboten ſich förmlich in Herabſetzung
des Beamtenſtandes.

Ein Mitglied wies nochmals mit Recht darauf hin, daß in
der bevorſtehenden Stichwahl der Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen zeigen könne, ob er noch lebensfähig ſei, ob er
noch auf königstreuem Boden ſtehe, und richtete einen
warmen Appell an das Pflichtgefühl der Mitglieder. Es
handle ſich hier nur für oder gegen die Sozial-
demokratie.

Es wurde dann der oben erwähnte tief bedauerliche Beſchluß
gefaßt, keine Stellung zu den Stichwahlen zu
nehmen.

Schließlich wurde noch kurz die Angelegenheit der Errich
tung eines ſtädtiſchen Schwimmbades beſprochen. e.

Zur Stadtverordneten-Stichwahl.
Vom Ausſchuß der Mieterpartei wird uns geſchrieben
„Die Dreißiger Kommiſſion hat beſchloſſen, in der Frage des

Zuſammengehens der bürgerlichen Parteien zunächſt die einzelnen
Kommunalvereine zu befragen. Bei dieſer Sachlage iſt nicht abzuſehen,
ob die endgültige Stellungnahme der kommunalen Vereinigung noch
rechtzeitig vor der Stichwahl erfolgen kann. Der Ausſchuß der
Mieterpartei hat deshalb beſchloſſen, die Vor-
bereitungen zur Stichwahl unabhängig hiervon
vorläufig ſoweiter zu betreiben, als müſſe ſie den Kampf
gegen die Sozialdemokratie allein ausfechten.

Die „Hall. Allg. Ztg.“ brachte in der Abendausgabe der Nr. 550
eine Notiz, wonach der Wahlzettel der Mieterpartei bei der bevor-
ſtehenden Stichwahl außer ihren in der Stichwahl ſtehenden vier
Kandidaten auf ſechs Jahre noch denjenigen ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten aufweiſen würde, der am wenigſten gefährlich erſcheint. Da der
bisherige Stadtverordnete Herr Redakteur Thiele für die Bürgerſchaft
der am wenigſten genehme Kandidat ſei, ſolle ein anderer Kandidat,
von dem nichts zu beſorgen ſtehe, auf den Wahlzettel geſetzt werden.

Dieſe Nachricht iſt durchaus unzutreffend.
Der Wahlzettel der Mieterpartei wird nur ihre in Stichwahl

ſtehenden vier Kandidaten anf 6 Jahre aufweiſen. Unter keinen
Umſtänden wird die Wahl irgend eines ſozial-
demokratiſchen Kandidaten empfohlen. Auch werden
die Meinungen darüber, welcher von den ſozialiſtiſchen Kandidaten
der geeignetſte oder ungeeignetſte iſt, in der Bürgerſchaſt ſehr geteilt ſein.
Es würde eine Verwirrung in der Bürgerſchaſt entſtehen, wenn überhaupt
ein ſozialiſtiſcher Kandidat als fünfter Kandidat auf 6Jahre genannt werden
ſoll. Die hierdurch hervorgerufene Zerſplitterung der Stimmen würde die
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum Siege verhelfen. Es jſt deshalb
unter allen Umſtänden nötig, daß alle diejenigen, die den Sieg der
nationalen Parteien wünſchen, nur die in Stichwahl ſtehenden
Kandidaten der Mieterpartei nennen und die Stimmenabgabe für einen
fünften Kandidaten auf 6 Jahre verweigern. Jede andere
Abſtimmung bedeutet eine Begünſtigung der
Sozialdemokratie. Der Ausſchuß der Mieterpartei. Binkebank.“

Man ſieht aus obiger Erklärung, welche zur rechten Zeit kommt,
mit welchen Mitteln gegen die Beamten- und Mieterpartei gekämpft
wird. Zur Sache ſelbſt ſei als Aufklärung beigefügt Für die Stichwahl
auf ſechs Jahre ſind nur noch fünf Mandate zu beſetzen, da Herr
Mittelſchullehrer Meyer bereits gewählt iſt. Hierfür kommen vier
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inbetracht, es hätte alſo jeder Wähler fünf Namen zu nennen. Da
nun die bürgerlichen Wähler als fünften einen Sozialdemokraten
wählen müßten, hat der Ausſchuß der Mieterpartei obigen Beſchluß
gefaßt, der durchaus zu billigen iſt.

Städtiſche Stiftung zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares.
Wie man hört, will auch die Stadt Halle durch die Gründung einer
wohltätigen Stiftung die Freude über die Silberhochzeit des geliebten
Kaiſerpaares in würdiger Weiſe zum Ausdruck bringen. Es iſt hierfür
eine Kommiſſion eingeſetzt, welche aus drei Magiſtratsmitgliedern und
ſechs Stadtverordneten beſteht. Die Verhandlungen über verſchiedene
Projekte haben indes noch zu keinem Reſultat geführt.

Gewerbegerichtswahlen. Der hieſige Ortsverband
deutſcher Gewerkvereine (H.-D.) beteiligt ſich mit einer
eigenen Kandidatenliſte an den diesjährigen Wahlen zum Gewerbe
an Jm übrigen verweiſen wir auf das Jnſerat der heutigen

mmer.

Vorſtände Konferenz. Die zahlreich beſuchte Vorſtände
Verſammlung der Jungfrauenvereine tagte in dieſer Woche
im Evangeliſchen Vereinshauſe. Herr Paſtor Heintke begrüßte als
Vorſitzender die Verſammlung und teilte mit, daß der nächſte Gottes
dienſt der Jungfrauenvereine am 1. Advent, den 3. Dezember, um 6 Uhr
in der Ulrichskirche ſtattfinden werde, bei welchem Herr Superintendent
Hecker die Predigt zugeſagt hat. Der aus Mitgliedern ſämtlicher
Jungfrauenvereine gebildete Geſangchor gedenkt mehrere Chorgeſänge
vorzutragen. Hierauf hielt Herr Paſtor Heintke eine bibliſche Anſprache
über Joh. 5, 39, in welcher er den hohen Wert des Bibelleſens betonte.
Herr Paſtor Fries aus Berlin, Sekretär des Verbandes der Jungfrauen
vereine Deutſchlands, ſprach über das Verhältnis von Erbauung,
Belehrung und Unterhaltung im Vereinsleben. Jn der ſich daran
anſchließenden Beſprechung des Vortrags ſprach man ſich zumeiſt zu
ſtimmend zu dem Referat aus und dankte dem Redner für die klare
Feſtſtellung der Richtlinien, in denen ſich die Vereinstätigkeit zu bewegen
habe. Nach Schluß der Debatte berichtete Fräulein Kähler über
das für die Mitglieder der Jungfrauenvereine eingerichtete Heim in
Friesdorf am Harz. Zum Schluß berichtete der Vorſitzende über die
Beiträge der hieſigen Jungfrauenvereine für den Njaſſabund im Betrage
von jährlich über 100 Mk. zum Unterhalt der Diakoniſſen auf den
Stationen der Berliner Miſſion I in Oſtafrika, worauf die Verſammlung
mit Geſang und Gebet geſchloſſen wurde.

Orcheſter-Muſik-Verein. Der zweite Vereinsabend findet am
nächſten Montag (27. November) im Evangeliſchen Vereinshauſe“
(„Kronprinz“) ſtatt.

Der Verein der Saalbeſitzer hielt geſtern abend in den feſtlich
ten Räumen der „KaiſerWilhelmshalle“ ſein ſiebentes Stiftungs
eſt ab.

Die Turnerſchaft von Halle a. S. und Umgegend hielt vor
einigen Tagen im „Sporthotel“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab,
in welcher der Jahresbericht erſtattet und ſamt dem Kaſſenbericht
genehmigt wurde. Jn den engeren Vorſtand wurden gewählt die Herren
Kaufmann Brehmer (K. T.-V.) zum Vorſitzenden, Lehrer Meyer zu
deſſen Stellvertreter, Lehrer Löffler zum Turnwart, Former Tiemann
zu deſſen Stellvertreter, Beamter Gnieß zum Kaſſenwart, Malermeiſter
Berbig zum Schriftwart. Außerdem ſtellen die angeſchloſſenen zehn
Vereine je einen Vertreter als Beiſitzer. Beſchloſſen wurde, das Winterſeſt
in der ſeither üblichen Weiſe im März in den „ThaliaFeſtſälen“ zu
feiern. Jm kommenden Sommer ſoll auf dem „Sandanger“ ein größeres
Schauturnen abgehalten werden.

Zoologiſcher Garten. Während bisher in den rauheren
Monaten der Eisbär ſein morgendliches Bad völlig unterließ, ſpielt er
jetzt oft ſtundenlang mit der Eisbärin in dem kalten Waſſer. Die
Braunbärin dagegen hütet ſich, die Dritte im Bunde zu ſpielen,
ſondern ſucht den äußerſten Winkel des Käfigs auf, wenn durch das
Spiel der ungeſchlachten Geſellen der halbe Käfig unter Waſſer geſetzt
wird. Damit iſt die bisherige iſolierte Stellung der Eisbärin auf-
Fran und ſie gehört jetzt ebenſogut zu dem Cisbären wie dieraunbärin. Morgen, am re gelten den ganzen Tag die
„billigen Preiſe“, d. h. Erwachſene zahlen 30, Kinder 20 Pfg. Gleich
Litig ſei noch einmal auf das Montag nachmittag um 3 Uhr im

aale des Gartens ſtattfindende I. Geſellſchafts-Konzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters hingewieſen mit dem Bemerken, daß Herr Kapell-
meiſter Günther-Koblenz allmonatlich ein ſolches Konzert zu veranſtalten
beabſichtigt, wenn dieſes Probe-Konzert genügend Anklang findet. Bei
dem außerordentlichen Beifall, den das Leipziger TonkünſtlerOrcheſter
gelegentlich des vom Zoologiſchen Garten veranſtalteten Konzertes
erntete, iſt eine lebhafte Teilnahme des Publikums an der Veranſtaltung
zu erwarten.

Arbeiter-Jubiläum. Am Montag, den 27. d. Mts., werden
es 40 Jahre, daß Herr Karl Bollmann als treuer, fleißiger
Arbeiter in der Keferſteinſchen Papierhandlung tätig iſt.

Für Jntereſſenten am Handelsverkehr mit Rumänien. Von
der Handelskammer zu Halle a. S. iſt das General-Jahr-
buch der Landwirtſchaft, des Handels und der
Jnduſtrie von Rumänien für 1905 angeſchafft und in ihrem
Leſezimmer, Franckeſtraße 5, zur Einſichtnahme der intereſſierten Kreiſe
ausgelegt. Aus dem reichen Jnhalte des in rumäniſcher und franzöſiſcher
Sprache veröffentlichten Buches ſei beſonders angeführt Verfaſſung des
rumäniſchen Staates, Handelsgeſetzbuch für Rumänien, Stempelſteuer
geſetz, Patent- und Muſterſchutzgeſetz, Geſetz betr. Förderung der
rumäniſchen Jnduſtrie, Bergwerksgeſetz, Geſetz über Eiſenbahnen,
Schiffahrt und Häfen, Regulativ über das Aufgebotsverfahren abhanden
gekommener Wertpapiere, Gewerbeordnung, Zollgeſetz und Zolltarif nebſt
ſtatiſtiſchen Angaben über Ein und Ausfuhr, der deutſchrumäniſche
Handelsvertrag uſw., abgeſehen von dem umfangreichen Adreſſenmaterial
und den Ueberſichten über die Behörden Rumäniens, Beſchreibung des
Landes und ſeiner Provinzen uſw.

Beleidigung des Magiſtrats. Die Reviſton des Stadt
verordneten und Redakteurs Thiele gegen das Urteil, womit er wegen
zweifacher öffentlicher Beleidigung des Magiſtrats zu einer Geldſtrafe
von 300 Mark verurteilt wurde, iſt vom Reichs gericht ver
worfen worden.

500 Mark Belohnung. Die von uns bereits mitgeteilte Be
kanntmachung des Kgl. Staatsanwalts betr. das von Wilddieben ver
übte Attentat gegen den Hilfsförſter Grunert aus Aebtiſchrode iſt
jetzt auch an ſämtlichen Plakatſäulen in und um Halle angeſchlagen.

Unterſchlagungen im Amte. Der Rendant Georg
Runge an der Viehverwertungsgenoſſenſchaft wurde wegen Unter-ſchlagungen im Amte dieſer Tage verhaftet und dem Unter

ſuchungsgefängnis zugeführt. Gelegentlich einer unvermutet vor-genommenen Kaſſenkeviſion entdeckte man einen Fehlbetrag von rund

8000 Mk., den der Rendant damit zu erklären ſuchte, daß ihm an
geblich vor längerer Zeit 4000 Mk. geſtohlen worden ſeien die
übrigen 4000 Mk. habe er nach und nach dem Beſtande der Kaſſe
entnommen, um das Geld einem in großer Not befindlichen guten
Bekannten zu leihen. Die Unterſuchung wird ja ergeben, inwieweit
die Ausſagen des Verhafteten auf Wahrheit beruhen.

Meihnachts- Ausverkauf
in Scohnhwaren hat begonnen.

I Bedeutende Preisermässigung.
nzenhofer, Leipzigerstr. 3.Leipzigerstr. 3. R.

Angriff auf einen Polizeibeamten. Jn der vergangenen Nacht
gegen 12 Uhr hatte ſich der Kupferſchmied Johann Gerich hier,
welcher ohne Wohnung iſt, in den Warteſaal III. und IV. Klaſſe des
hieſigen Hauptbahnhofs unberechtigter Weiſe eingeſchlichen. Nach ſeiner
Entfernung aus dem Warteſaal und der Bahnhofsvorhalle bedrohte er
den Polizei-Sergeanten mit einem geladenen Revolver. Der erſte
Schuß verſagte, der zweite ging dem Beamten dicht am Kopfe
vorbei. Der Beamte machte nun von ſeiner Waffe Gebrauch und
brachte Gerich eine Verletzung am Kopfe bei, ſodaß dieſer
bewußtlos zuſammenbrach. Hierauf wurde derſelbe mittelſt Kranken
wagens der Königlichen Klinik zugeführt.

Durchgegangene Pferde. Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr
ſchlug in der Merſeburgerſtraße das Pferd eines zweiſpännigen Kutſch
geſchirres über den Strang hierdurch wurden die Pferde unruhig und
gingen durch. An einem Pfeiler des Grundſtückes Nr. 30 blieb der
Wagen hängen und konnten die Pferde zum Stehen gebracht werden,
wodurch größeres Unglück verhütet wurde. Am Wagen war die
Deichſel gebrochen. Ferner gingen heute vormittag um 10 Uhr
in der Delitzſcherſtraße die Pferde eines Geſchirres des Oekonomen H.
aus Beiderſee durch und rannten nach der Landsbergerſtraße, wo ſie
mit dem Geſchirre eines hieſigen Fleiſchermeiſters zuſammenſtießen,
wodurch am erſteren Geſchirre die Deichſel brach und die Pferde zum
Stehen kamen der Führer hatte ſich durch Abſpringen in Sicherheit
gebracht. Verletzt wurde niemand.

Betriebsſtörung. Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 156
verlor geſtern nachmittag 2 Uhr ein Laſtgeſchirr das rechte Vorderrad.
Da der Wagen gerade auf die Schienen der Stadtbahn zu liegen kam,
entſtand bei der Stadtbahn ſowie auch bei der Fernbahn Halle Merſe
burg eine Betriebsſtörung von 10 Minuten.

Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 6x Uhr fand vor dem
Grundſtück Gr. Steinſtr. 73 ein bedeutender Waſſerrohrbruch
ſtatt. Die Gas und Waſſerwerke wurden ſofort benachrichtigt.

(Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten ſowie der Wetterbericht
befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. 3 250 000 Pf. St. 4 o Anleihe der japaniſchen Regierung
gelangen, wie aus dem bezüglichen Jnſerat in vorliegender Nummer
hervorgeht, am 29. und 30. November er. zum Kurſe von
90 zur Subſkription.

Die Betriebseinnahmen der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft betrugen

im Monat Oktober 1905 95 232,72 Mk.
z 190 2738501,741905 alſo mehr 16730,98 Mk.;
in der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober 1905 479 619,88 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres 438 780,89

1905 mithin mehr 50 838,99 Mk.
y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind

unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 4 000 000 K. 4500 000
Mark neue vollgezahlte Aktien der Däniſchen Land-
mannsbank, Hypotheken- und Wechſelbank-
Aktiengeſellſchaft in Kopenhagen, eingeteilt in
4000 Aktien zu 1000 Kr. 1125 Nr. 12 001--16 000
Lit. C. Folgende Anträge auf Zulaſſung von Wertpapieren
zum Börſenhandel ſind geſtellt: 1. Von der Firma Georg From-
berg u. Co., Berlin, 14 250 000 Aktien der Terrain-
geſellſchaft Neu-Weſtend, Aktiengeſellſchaft
zu München, 14 250 Stück zu 1000 Nr. 114 250. 2. Von
der Berliner Handels-Geſellſchaft, der Bank für Handel und
Jnduſtrie, der Deutſchen Bank, dem A. Schaaffhauſenſchen Bank-
verein und C. Schleſinger-Trier u. Co., Kommandit-Geſ. auf Aktien,
Berlin: 2 200 000 M neue Aktien (1000 Stück Nr. 69 451 bis
70 450 über je 1000 und 1000 Stück Nr. 70 451--71 450 über
je 1200 und 6 000 000 X 4 95 hypothekariſche, zum Nennwerte
rückzahlbare, bis 1911 unkündbare Anleihe von 1905, eingeteilt in
6000 Teilſchuldperſchreibungen über je 1000 (Nr. 18001 bis
24 000) der Harpener Bergbau-Aktien-Geſell-
ſchaft zu Dortmund.

—-y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Freitag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der
Bance Commerciale Jtaliana0,15, der Deutſchen
Steinzeugwaren-Fabrik 21,25 bz. Gd. und der
Schubert Salzer Maſchinenfabrik 29,90.

y. Die Generalverſammlung der Berliner Akt.Geſ. für Eiſen
gießerei und Maſchinenfabrikation in Charlottenburg ſetzte die
Dividende auf 12 h feſt. Der Vorſitzende führte aus, daß man
mit dem Verkauf des Terrains noch nicht beginnen könne, da die
Kanaliſationsverhältniſſe noch nicht geklärt ſeien. Die Gießerei arbeite
gut und ertragbringend und ſei faſt durchgängig gut beſchäftigt,
während die Maſchinenfabrikation darnieder liege. Die von der
Geſellſchaft gebauten großen Pumpen erfreuen ſich guter Nachfrage,
jedoch laſſen die Preiſe auch hier zu wünſchen übrig. Auch das für
den Brauereibetrieb patentierte Syſtem Galland ſei noch nicht über
troffen, ſodaß man auf dieſem Gebiete noch immer größere Anlagen
ausführe und auch in der Ueberſee zu tun habe.

y. Gewerkſchaft Burbach, Magdeburg. Jn der außerordent
lichen Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Burbach am 24. cr.,
die von 78 Gewerken und Bevollmächtigten mit 832 Kuxen beſucht
war, wurden die auf der Tagesordnung ſtehenden beiden An
träge des Gewerkſchaftsvorſtandes einſtimmig an
genommen. Danach hat die Gewerkenverſammlung ſowohl das
geplante Pachtverhältnis zwiſchen Burbach und
Walbeck genehmigt, wie auch zu dem beabſichtigten Ver
kauf von Walbeck-Kuxen dem Vorſtand die Ermächti
gung erteilt. Die bezüglichen Ausführungen des Vorſitzenden
wurden mit Beifall aufgenommen. Dieſer machte durch Erledigung
der an ſeinen Vortrag geknüpften Anfragen der Verſammlung die
erfreuliche Mitteilung, daß nach Vorſtandsbeſchluß die Ausbeute
von Burbach vom 1. Januar 1906 ab auf 200 pro
Quartal und Kux erhöht werden würde. Die erſt
malige Zahlung dieſer erhöhten Ausbeute wird demnach am
1. April 1906 erfolgen. Dieſe Erhöhung der Ausbeute erſcheint
nach dem Zahlenmaterial, das der Vorſitzende über die bisherigen
Erträgniſſe im laufenden Jahre zur Kenntnis brachte, durchaus
berechtigt. Der Reingewinn bis 1. November d. J. ſtellt ſich auf
1 159 000 A. Das bedeutet gegenüber der gleichen Periode des
Vorjahres ein Mehr von 545 000 A. Ueber die Ausſichten
für die Zukunft äußerte ſich der Vorſitzende in zuver
ſichtlicher Weiſe; er hob namentlich hervor, daß die Auf
r ütſe in beiden Werken durchaus zufriedenſtellend
eien.

Mein grosser

M. d. R. -Sp.- V.

—y. Waggonfabrik Akt.Geſ. vorm. P. Herbrand Co. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der am 21. Dezember er. ſtattfindenden
Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1904/05 nach reich
lichen Abſchreibungen und Rückſtellungen die Verteilung einer
Dividende von 10 gegen 628 5 im Vorjahre, vorzuſchlagen

—-y. Bei der Gewerkſchaft Glückauf, Sondershauſen gelangen
für dieſen Monat wieder wie bisher 80 pro Kux als Ausbeute
zur Verteilung.

y. Wie die Hamburg-AmerikaLinie meldet, wurde in der
Verſammlung der Shyndikats-Reederei feſtgeſtellt, daß allein die
Hamburg-Amerika-Linie während des verfloſſenen und gegen-
wärtigen Jahres nicht weniger als 13 Mill. A den Weſerwerften
und -Fabriken für Neubauten zugewandt hat. Bei den Ham-
burger AfrikaLinien dürfte es ſich nahezu um 8 Mill. handeln,
die den Unternehmungen der Nachbarſtadt in der gleichen Zeit
zugefloſſen ſind, demgegenüber fällt ganz beſonders die Tatſache
auf, daß von Bremen nach Hamburg ſo gut wie keine
Aufträge gingen, eine Ungleichheit, deren Beſeitigung, ſo
lange ein anderer Ausweg nicht gefunden worden wäre, wohl
durch Rückzug der Hamburger Unterſtützung nötig werden dürfte.

—y. Alſenſche Portlandzementfabriken. Nach Auskunft der
Direktion der Alſenſchen Portlandzementfabriken in Hamburg
überſteigt der diesjährige Abſatz weſentlich den vorjährigen, ſo daß
bezüglich des Jahres 1906 mit Sicherheit auf beſſere Jnlands-
preife zu rechnen iſt. Die Dividende betrug für 1904 6 2.

—-y. Schwabenbräu Akt.Geſ. in Düſſeldorf. Jw abge
laufenen Geſchäftsjahre erzielte die Geſellſchaft nach 89 608
Abſchreibungen 337 471 Reingewinn davon ſollen 40 000
zum Delkredere, 40 000 für eine zehnprozentige Dividende
(i. V. 10 verwendet und 11757 Mk. vorgetragen werden.

Der Bierabſatz wurde im vergangenen Jahre durch die Anpachtung
der Gambrinus- Brauerei in Moers geſteigert.

—-y. Ueber den Arbeitsmarkt im Monat Oktober ſchreibt das
„ReichsArbeitsblatt“: Jm Monat Oktober pflegt einerſeits mit dem
Vorſchreiten der Jahreszeit ein gewiſſer Rückgang der Beſchäftigung
einzutreten, welcher mit der Abnahme der Bautätigkeit und der Be
endigung eines Teiles der land wirtſchaftlichen Arbeiten zuſammen
hängt. Andererſeits beginnt für eine Reihe von Gewerben die
Saiſon (Buchdruckgewerbe, Konfektion uſw.) und ebenſo machen
ſich im Handel und Verkehr die Winterſaiſon und die Vorbereitung
des Weihnachtsgeſchäfts im Sinne der Heranziehung vermehrter
Arbeitskräfte geltend. Beide Tendenzen traten auch im Berichts
monat hervor, der im übrigen eine Aenderung der allgemeinen
Konjunktur nicht erkennen ließ. Jm Kohlenbergbau war
die Geſtaltung der Nachfrage wie in der letzten Zeit eine durchaus
befriedigende, indeſſen wurde die Geſtaltung der Verhältniſſe durch
den ſtark auftretenden Wagenmangell in allen Bezirken be
einträchtigt, der zur Einlegung von Feierſchichten führte und da-
durch auch einen nicht unerheblichen Ausfall der Arbeiterſchaft zur
Folge hatte. Die Metall und Maſchineninduſtrie
war auch im Oktober weiterhin reichlich, zum Teil ſehr ſtark be-
ſchäftigt. Ebenſo war die Arbeitslage in der che miſchen und
der Textil-Jnduſtrie eine günſtige. Die lebhaften
Schwankungen des Rohſtoffs in dieſer Jnduſtrie bleiben auf die
Arbeitsverhältniſſe ohne Einfluß, da die Jnduſtrie durch langfriſtige
Abſchlüſſe ihre Beſchäftigung auf längere Zeit hinaus ſicher zu
ſtellen pflegt. Jn der elektriſchen Jnduſtrie fiel in den
Berichtsmonat die Beendigung des Ausſtandes in der Berliner
Elektrizitätsbranche, im übrigen hat ſich an der günſtigen Kon-
junktur der Jnduſtrie nichts geändert. Bei den an das Kaiſerliche
Statiſtiſche Amt berichtenden Krankenkaſſen ſtieg die Beſchäftigungs
ziffer um 32 195 Perſonen, die Berichte der Arbeitsnachweiſe er
gaben einerſeits eine dem Vorſchreiten der Jahreszeit entſprechende
teilweiſe Abnahme der Vermittelungstätigkeit, ſprechen ſich aber
im übrigen nicht ungünſtig aus

Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Die Dividende für die Prioritäts- und Stamm-Aktien der
Cſäkathurn-Agramer Eiſenbahn wird wahrſcheinlich
der Dividende des Vorjahres (5 eentſprechen.
Buderusſche Eiſenwerke: Die im letzten Geſchäftsbericht
ausgeſprochenen Erwartungen ſind bis jetzt in Erfüllung gegangen
(im Vorjahre 6 1). Vereinigte Köln-Rottweiler
Pulverfabriken: 16 Vereinigte BerlinerMörtelwerke: 10 wie im Vorjahre. Spinnerei-
Aktiengeſellſchaft vorm. Friedrich Klauſer in
M.- Gladbach: Eine gegen das Vorjahr (2 96) erhöhte Divi-
dende wird in Vorſchlag gebracht werden können.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Schreib- und Zeichenlehrers Guſtav Adolf Hermann

Gatz ſche in Borna. Kolonialwarenhändlerin Anna Marie verehel.
Löbel, verw. gew. Hoffmann geb. Starcke in Chemnitz. Wäſche
ausſtattungsgeſchäft Anna Hauſchild-Kern in Chemnitz. Deutſche
Viehverſicherungs geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Liqui-dation in Jena. Weiß- und Woll warengeſchäft Max Tſchopi! in

Leipzig. Töpfermeiſter Otto Richard Oſchwald in Leipzig-Connewitz.
Weißwarengeſchäfts Jnhaberin Anna Marie verw. Penzig geb.
Göpſert in Pirna. Bäckermeiſter Georg Walter Friedeling in
Rochlitz i. Sa. Nachlaß des Dekorationsmalers und Tiſchlers Hermann
Hoffmann in Torgau.

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 100 Rinder, 127 Kälber, 96 Schaf
vieh 2e., 1001 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete e. mäßig genährte junge und ältere
33-36 d. gering genährte jeden Alters Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 38--41 b. voll
fleiſchige jüngere 35—-37 e. mäßig genährte jüngere und ältere
32--34 d. gering genährte jüngere und ältere 28— 31 A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32——35 e. ältere ausgemöäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 22-24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 74--51 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--46 e. geringe Saugkälber 30-—36 d. ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31--34 b. ältere Maſthammel 28-—30 e. mäßig

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25--27 Schweinean 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

reuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 74 b. fleiſchige
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71 73 e. gering entwickelte 65--70 d. S e7 I. Sauen 65--70 ChileSalpeter. 24. Nove 5 wiger Warſchr r r Ueberſtand: 15 Rinder, 18 Kälber, 10,12 Dre e a e e er Den n n e Wloko waggonfrei. g- eſt; Spanier und Türken umſatzlos. Große BerMinderin e r in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.) 10,82 s r 8gonf liner Straßenbahn gut gehalten. Sügemene Elettrigna atnen
158 gZugo hß am W 24. November. Auftrieb: 490 Milchkühe, 10,27x van nd März 1906: ſchwächer. Jm ſpäteren Verlaufe wurden die marktgängigen Werte
Se haſter Jede a De des Marktes 10,07 Magdeburg waggonfrei. r et We u etwas feſter. Vonwurden gezahlt für: Banken Deutſche anziehend. Bahnen und eu Wer m w. 4—6 Jahre alt I. Qualität, Tendenz ruhig. ändert, ebenſo Schiffahrtsaktien. Tägliches Geld u zu We-
gute mittelſchwere z 75 r 80 450 II. Qualität, Zugerdberichte. ginn der zweiten Börſenſtunde Behauptung im Lokalmarkt. Schiff180 275 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware fahrtsaktien etwas feſter, alles ſonſtige unverändert. Privatj. Qual mitte ältere Kühe J. Qualität, gute ſchwere 280--350 Nagdeburg, den 25. November. diskont 44 42 a

eine e eZ. 1. Norddeutſches Vie ſt ſ el., von end.Schleſier) I. Qualität über 12 i e ehe Guaitat Kasprodutte ciel. 75 Rend. Tendenz: ruhiger Berlin, 25 r
0 12 gr. ſchwer III. Oualität 9. 10 Zir. ſchwer Brotraffinade l. ohne Faß b erlin, 25. Nov. Die Annäherung der DezemberLieferung
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fertigt preiswert
vielfach prämiiert

Vorzügliche Vergrösserungen
sowie grosse direkte Photographien

Prite Möller,
6049)] nur Alte Promenade 1

Perlangte ſeien
Von erſter Hamburger Firma

in Cognac, Rum uſw. wird
tüchtiger [6038Vertreter
ſpez. für Detailliſten- Kundſchaft
geſucht, evtl. ſolventer Depoſitär.
Prima Qualitäten. Günſtige Be-
dingungen. Gefl. Angebote unter
K. F. 288 an Haasenstein
Vogler A. G., Hamburg.

Junger Mann
als kaufmänn. Lehrling geſucht per
Oſtern 1906 mit Penſion.

Krankenwagenfabrik
Jnh.: M. von Schroeder,

6067)] L ipzig-Stötteritz.
Jn hieſ. Bankhaus kann ein

X jg. Mann mit einj. freiwilligem
Zeugnis zum 1. April n. Js. als

x Lehrling Meintreten. Off. unter B. W. 3386
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein tüchtiger Schloſſer bezw.
Monteur, der die Ausführung
und Montage von Eiſenkonſtruk-
tionen ſelbſtändig übernimmt, für
dauernde Stellung ſofort geſu t.
Offerten unter Z. a. 926 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5951

Jch ſuche zum 1. Januar 1906
einen gewandten jüngeren verheir.
evangel. herrſchaftlichen

vDiener.
von Zimmermann,

Schloß Niſchwitz
6069) bei Wurzen (Sachſen).

Für eine neueingerichtete Schweine

zucht ſuche ich zu baldigem Antritt
einen tüchtigen, in der Aufzucht von
Ferkeln durchaus erfahrenen

Schweinemeiſter.
Gehaltsanſprüche und Zeugnisab-
ſchriften bitte einzuſenden. [6073

Sehaeper,Wolmirsleben (Bez. Magdeburg).

Einige dein (6000Pferdeknechte
ſowie Tagelöhnerfamilien finden
ſofort oder 1. Januar 1906 Stelle
bei Reussner, Rottelsdorf.

Ein gut empfohlener

Oberschweizer
zum baldigen Antritt geſucht.

RKeinickoe,
Rttgt. Groß-Dölzig b. Schkeuditz.

Suche zum 1. Januar verh.
Pferdeknecht

bei gutem Lohn, freier Wohnung Bedi
und Kartoffelland. Meldungen
erbitte zunächſt ſchriftlich.

Säuberlich,Ritterg. Wachsdorf b. Wittenberg

Mamſell-Geſuch.
Auf gr. Domäne ohne Leute-

beköſtigung wird eine Stütze oder
Mamſell zum 1. Januar oder
1. Febr. 1906 geſugt. Anfangs
gehalt 300 Mk. Gefl. Offerten
Inhet Z. b. 927 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [5997

Eine alleinſtehende leidende Dame
in einer Harzſtadt ſucht gebildetes
beſcheidenes junges Mädchen,
welches ſich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht. Off. unt. A. H. 259
an Haasenstein Vogler A.-6.
Halberſtadt.

Geſucht zum Januar aufein Rittergut bei Suge eine 3
verläſſige, nicht zu junge (596Wirtſ chafterin
unter Leitung der Hausfrau.
Selbige muß in Molkerei, Feder
viehzucht und n De t er
fahren ſein. Offerten mitFeuqnisabſchriſten u. Gehaltsan-

ſprüchen unter D. H. 100 poſtl.
Dornreichenbach erbeten.

LandwirtinPächter eines mittleren Gutes ſucht
ein Fräulein, Mitte bis Ende der
20er Jahre, aus guter Familie zur
ſelbſtändigen Leitung der Wirtſchaft.
Heirat nicht ausgeſchloſſen, wenn
disponibles Vermögen von zirka
15000 Mk. vorhanden und Ausſicht
aufeine ſpätere Mitgift von mindeſtens
gleicher Höhe beſteht. Diskretion
ſelbſtverſtändlich. Gefl. Offerten mit
Bild, n legung der Verhältn., Ge
haltsanſpr. u. L. E. 7002 an RudolfMosse, Lelpzig, erbeten. [6040

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt 438“, Eßlnger.,

Jur Unterſtügung der Haus

frau wird neben einem Dienſt-
mädchen zum 1. Februar 1906 ein
beſcheidenes, an Tätigkeit ge
wöhntes junges Mädchen ge-
an. welches im Nähen und

lätten nicht unerfahren iſt und
in der Küche mit behilflich ſein
muß. Gehalt nach Uebereinkunft.
Dr. Pabst, Bad Bibra i. Th.

Geſucht:

roh fterpjung. Mädchen Erlernung der Landwi 9 durch

Pauline Fleokinger, Stellen-
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt.

Geſucht ein junges Mädchen
gegen guten Lohn als Kafſee-
Köchin Küchenchef vorhanden),
ſowie zwei Kochſchülerinnen
ohne gegenſeitige Vergüt., fernerein Mädchen, das vormittags bei

der Wäſche und nachmittags in der
Küche behilflich ſein muß, Antritt
Neujahr. Anmeldungen in der
Verwaltung des unterzeichneten
Sanatoriums perſönlich od. ſchrift-

lich erbeten. [5952Thüringer Waldſanatorium
Schwarzeck bei Blankenburg

im Schwarzatale.

„Fleißige r r zweiTage in der Woche zu ſof. geſucht
Näheres Dzondiſtraße 1, III.

Perſonen -Angebote.

Beſtempfohlenerſelbſtändiger Inspoktor,

30 J. alt, mit 12 J. Praxis als
Beamter in renom. Wir ſchaften
(Bez. Halle), ſucht zum 1. April 1906
anderweitig dauernde Stellung.

Off. unter Z. h. 933 befördert
die Exped. der Hall. Ztg. (6085

Verwalter,
24 Jahre alt, landwirtſchaftliche
Schule beſucht mit allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten und mit der
doppelten Buchführung von Dierich

vertraut, ſucht W zum1. Dezember. Off. unt. Z. i. 934

an die Exp. d. Ztg. [6086
Gebild. Landwirt, 26 J. a ſeit

8 Jahr. auf größ. Gütern tätig, firm
in Buchf., fähig, ſelbſt zu dispon.,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
z. 1. Jan. 1906 erſte Verwalter-
ſtelle auf größ. Gute. Gefl. Offert.
unt. Z. k. 935 bef. d. Exp. d. Ztg.

23 Jahre alt, ged.Verwalter, reit. Artilleriſt,
Landwirtsſohn, imBeſ. beſt. 88 nlandw. Schule beſucht, mit Buch
führung und Amtsgeſchäften ver
traut, ſucht Stellung zum 1. Dez.,
eventl. ſofort. Zuckerrübenwirtſch.

edingung. Kaution kann geſtellt
werden. Gefl. Off. u. Z. m. 937
an die Exped. d. Ztg. erb. [6097

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, auch mit
kautionsfäh. Aufſehernu. Vorarbeitern
zur Kampagne 06, ſowie deutſch
ſprechende Knechte u. Mägde beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fiſcher, Stellenver
mittler, AmGüterbahnhof2 II. Prima
Referenzen.

Deutſch Jſprechende nechte, 2
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lonise BRärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

l Vermietungen
Die bisher von mir benutzten

Kontorräume [6082Mansfelderſtraße u

beabſichtige ich wegen Verlegung
meines Kontors nach Mansfelder
ſtraße 41 ſofort zu vermieten.
Louis Deparade, Holzhandlung.

Wettinerstr. 15
herrſchaftl. I. Etage, 1800 Mk.,

1. April zu vermieten. [4916

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus

garten, zu vermieten. e
Steinweg

Landwirt,
40 Jahre alt, wünſcht ſich zu ver
heiraten mit nettem wirtſchaftlichen,
vermögenden, jung. Mädchen ent
ſprechenden Alters. Gefl. Offerten
verm. Rudolf Mosse, Magde-
burg unter A. U. 321. ([6044

S Wir aknrer 7
emg teien

Holzweissigs Sprechapparat HYMNOPHON

n

Tun

ist die genönete und

praktischste

e S rWelt.

HVMNOPHON
HVMNoPHoö
HVMNOPHON
HVMNOPHOoN
HVYMNOPRHON

HVMNOPHON
Kaufen Sie keinen Sprechapparat, bevor Sie nicht

„HYMNOoPRON“
gesehen n gehört haben. HVMNOPHON ist

in allen Musikinstrumenten Handlungen käufiich.
Wo nicht, verlange man Aufgabe der nächsten

Bezugsquelle von der Musikwaren- Fabrik [6094

Prust Holzweissig Nachf., Leipzig.

ist eine Zierde
für jeden Salon

spricht und singt
mit absolut menseh-

cher Stimme.
musiziert Klar

und deutlich, wie
ein Orchester.
ist das Ideal

ofen w lall Gust, Uhlig, untere Ieipzigerstrase.

Marke

„Salamander“
Der beste Damentiele

Einheitspreis

u. I

Marke „Salamander“
ist allseitig anerkannt das hervorragendste

Erzeugnis der deutschen Schuhindustrie.

Garantierte Haltbarkeit.

Wunderbare Passform.

Höchste Eleganz.

Salamander- Aas
Inhaber: Oscar Oehlschläger,

94 Leipzigerstrasse 94.
Man verlange Musterbuch.

Violine u. e. feinEcht ital.verzierte (ff. Weihnachtsgeſchent

billig zu verkaufen. Adr. sub
DaubecCo., Gr. Steinſtr. 11.

Marke
„Salamander“ Grich ſeine

GoldschmiedDer beste IIerrepnstiefel re v
Einheitspreis Gold- u, Silberwaren,

x I2-50 R.-Sp.-V. m
Immer

00000000
Die Verlobung ihrer d

Tochter Emmilie mit Herrn
Kapellmeister Paul Wege-
leben zeigen ergebenst an J

J. StoecxkKI, Privatier
und Gemahlin.

Emilie Stoeckl
Paul Wegeleben

Verlobte.
MontreuxMüneben, am Genfer See,

November 1905. 3
90009

Verlobt: Frl. Elfriede Marcus
mit Hrn. Chemiker Erich Bruch
horſt apig). Frl. Art e
van Heek Hrn. Ober-re ernngsrat Werner Jungs

(Enſchede, Provinz Overijſſel--Huſter i. W.). Frl. Anna
von Schenck mit Hrn. Haupt-
mann Fritz Freihrn. v. Braun
(Potsdam). Frl. Elfriede Fiebig
mit Hrn. Architekt Walter Heim
h Frl. MariechenHövemann mit Hrn. Fritz

iesner (Aſſeln--Ergſte i. W.Verehelicht: Hr. Dr. Fritz
Großmann mit Frl. Gertrud

Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe Steinbildhauerei

Firma Emil Schohber, Halle d. J. ber Zhherfaheit Kdthen).
Kontor und Werkplatz Mansfelderstrasse 52.

Ausführung von Bauarbeiten in jedem Umfange.

Russtellung von hrabdenkmälern am Rossplatz
Ecke Wuchererstrassse.

Spezialität: Moderne Denkmäler und Erbbegräbnisse nach besonderen Entwürfen.

R Feinste Reſerenzen. W

(Berlin). Hr. h
raß m. Frl. r (RawitſchGeboren: Ein Sohn: Hrn.

Profeſſor zur e (Leipzig).
Hrn. Max Glaſer (Leipzig)
g. r Kürten uJu tus

rn. Leutn. Wolfgang Briegleb
(Lüneburg). Eine Tochter:
W P oſtaiſtent Schildauer
Deſſau). Hrn. HagenſenGabdedhof b. ar.

Geſtorben: W Herm. Stende
(Gera). Hr. eodor Stroh(Frankenthal). g. Prof. Dr.

arl Seipoldy (Tempelhof). Hr.
Poſtdirektor Ed. Schulz (Sprem-
berg). Hr. Oberſtleutn. z. D. Ed.

Drimborn d a. H.).

Fernsprecher 2081.

[3097

Reelle Heirat
wünſcht Kaufmann in Stellg., 27 J.,
evgl., mit 21 Mille Einkomm., 12 M.
erſpart. u. ca. 10 M. zu erbd. Verm.,

mit entſprechd., geſunder, ſolid. Dame
am liebſten vom Lande. Briefe, evtl.
anonym, erbeten unter U. a. 3409
an Rud. Mosse, Halle a. S. [6032

Junger, beſt empfohſener ZahnSchirmfabrikkünſtler (guter Familie) wünſcht F. B. Heinzel,
ſich mit einem häuslichen Mädchen
oder Witwe im Alter von 20 bis
32 Jahren zu verheiraten. Dis
ponibles Vermögen zur Ver-

Fr. Auguſte Boye geb. Rotermund Magdeburg Fr. Marie
orſtreuter geb. Franke (Magde

Leipzigerſtr. 98. urg-Buckau). Fr. verw. Henr.
Größtes Lager Krebs geb. Benedix (Stößen).

Begensehirme g5 Berta Schnabelrauch geb.

Halle a. S.

orenz (Untermhaus). Fr. Luiſe
rößerung des Ateliers erwünſcht. eigeneFabrikate, r geb. Holzhäuſer NordS Diskretionzugeſichert. Dre dauerhaft. Fr. Pauline Netteverbeten Gefl. Offerten bis Schirmbezüge S Detri Jeßnitz i. Anh

1. 12. cr. unter B. J. 3222 an in 1 Std. Reparat. a. Wunſ I S. erm. Willecke geb. Schulze
Otto Thiele, Berlin SW., Spazierſtöcke, größte Ausw. i. uedlinburg). Fr. E. KeibelDeſſauerſtraße 14. (5416 Fächer f. Ball u. Geſellſ 5 e von Seel (Prenzlau).
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Sonntag

Landeszeitung für die Pr
2. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung

ovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zu Beyſchlags fünfjährigem Todestage.

Das Totenfeſt iſt wieder herangekommen. Jn jeder Familie
gedenkt man ſeiner lieben Verſtorbenen. Aber nicht nur der
Einzelne, auch die Oeffentlichkeit hat die fromme und liebe Pflicht,
an dem Totenſonntage ſich pietätvoll derer zu erinnern, die durch
ihr Leben und Wirken, ihr Weſen und ihre Bedeutung ſich Ver
dienſte erworben. Und unſere alte Univerſitätsſtadt Halle hat ganz
beſonders viele und treffliche Tote zu beklagen. Einer vor allen
aber iſt es am diesmaligen Totenfeſte, deſſen verehrungswürdige
Perſönlichkeit in all ihrem feinen Schimmer vor unſerer Seele
emportaucht. Denn fünf Jahre ſind am heutigen Vorabende des
Totenfeſtes dahin gegangen, ſeitdem einer unſerer größten Mit
bürger, einer unſerer bedeutendſten Theologen, einer der beſten und
innerlich gefeſtetſten Menſchen durch ein ſanftes Ende von uns ge
nommen wurde, Willibald Beyſchlag. Jm Alter von
77 Jahren iſt er am 25. November 1900 in ſeinem traulichen Heim
am Kirchtore, das jedem Hallenſer ſicherlich noch in der Erinnerung
ſteht, wiewohl es leider längſt einem Neubau hat weichen müſſen,
ſeinem mehrjährigen Leiden erlegen, umgeben von ſeiner Familie,
ſelig im Vertrauen auf den Erlöſer, dem er Zeit ſeines Lebens
ein ſo treuer und ſelbſtloſer Jünger und Prediger geweſen. Seine
ſtille Grabſtätte auf dem Neumarktfriedhofe wird heute und
morgen das Ziel vieler ſeiner Freunde und Verehrer ſein, herz
liche Liebe wird ſie ſchmücken, und auch die Oeffentlichkeit möge an
dieſen wehmütigen beiden Gedächtnistagen ſich des Edlen erinnern,
auf den, wie ſelten auf einen, das Wort paßt: Ach, wir haben einen
guten Mann begraben und uns war er mehr!

Eine herzliche Gabe der Liebe und Verehrung hat dem teueren
Toten zu dieſem Tage ein Mitglied ſeiner Familie, der geiſtliche
Inſpektor der Kgl. Landesſchule Pforta, Herr Prof. Pahncke,
der eine Tochter Beyſchlags zur Gattin hat, gewidmet.“) Auf
Grund von Tagebüchern, Briefen und eigenen Erinnerungen har
er dem Unvergeßlichen ein Denkmal errichtet, das in ſeiner an-
ſpruchloſen Schlichtheit und ſeiner tiefen Herzlichkeit dem Charakter
des verehrten Mannes in rührender Weiſe gerecht wird. Es war
ihm als dem Theologen in der Familie nach dem Tode Behyſchlags
ſein literariſcher Nachlaß zur Durchſicht überwieſen worden. Dieſe
Arbeit führte ihn auch zu Behyſchlags Tagebüchern und Briefen.
Je mehr er ſich nun in die letzteren hineinlas, um ſo mehr Freude
und Gewinn gewährten ſie ihm. Wurde er doch gerade hier, wo
der geliebte Vater ſich ganz ſo gab wie er war, d. h. ohne Hülle
und Rückhalt, in das Jnnerſte ſeines Denkens und Weſens wieder
und wieder hineingeführt, und lernte er doch hier unter der Un-
mittelbarkeit und ſchrankenloſen Offenheit ſeiner Gedanken-
darlegungen, Urteile und Zeugniſſe vieles in und an ihm klarer er-
kennen, als es bisher geſchehen war. Aehnlich wird es allen
Freunden, Schülern und Verehrern Behyſchlags ergehen, wenn ſie
ſich in die Lektüre des Pahnckeſchen Buches vertiefen. Allen wird
das Bild von Behyſchlags ſeltener Perſönlichkeit in mehr als einer
Beziehung lichtvoller und verſtändlicher werden. Denn was
Pahncke in ſeinen Quellen fand, hat er liebevoll und verſtändnis-
innig in ſeinem Buche verarbeitet und zu einer feinſinnigen Be
ſchreibung von Beyſchlags Leben und Wirken verwertet. So iſt
dies Buch ein würdiges, rührendes Gedächtnisblatt zu des unver
geßlichen Mannes fünftem Todestage, der zugleich der ſtillen
Sammlung zu dem morgigen Totenfeſte dienen ſoll. Ergreifend iſt
in dem Büchlein die Schilderung von Behyſchlags letzter Krankheit
und ſeinem gottſeligen Ende. Seine Siechtumstage begannen, ſo
ſchreibt Pahncke, mit dem Frühling 1900. Die übliche, ſonſt an
ihm ſo wirkungskräftige Reiſe in den Oſterferien hatte die ge-
wünſchte Erholung nicht gebracht. Auch eine Pfingſtausſpannung
zuerſt in Großlichterfelde und dann in Pforta verminderte in
nichts die körperliche Müdigkeit, obwohl er regelmäßig und mit
offenbarer Luſt und Freude ſeine kleinen Spaziergänge in den
dortigen ſchönen, ſchattigen Waldungen unternahm. Aber bereits
verſagten die Füße ihm den Dienſt, ſo daß ſein Gehen zum
Schleichen wurde. Nach Halle zurückgekehrt, nahm er dennoch
ſeine Oſtern begonnenen Vorleſungen wieder auf, bis er nach einer
derſelben eines Tages in ſeinem Hauſe einfach zuſammenbrach.
Es folgte ein längeres Krankenlager, auf dem er ſich ſo elend
fühlte, daß er dem Gedanken wiederholt Ausdruck gab, er ſei
wohl „zum erſten Male in ſeinem Leben ernſtlich krank geweſen“.
Kaum aber war er wieder etwas kräftiger, als er auch in die
ſofort unterbrochene Vorleſungsarbeit von neuem eintrat und ſie
bis Ende Juli, allerdings unter dem Aufgebot der äußerſten
Energie und unter einem täglichen Kampf gegen die unüberwind-
liche Leibesſchwachheit, zu einem gewiſſen Abſchluß brachte. Alle
Bitten um Schonung von ſeiten der Seinen waren umſonſt. „Jch
bin das meinen Zuhörern ſchuldig, daß ich das Begonnene zu
Ende führe,“ das war ſeine einzige Antwort. Wir ſahen mit
Bangen die Veränderungen in ſeiner Haltung und ſeinem Weſen:
den Zug tiefſter Abſpannung, der ſeinem lieben Antlitz zeitweilig
eigen wurde; die immer zittrigeren Schriftzüge in ſeinen Auf
zeichnungen und Briefen; eine wachſende Neigung, über Zeit-
erſcheinungen trübe und ſchwermütig zu urteilen uſw. Gleichwohl
hoffte man noch etwas von einer Reiſe ins Gebirge. Tegern und
Walchenſee waren das nächſte Ziel. Hier ſchrieb Beyſchlag ſeine
letzte Chronik; hier beging er Anfang September ſeinen 77. Ge
burtstag mit ſeiner älteſten Tochter und ſeinem Schwiegerſohn
Rühl. An dieſem Tage machte er den Weg von Walchenſee nach
Urfeld hin und zurück zu Fuß, um am Abend ſich in
längerer, lichtvoller und redeſchöner Auseinanderſetzung über die
Präraffaeliten auszuſprechen. Aber dergleichen konnte doch ſeine
Umgebung nicht über den Ernſt des Zuſtandes täuſchen. Das
Endziel der Reiſe war der Hinterſee bei Berchtesgaden, den
Beyſchlag ſo überaus liebte. Hier aber ſtellten ſich mit Ohn-
machten verbundene Schwindelanfälle ein, welche ſeine Be
gleiterin, Helene Klemen, eine Nichte von Beyſchlags verſtorbener

Willibald Beyſchlag. Ein Gedenkblatt zur fünfjährigen
Wiederkehr ſeines Todestages. Tübingen, Verlag von J. C. B.
Mohr (Paul Siebeck).

Frau, mit Recht tief beunruhigten, ſo daß ſie hoch erfreut war,
als des Kranken Sohn Franz mit ſeiner Frau zu ihnen ſtieß
Aber es lag auf der Hand, daß man ſtreben mußte, möglichſt
ſchnell die Heimfahrt anzutreten. Ende September konnte ſie
bewerkſtelligt werden. Nun ging es durch die folgenden Wochen
mit dem Befinden Beyſchlags auf und nieder. Anfang November
ſiedelte er zu einer kleinen Operation, von der man eine Minderung
ſeiner Blaſenbeſchwerden erwartete, ins Diakoniſſenhaus über.
Acht Tage blieb er dort. Während dieſer Zeit wurde in Wilmers-
dorf Franz Beyſchlags jüngſtes Söhnlein getauft. Der Groß
vater mußte ferne bleiben. Doch unterlicß er es nicht, im Kranken
hauſe in der Taufſtunde eine für alle Anweſenden ergreifende
kleine Gedenkfeier zu halten. Aber, als ahnte er das Nahen des
Todes, drängte er, in ſein Haus zu kommen. Es geſchah nach
ſeinem Willen. Und nun ging es ſichtbar eilends mit den Kräften
bergab. Unvermindert indeſſen betätigte ſich auch in der Tiefe ſein
Geiſt und Gemüt in dem warmen, freundlichen Glanz ſeines
Auges, wenn einer ſeiner treuen Pfleger oder eins ſeiner fernen
Kinder an das Bett ihm traten, oder in einem herzlichen Worte
des Grußes und der teilnehmenden Frage. Dann umfing ihn in
den beiden letzten Tagen Bewußtloſigkeit, und in ihr iſt er ſanft
und ohne Kampf am 25. eingeſchlafen, ein Licht, das im Brennen
ſich verzehrte.

Auf dem Neumarktfriedhofe iſt an der Seite ſeiner
Gattin Behyſchlags ſterbliche Hülle gebettet. Auf ſeinem Grab-
ſtein ſteht das Schriftwort, über das Profeſſor Hering ihm die
Gedächtnisrede hielt: „Jch ſchäme mich des Evangeliums von
Chriſto nicht!“ Wir Kinder wußten und wiſſen noch heute kein Sprüch
lein, in dem die Eigenart Behſchlags beſſer als in ihm hätte zum
Ausdruck gebracht werden können. Er war ein tapferer Streiter
des Evangeliums.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Kraatz und Frhr. v. Schlicht: Liebes

manöver.“ „Die Puppenfee.“) Um ein Stückchen zu
gewinnen, das geeignet iſt, der Puppenfee voranzugehen, die den
Abend ja bei weitem nicht ausfüllt, hat man das alte dreiaktige
Luſtſpiel „Liebesmanöver“ wieder ins Repertoir eingereiht. Be
deutend iſt es nicht und originell auch nicht, es arbeitet nach der alten
Schablone, mit den alten Tricks und Mätzchen, ſcheut vor den gröbſten
Mitteln nicht zurück und miſcht Witze und Sentimentalität in ein
krauſes Durcheinander, aber es gefällt gerade deshalb dem Publi
kum, und der Beifall iſt, wenn es flott geſpielt wird, ſtets ein ganz
unbändiger. So auch geſtern abend, wo das Enſemble in heiterem
Uebermute zuſammenging und auch die meiſten Einzelſpieler wacker.
auf ihren Pöſtchen ſtanden. Jnsbeſondere brillierte unſer unver-
wüſtliches Frl. Hollmann wieder einmal, und zwar diesmal in
der Rolle eines Kadetten, der in Bravheit und Albernheit das
Muſter eines Luſtſpielkadetten iſt. Sie ſah ganz allerliebſt aus,
markierte naive Keckheit und ſpaßhaſtes Selbſtbewußtſein mit einer
köſtlichen Grandezza und tränkte die ganze dankbare Partie mit
einem wirklich herzerquickenden Humor. Mit prächtiger Laune
ſpielte auch Herr Haufmann ſeinen ſchüchternen, ungeſchickten
Liebhaber, Herr Rodius ſeinen wackeren Leutnant, Frau
Laßner-Hagedorn ihre alte Klatſchbaſe Kaekilie, Frl.
Wagner ihre anmutige Leontine von Breitenbach und Herr
Berend ſeine temperamentvolle „Raketenkiſte“. Frl. Hallwill
war matt und unſicher; die übrigen größeren und kleineren Rollen
lagen in tüchtigen Händen. Die Vorbereitung des Stückes ließ zuwünſchen übrig, die Regie war einigermaßen flüchtig zu Werke ge

gangen. Die Herren Offiziere, ſowie auch der Kapellmeiſter liefen
in geradezu haarſträubenden Uniformen herum, der Adjutant hatte
die Schärpe um die Taille geſchlungen, der Kapellmeiſter hatte ſich
das Phantaſiekoppel eines Feuerwehrmanns um den ſonſt ſo ſchönen
Leib geſchnallt. Und ſo fort in infinitum. Uebrigens: ſeit wann
darf ſich der Kommandeur eines Jnfanterie- Regiments einen
Adjutanten aus einem Reiter-Regimente wählen? Die Toiletten
der Damen ließen, nebenbei bemerkt, viel an Sorgfalt fehlen, was
wir doch in unſerem Stadttheater ſonſt nicht gewohnt ſind. Nach
Beendigung des Luſtſpiels, das erfreulicherweiſe ohne jede längere
Pauſe heruntergeſpielt wurde, begrüßte uns nach mehrjähriger
Pauſe wieder die liebenswürdige „Puppenfee“, die ja ſeinerzeit
von Halle aus ihren Triumphzug über die deutſchen Bühnen be
gonnen hat und hier gewiß noch in aller Erinnerung iſt. Auch
geſtern wieder eroberte ſie mit ihrer einſchmeichelnden Muſik, ihren
komiſchen Pantomimen, ihren zierlichen Tänzen und bunten Bildern
im Fluge die Liebe aller, wiewohl noch vieles nicht klappte. Aber
bei den Wiederholungen, deren eine ganze Menge in ſicherer Aus
ſicht ſtehen, werden gewiß alle die kleinen Unebenheiten, Stockungen
und Entgleiſungen, die geſtern noch ſtörend auffielen, verſchwinden;
ſchon geſtern leiſteten einige Soliſtinnen und einige Tanzgruppen
recht Erfreuliches. Auch hier ſchoß Frl. Hollmann, die die
ſprechende Babypuppe ganz wunderhübſch und mit rührendem Eifer
ſpielte und tanzte, den Vogel ab. Aber auch die Steierin, die
Chineſin und der nette, kleine Amor machten ihre Sache ganz
prächtig. Ebenſo war der dicke, gelenkige Bauer des Herrn Jungk
eine recht ſpaßhafte Figur. Die engliſche Familie dagegen iſt noch
nicht ſteifleinen genug. Das Publikum nahm auch geſtern abend
wieder das altbeliebte Divertiſſement mit lautem Jubel auf.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters verzeichnet für die Zeit vom
26. Novbr. bis inkl. 2. Dezbr. folgendes Repertoir: Sonntag,
26. ds., abends 63 Uhr: „Lohengrin“, Oper in drei Akten von
R. Wagner (Lohengrin: Hr. Gogl a. G. a. E.; Montag: „Was
Jhr wollt“, Luſtſpiel von Shakeſpeare, hierauf: „Die Puppen-
fee“; Dienstag: Zum dritten Male: „Die Heirat wider
Willen“; Mittwoch: „Liebes-Manöver, hierauf: „Die
Puppenfee“; Donnerstag: Fünfte Vorſtellung im Shake
ſpeare-Zyklus: „Hamlet“; Freitag: „Lohengrin“
(Lohengrin: Hr. Dr. Banaſch); Sonnabend, nachmittags 3 Uhr:
Erſte Weihnachts Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen: „Hänſel und

Die Eröffnung meiner prachtvollen

Weihnachts
Ausstellung

findet r VNontag, 27. November statt.

Dieselbe enthält eine grosse Fülle gesehmmackKvollster

Gebrauchs- und Luxus- Gegenstände
des In- und Auslandes,

9D
Echte lIapan. und Chinawaren und Kunstgegenstäncde in Bronze, Holz

und Porzellan. Persische Stickerelen. Vasen in aparten Formen.
Seid. Shawls, Decken, Kissen. Ausgesuoht sohöne Felldecken und Pelz-

vorlagen. Alle Herrenartikel, Reiseartikel, Iagdartikel.

Spieſkassetten, enth. 6-—12 Gesellschaftsspiele.

Deutsche und Russische Silberwaren.

Engl. und Böhm. Glaswaren, Vasen, Kannen und Krüge.

26. November 1905.

Gretel“, abends 78 Uhr: „Alt Heidelberg“. Jn Vorbereitung,
mit neuer Ausſtattung: „Ein Sommernachtstraum“,
„Triſtan und Jſolde“, „Die Walküre“. Für die amSonntag ſtattfindende „Lohengrin“ Vorſtellung gelten Opernpreiſe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Henrik Jbſens Schauſpiel „Die Stützen der Geſellſchaft
welches bereits an vier Wochentagen bei vollen Häuſern in Szene ging
und großen Beifall fand, wird am Sonntag, den 26. Nov zum fünften
Male aufgeführt werden. Da dies die einzige Sonntagsaufführung
dieſes Werkes iſt und der Andrang vorausſichtlich ein großer ſein dürfte,
ſo empfiehlt ſich der Billetvorverkauf an der Tageskaſſe umſomehr, als
keine Vormerkgebühr erhoben wird. Montag nimmt der Jbſen-
Zyklus ſeinen Fortgang mit einer Aufführung der „Geſpenſter“,
in welcher der bekannte JbſenJnterpret Emil Meßtaler vom
„Jntimen Theater“ in Nürnberg die Rolle des Oswald darſtellen
wird. Die Rolle der Frau Alving liegt in den Händen von Helene
Bensberg. Die übrigen Hauptrollen werden von Frl. Marta Graben,
ſowie den Herren Olden und Selle dargeſtellt. Für dieſes Gaſtſpiel des
Herrn Meßtaler gelten Gaſtſpielpreiſe. Als zweites und letztes Gaſt
ſpiel wird der Künſtler am 29. Nov. in Hermann Sudermanns fünf
aktigem Drama „Sodoms Ende“ den Willy Janckow ſpielen.
Billets zu dieſen MeßtalerGaſtſpielabenden ſind bereits jetzt an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Der FantaſienAbend, welchen Berthe Marx-Gold-
ſchmidt übermorgen (Montag) in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, ſei
hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht. Für die Monate Januar
und Februar 1906 hat die Künſtlerin eine Tournée von 40 Konzerten
von Biarritz bis Nizza ſoeben abgeſchloſſen.

Jm ſtädtiſchen Muſenm in dem Eichamte am Großen Berlin,
das an Wochentagen von 11--1 Uhr und an Sonntagen von 11--2 Uhr
unentgeltlich geöffnet iſt, eröffnet am Sonntag, den 26. d. M., der
AusſtellerVerband Münchener Künſtler eine aus einigen ſiebzig Nummern
beſtehende Sonderausſtellung von Gemälden, die allgemeines Intereſſe
finden dürfte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerlich LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher verlor am 22. November durch den Tod ihr
Mitglied Profeſſor Dr. Viktor Schlegel in Hagen in Weſtfalen,
63 Jahre alt. Er gehörte der Akademie (Fachſektion für Mathematit
und Aſtronomie) ſei dem Jahre 1884 als Mitglied an.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberkriegsgerichtsrat a. D. Hugo Bor

mann zu Blankenburg a. H., bisher beim Generalkommando des
II. Armeekorps, der Königl. Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Eiſenbahn
ſtationsverwalter a. D. Auguſt Böhme zu Thale a. H., bisher zu
Ebſtorf im Kreiſe Uelzen, der Königl. Kronenorden vierter Klaſſe
ferner dem Königl. ſächſiſchen Major Stein, Vorſtand des Artillerie
depots und Aritillerieoffizier vom Platz in Dresden, dem Eiſenbahn
ſtationsvorſteher erſter Klaſſe Wilhelm Jden zu Gotha der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberhofmarſchall Seiner Königl. Hoheit
des Herzogs von SachſenCoburg und Gotha von Rüxleben der
Stern zum Königl. Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Oberjägermeiſter
Seiner Königl. Hoheit des Herzogs von SachſenCoburg und Gotha
von Minckwitz auf Schloß Siebleben bei Gotha der Königliche
Kronenorden zweiter Klaſſe. Dem Oberlandesgerichtspräſidenten
Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr. Hagen zu Naumburg a. S. iſt die
Erlaubnis zur Anlegung der ihm verliehenen nichtpreußiſchen Orden
erteilt und zwar: der Krone zu dem Komturzeichen erſter Klaſſe des
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären und des Schwarz-
burgiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe mit der Krone. Der Land
richter Ewald in Naumburg a. S. iſt zum Landgerichtsrat und die
Amtsrichter Grüber in Halle a. S., Grün wald in Wettin ſind
zu Amtsgerichtsräten ernannt.

Sport und Jagd.
Schafſtädt, 24. Nov. (Ja g d.) Bei der geſtern auf dem Jagogebiete

des Herrn Gutsbeſitzers Otto Koch abgehaltenen Treibjagd wurden
276 Haſen geſchoſſen. Der Preis, den der Händler zahlte, betrug im
Durchſchnitt 3,40 Mk.

4 Reibitz, 24. Nov. (Jagdreſultat). Bei der am
23. November in Sauſedlitz von dem Grafen Vitzthum von
Eckſt ädt veranſtalteten Jagd wurden zur Stecke gebracht 180 Haſen,
14 Kaninchen, 5 Rehe, 11 Faſanenhähne und 2 Rebhühner. Wie in
vielen anderen Jagdrevieren, ſo iſt auch hier die Zahl der zur Strecke
gebrachten Haſen geringer, als in anderen Jahren.

x Jhleburg, 24. Nov. (Bei der am Dienstagſtattge-
fundenen Treibjagd) wurden von 25 Schützen 104 Haſen,
8 Kaninchen und 2 Rebhühner erlegt.

x Dannigkow, 24. Nov. (Treibjagd.) Auf der in
hieſiger Feldflur veranſtalteten Treibjagd wurden 234 Haſen und
22 Rebhühner zur Strecke gebracht.

C Prieſtäblich, 24. Nov. (Jagdreſultat.) Bei der
auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden 70 Haſen,
1 Reh und 6 Rebhühner erlegt.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerden S Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßſzigkeit im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Fränen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. Z3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Berlin N., Chauſſee5traße 19.
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin; Eſſenz. J
n in Halle Kaſfer-, Stern, Adler Engel, HirſchNiederlage und Löwen-Apotheke. gel- Hirich (1108

Feine Offenbacher und Wiener
Lederwaren.

Wiener Bronzön als Briefbeschwerer,
Schreibzeuge, Rauchgarnituren,

Aschenbecher, Kleiderhalter, Nippes usw.

Geschnitzte Holz- und Elfenbeinwaren.



(O Mühlberg a. E., 24. Nov. (Treibjagdreſultate.)
Bei der geſtern auf der benachbarten Alten gauer Gemeindeflur
abgehaltenen Treibjagd, an welcher ſich ca. 20 Schützen beteiligten,
wurden insgeſamt 45 Haſen im Vorjahre 60) und 6 Rebhühner
zur Strecke gebracht. Die ebenfalls geſtern auf dem nahen
Boragker Jagdrevier veranſtaltete Treibjagd hatte ein Ergebnis
von nur 12 Haſen. An der Jagd beteiligten ſich annährend 20Schüten.

London, 24. Nov. Der Marquis von Ormonde, Kommo-
dore des hieſigen Königlichen Jachtklubs, erhielt die offizielle Mit
teilung, daß Kaiſer Wilhelm nächſtes Jahr einen Pokal und andere
Preiſe für eine Jachtwettfahrt von Dover nach Helgoland ſtiften
werde, die am 16. Juni ſtarten ſoll. Der Pokal ſoll als
ſilberner Hochzeitspokal bezeichnet werden und die
Porträte des Kaiſerpaares und des Königs Eduard tragen. Die
Wettfahrt ſoll ein Handicap für Jachten von 80 Tonnen aller Na
tionen werden.

Vermiſchtes.
Großadmiral von Koeſter in Gefahr?! Nach der Beſtattung

der vier Opfer des Unterganges von „S 126“ auf dem Garniſon
friedhofe zu Kiel am 22. November ſcheuten die Pferde
der Equipage, in der der Flottenchef Großadmiral v. Koeſter mit
ſeinem Adjutanten ſaß, jagten gegen das Friedhofstor und riſſen
dieſes ſowie einen maſſiven Torpfeiler um. Nachdem die Tiere
ſchließlich zum Stehen gebracht waren, beſtieg Herr von Koeſter
einen anderen Wagen, in dem er die Fahrt fortſetzte.

Unglücklicher Sturz mit dem Pferde. Donnerstag morgen
ſtürzte, wie man aus Saarlouis meldet, Major Eulert
vom 1. Bataillon des Jnfanterie- Regiments Graf Werder Nr. 30
in dem benachbarten Roden ſo unglücklich mit dem Pferde, daß
dieſes auf ihn fiel. Der Major trug einen ſchweren doppelten
Beinbruch davon und mußte mittels Tragbahre nach Hauſe ge
ſchafft werden.

Zu dem rätſelhaften Schießunglück, bei dem, wie wir ſeiner-
zeit aus Roſtock meldeten, der in der Familie des Rittmeiſters
a. D. von Oertzen-Waldow auf Beſuch weilende Rittergutsbeſitzer
von Tiele-Winckler in der Nacht verſehentlich als mutmaßlicher
Einbrecher angeſchoſſen und ſchwer verletzt wurde, wird weiter
berichtet, daß von Tiele-Winckler nach erfolgter Heilung aus dem
Roſtocker Univerſitätskrankenhauſe entlaſſen und mit ſeiner
Gattin auf ſeine Beſitzung Rotenmoor bei Malchin zurückgekehrt
iſt. Ob die Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel haben
wird, ſteht dahin.

Das von Fürſt Bülow geerbte Haus. Das den Godefrohſchen
Erben gehörende Haus Wilhelm-, Ecke Leipzigerſtraße zu Berlin iſt

durch die Maklerfirma W. Lippmann angekauft worden. Die
Kaufſumme ſoll 3 200 000 Mark betragen. Wegen des Weiter
verkaufs ſchweben bereits Verhandlungen.

Zum Selbſtmord des Unterſekundaners v. Schröter vom Gym
naſium in Gartz a. O. wird weiter gemeldet, daß v. Schröter die
Tat deswegen begangen habe, weil er unglücklich darüber war, daß
er einen verkrüppelten Arm hatte. v. Schröter, der ſehr nervös
war, hatte vor kurzem eine Nervenheilanſtglt verlaſſen. Auf
fällig bleibt dabei, daß ſich 14 Tage vorher ebenfalls ein Schüler
der oberen Klaſſen vergiftet hat; übereinſtimmend wird be-
richtet, daß die Schüler ſich z u ſtreng behandelt fühlten; darum
ſollen ſich mehrere Schüler zuſammengetan haben, um gemeinſam
zu ſterben. Worin die ſtrenge Behandlung beſtand, wird nicht
gemeldet.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

1 Ztr. 3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Haſen, pro St. 3,50--4,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Kaninchen, 1 St. 1,20--1,40 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--15 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eiex, pro Modl. 1,35--1,50 Mk.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, Mdl. 30--100 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Nüſſe, 1 Schock 40--50 Pfg.

r T T TT Z-Z T JkàèFremdenliſt e.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. v. Wedel-Parlow aus

Rhode. Oekonomierat Kraaz nebſt Gemahlin und Tochter aus Gr.-Kägna.
Frau Hedwig Winter geb. v. Puttkamer aus Kramen. Adminiſtrator
A. Tuchert nebſt Gemahlin aus Eiſenach. Frau Dr. Körner aus Hett-
ſtedt. Direktor Rothenberg aus Kopenhagen. Juriſt Stephan v. Somodi
aus Ungarn. Konzertmeiſter Edg. Wollgandt aus Leipzig. Konzert
ſängerin Maria Berg, Dr. Haſenclever, beide aus Berlin. Frau Paſtor
Prehn nebſt Tochter aus Delitz a. B. Bankdirektor B. Greß aus
Frankfurt. Kaufleute: K. Pichler, S. Marks, W. Neumeyer, ſämtlich
aus Köln, H. Bothmer aus Erlangen, R. Henze aus Nürnberg, Kunze

aus Aſchersleben, H. Goldſchmidt aus Chemnitz, C. Schwarz nebſt Ge
mahlin aus Eſſen, Fr. Schnauffer aus Dresden, J. Adler aus Frank
furt, H. Urlaub aus Bremen, L. Herz, C. Heilbronn, F. Herz, H. Laſch,
P. Herzberg, R. Hammerſtein, H. Beck, Oppenheim, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Se. Excell. Staatsminiſter, Oberpräſident
der Provinz Sachſen Dr. v. Boetticher, Ober-Präſidialrat Dalen, beide
aus Magdeburg. Gutsbeſ. Graf A. Moßtin aus Rußland. Graf
v. Wartensleben aus Rogäſen. Baron v. Adelelzen aus Adelelzen.
Baron S. Wrangel, Dr. Malchow, beide aus Berlin. Landeshauptmann
v. Bismarck aus Brieſt. Geh. Staatsrat v. Holleben aus Rudolſtadt.
Geh. Rat Beckmann aus Leipzig. Direktoren Dr. Krey nebſt Familie
aus Webau, Trippe aus Erkelenz. Eiſenb.-Direktor Hattemer aus
Stettin. Eiſenb.Bauinſp. Hoogen aus Elberfeld. Berg- Aſſeſſor Stenz
aus Mülheim. Prof. Dr. Franke aus Wiesbaden. Dr. W. Fricke aus
Helmſtedt. Bauinſp. Gadow aus Dortmund. Kaufleute: B. Roſſini
aus Jorli (Jtalien), H. Wolf aus Bingen, Winkert aus Metz, E. Steiner
aus Mainz, Steigerwald aus Libourne, Weidlich aus Magdeburg,
Rothenſtein, R. Mayer aus Frankfurt, Adam, Guttmann, Dienemann,
ſämtlich aus Berlin, F. Herbig aus Köln, S. Köſter aus Bremen,
Großheim aus Dresden.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau Dr. Tettenborn aus
Wiesbaden. Cand. min. Schweckendieck aus Charlottenburg. Vikar
Rieß aus Tübingen. Rentier Hausmann aus Mainz. Kaufleute
Neitzel aus Stettin, Kudlien, Schneider, beide aus Berlin, Broſt aus
Magdeburg, Erxleben, Kriehme, beide aus Leipzig, Joſt aus Dresden,
Löberg aus Silbhauſen.

Metropol-Hotel. Königl. Stationsvorſteher H. Hädike aus Strauß
furt. Eiſenbahnpraktikant J. Hädike aus Sonneberg. Student Wulko-
witſch aus Halle. Gutsbeſitzer Seidel aus Speren. Oberlehrer Dr. Meyer
aus Stettin. Dr. Kohlmann aus Aachen. Amtsrat Schwarz nebſt
Familie aus Dersheim. Fabrikbeſ. Müller aus Hameln, Strohmeyer
aus Hannover. Kaufleute: M. Kirſten aus Berlin, Schneider aus
Hamburg, Oehlmann aus Frankfurt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

r 12 der Entwickl der beiSchwächliche Tornen zurlerbleibende Kinder
sowie hlutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOMMMMEL's
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und Körper-
lichen Kräfte werden rasch gehobhen, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's““
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
J-xx——

und Vorteil.

wenn er über den Bohnenkaffee ſchreibt:

kreis mit Sicherheit beweiſt.

Eine geſunde Wahrheit,
die gegen ungeſunde, ſchädliche Gewohnheiten und Ueberlieferungen
gerichtet iſt, hören die Menſchen in der Regel nicht gern.

auf ſie hört und ſie beherzigt, dem gereicht es zum größten Nutzen
Eine ſolche Wahrheit ſpricht Prof. Peterſen aus,

„Der Kaffee iſt eines der größten Gemeinübel, die es gibt.
„mit der Allgewalt des Genußmittels in Palaſt und Hütte einen feſten Platz
„erobert, von welchem er ſchwerlich jemals zu verdrängen ſein wird. Und
„er hat mehr als mancher unglückliche Mißbrauch, den Genuß der Spirituoſen
„vielleicht ausgenommen, dazu beigetragen, das Menſchengeſchlecht zu ent
„nerven und es von Generation zu Generation immer mehr zu ſchwächen.“

Dieſe vernichtende, aber leider durchaus zutreffende Kritik heißt

ins Poſitive überſetzt: an Stelle des geſundheitsgefährlichen Bohnen-
kaffees muß ein vollkommen unſchädliches Getränk treten, vas zugleich

auch die erforderlichen Genuß- Eigenſchaften beſitzt.

Und man braucht nicht erſt lange danach zu ſuchen.
maßgebenden wiſſenſchaftlichen Kreiſen iſt Kathreiners Malzkaffee längſt

als das Getränk bekannt, welches infolge ſeiner unbeſtrittenen geſund
heitsdienlichen Eigenſchaften und ſeines würzigen Wohlgeſchmackes, der

ihm durch ein eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird, vor
allen anderen Getränken dazu berufen iſt, den ſchädlichen Bohnenkaffee

vollwertig zu erſetzen, und auch im Publikum lernt man die Vorzüge

des „Kathreiner“ immer mehr erkennen und praktiſch würdigen, was
der täglich zunehmende, ſchon jetzt nach Millionen zählende Abnehmer-

Wer aber

Friedrich Arnold
Inhaber: Adolph Hermann Heller.

Im Hause Mars-Ia-Tour.
Ausverkauf zurückgesetzter Bestände in:
e Fortièren, Reisedecken, Tischdecken, Schlaf-
decken, hobelins, wenig beschädigten Linoleumteppichen

und Linoleum-Reskern zu äusserst billigen Preisen.

Nur Gr. Ulrichstr. 10.

Telephon 315.
Er hat ſich

Manschetten- und
Chemisettknöpfe

in überraſchend großer Aus
wahl empfiehlt

bei niedrigſten Preiſen

Zruno Klinz,
Goldſchmied, [5788

Gr. Ulrichſtraße 41,
gegenüb. Brummer Benjamin.

In den 5 o Rabatt.
V Hoflieferant

Franz'ſche Preßhefe,
als Beſte bekannt.

Telephon 908.

Th. Franz, ihn
Depeſchen: Hefenfranz.

Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds., Sonnt. 9 Vorm,

G aeaenenAllerfeinſte Tafelbutter

[(6066 durch Nachnahme.

Consolidierte Hallesohe Pfännerschaſt
[5084empfiehlt ihre anerkannt heizkräftigſten

Alt-Ascherbener
ohlenpresssteine

als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf.
Kohlen Expedition Mansfelder Str. 21. Fernruf 63.

L Kegelbahn frei.
Ausſchank d. Hall. Aktienbrauerei.

Urin-Untersuchung

Laboratorium f. prakt. u.theoret. Unterricht in Chemie. Spez.
Kurse f. Ohemik. Apothek., Mediz.,
Naturwissenschaftler u. a. Ausbild.
V. Dawen f. Zuekerindustrie u. a
Spezialfächer. Chem. PrivatAnstitut
Dr. Simon Gärtner, Dorotheenſtr. 9.

chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [5430

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.
V

eeeeeS[SSSS
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„„Gravensteiner““
Ia. Hochstämme

per Hundert Mk. 140, à Stück Mk. 1,50.
leder sollte diese National -Sorte
anpflanzen. Wenn auch etwas spät
tragend, so bringt sie es Wieder
ein. Feuchter Boden sagt ihr am
88 8 h besten zu. Se Se St Se S

Paul Huber, Obstbaumsehule,

Halle (Saalo). [5760

9 Pfd.-Packet zu 11,70 Mk. i

DampfMolkerei Gr. Wechſuugen.

An der UVUniver-
sität 6, part.

Frauenbiſdungsverein.
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4-5 Vnr. Donnerstag 11--12 Uhr.

Arbeitszeit in der Nähstube:
genäht. Annahme von Näh- und Flickarbeiten jederzeit.

[3588
Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

„Eclelweiss“,J Dampfwäscherei und

5 J Maschinenplätt Anstalt
im Grossbetrieb.

Inhaber [6052
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257.
Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

Karlſtraße 13.

Elektriſche Bleiche.

e

v
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Weihnachtsbitte.
Den Obdachloſen den Aermſten der Armen und anderen

armen, kinderreichen Familien, rie uns von der ſtädtiſchen Armen
verwaltung als würdig nachgewieſen werden, wollen wir auch in
dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude bereiten.

Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte
Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch gebrauchten Sachen,
anzunehmen.
G. Senff, Rentier, Barfüßerſtr. 12 II. Frau Paſtor Gerß-
Luiſenſtr. 11. Frau Superintendent Martius, Luiſenſtr. 8.
Riediger, Schloſſermeiſter, Albrechtſtr. 40. Meinhof,
Paſtor, Breiteſtr. 29. Frl. Nebe, Karlſtr. 27 I. Saran,
Superintendent, An der Moritzkirche 7. Knuth, Oberpfarrer,
Mittelwache 7. Möbius, Zeugſchmiedemeiſter, Uitterſtr. 5.
Meltzer, Paſtor, Friedenſtr. 35. Schönfeld, Lehrer, Lange-
ſtraße 27 III. Walter, Kaufmann, i. Fa. Knabe, Nikolaiſtr. 2.

Kraſemann, Fabrikant, Schmeerſtr. 19.
Tiersecnhutz Verein Für Wanie a. s. und Vmseserns.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kettembeil, Kl. Sandberg 12 13.
Vorſitzende der Damengruppe: Frau e Held,

Franckeſtraße 2. Tieraſyl: Delitzſcherſtraße S.
Geſchäftsſtunden 9--12 vorm., 2--5 nachm.
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Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 26. Nov. 1905
73. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.

Lohengrin.
Romakitie Oper in 3 Akten von

chard Wagner.Regiſſeur- Theo Rapen.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
erſonen:

Heinrich der Vogler,deutſcher König M. Birkholz.

Lohengrin Rupert Gogl
a. G. a. E.

Elſa von Brabant M. Giers.
Her 82 Gottfried, ihr

ruder
Friedrich von Telra

brabantiſch.

L. Lagrange.

Soomer.Ortrud, ſ. Gemahlin Stoll.
Der Heerrufer des

Königs n Muth.r T E. Fiebiger.Zweiter Sarta.Dritter Edelknabe Elſe Seidel.

Vierter M. Keller.
3 n Böttcher.z. brabant. Edler Theo Raven.

4 A. Aumann.Sächſiſche und thüringeſche Grafen

und Edle, Edelfrauen, Männer,Fra en, Knechte.

1. Akt: „Eine Aue am Ufer der
Schelde zu Antwerpen“. 2. Akt:
„Burghof zu Antwerpen“. 3. Akt:
„Elſas Brautgemach“ u. Dekoration
des 1. Aktes.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 6x Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [6034

l etSonntag, den 26. Novbr., abds. 85;Die Stützen der Ceselischaft.

Montag JbſenZyklus III.Ga tſpiel Emil Messtaler.

Gespenster.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Das diesmalige glänzende
Weltſtadt-Programm
hat allabendlich einen

Zomben SCrfolg
zu verzeichnen

Jnbelnden Brifall
erzielen [6047The3 Harders

„die Könige der Luft“.
„Der Kopfläufer“

Mr. G. Gobson,
der ſtatt mit den Beinen auf

dem Kopfe geht.

Agnes Spadoni,
mit ihrem gr. Sports- Akt
v. Pferden und Hunden.

Totenſonntag geſchloſſen. t

Valballa-Iheater.

Dir.: Otto Herrmann
Kurzes Gaſtſpiel

des gegenwärtig in Paris
lebenden früheren Verteidigers

Dr. Pritz Priedmann

mit ſeinem ſenſationellen
dramatiſchen Forirag

„Der Kampt um's Becht.“

Außerdem das übrige, mit
ſo großem Beifall aufge

nommene [6083
November Programm.

Keine Preiserhöhung.

Heute, Sonnabend
Doppel -Ringkampf

zwiſchen Rrnst Krahmer,
de mTrainer vonHerrn Sehilling,
dem ſtärkſten Ringer der Provinz

achſen, und Friedrich
Rückert aus Alsleben, beide

mit dem Bären Muſrel.

Tokenſonnkag geſchloſſen.

Garten.

[6093

Am Totenſonntag
Irmässigto Iintrittsproise

den ganzen TaErw. 30 P g. Kinder Pfa

e n

ſpbrſcarlonss anlebdhreſt
epren Biere n

von der einfachsten bis zur feinstfe

Ca. 1000 Vertretungen im In und

für verkaufte Uhren durch alle

J.

S Fabrſeaſſon wirklich solider Uhren,

Direkter Verkauf zu billigen Preisen durch

Gemeinsame Garantie Uebernahme

SSSSGPWGOIORCCFXC.t. z

--enoows

n Qualität.

Auslande.

Vertreter.

Die Vertretung der „Union-
Stadt in den Händen

bewährten

Horlogère“ liegt in jeder
eines

Uhrmachers.
Allein- Vertretung für Halle: Unser Nitglied

Emil pröni, Gr. Steinstr. 18.
6048

Metropol-otel, alle a. S.
Gr. Steinstr. 64. Rudolf Dietrich.

Wawrend IIgterRSaiSOI taguen:-
L.

vAustern, prima hölländ. Diner
(10 Stück M. 1.60 3 zAustern in der Schbale ge- 2 1,25, i. Abonn. l Mk.
backen (10 St.) lI.60Austern geb. mit Cham- Sonntag,
pagnerkohbl (10 St.). 1.60 len 26. November 1905.

Austern- Ragout fin I1.25Austern- mine m. Cham- Kraftbrühe nach Chestertild

pignons v 1.25Austern in einer fr. Arti-

schocke 1.25 Schleie blau mit ButterAustern auf Kaviar-

Se hbnitten e e 1.25
Austern-Pasteten (0.75
J fr. Helgol. Hummer mit

oder

Hühnerpastete à la Cardinal

Sc. remoul. M. 1.25 Wildaehweinskeule,
Pa. Malossol Kaviar mit Sc. Cumberland
Toasten v 1.505 Krammeitsvögel i im Nest

mit Sektkraut 1.25 Dunstobst Salat1 Bachforelle m. fr. Butter 1.50
Engl. Sellerie mit Butter 0.30

Gefrorenes von Mocca
Biere Eeht Pilsener Bier. oderPatrizierbier- Nürnberg. ßHall. Akt. Bier. Chester-Caces.V. Fass:

h z KKaisersäle.
Montag den 27. November, abends 72 Uhr

Klavier Fantasien Abhond
Berthe Marx-Goldschmickt.

Fantasien von Bach (eromatica), Mozart (0C-woll),
Schubert (C-dur), Mendelssobn (Fis-moll), Chopin
(F-moll), Schumann (C-dur) und Lis z t (Don Juan).

Konzertflügel: Bechstein (Vertr.: Reinhold Koch).
W Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in derHofmusikalienhandiung Reinhold Koch, Alte

Promenade 1 a. Fernsprecher 2129. [6063

Leipziger Toninoter Orcbevter.

(Dirigent: Kapellmeister Günther Coblenz.)

Montag, den 27. November, nachm. 3 Vhr
im Saale des

„Z20oologisohen Gartens

I. Gesellschafts Konzert
unter Mitwirkung der Opernsängerin Frl. FRIga Walddorr.

Eintrittspreis Mk. 1.--, im Vorverkauf 75 Pfg. einschl.
Programm und Liedertext. Für Aktionäre und Abonnenten
des Zoologischen Gartens sowie für Inhaber von Vorzugskarten
Programm obligatoriseb, Preis M. 0,20. [6092

Kaisersäle,
Totenſonntag, abends S Uhr.

Auf dem Rade
W um die Welt

Erste und einzige Fahrt durch die Fünf

Erdteile. [6051des kürzlich zurückgekehrten bekannten Leipzigero Ptra Reiſeſchri eller W. Schwiegershauſen über

ſeine hochintereſſanten Reiſe-Erlebniſſe und
Eindrücke auf 5jähriger Fahrt quer durch Europa, Kleinaſien,
Paläſtina, Egypten, Arabien, Perſien, Jndien, China, Süd
afrika, Auſtralien, Neuſeeland, Süd Zentral u. Nordamerika.

a 200 e Lichtbilder ent Sperrſitz z6g Mk., I. Parkett 80 Pfg., jf arkett
55 Pfg., II. Platz 35 Pfg. Vorverkauf in der Zigarrenhandlung
von Herren Köhler Pötzsech und Herrn Bruno Wiesner.

Fernsprecher 850.

Soupers
à 1,50, i. Abonn. 1 Mk.

Sonntag,
clen 26. November 1905.

Austern
oder

Rebhühner-Suppe

Pökelzunge mit Teltower
Rübchen

oder

Galantine von Mast-Ente

Lammrücken engl.
Kompott Salat

Gefrorenes
oder

Käse und Butter

Engl. Sellery.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 26. und Montag,

den 27. November 1905.
(Neues Theater Der

Freiſchütz. Montag Die ver
kaufte Braut. Hierauf: Ballett
Divertiſſement.

Leipzig (Altes Theater. Nachm.
s' Nullerl. Abends Der Froſch

könig. Montag Der Raſtel-
binder.

Weimar (Hoftheater) Geſchloſſen.
Montag Zweites Abonne

mentskonzert.
Erfurt (Stadttheater) Nachm.

Die Waiſe aus Lowood. Abends:

La Traviata. Montag Ein
toller Einfall.

s D.1./12. 62 Uhr. L. A. T. M. Ber.

Französisch
erteilt gründlich MIle. Favarger,

Breitestrasse (6, l. [5101

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
f. Pähnr.-, Priwarfe,-. Dinj.-I.
seit 1. Apri 04 auf eig. Villengrdst.

Ar.-Liehterlelde, Holbeinstr. ß7.

1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihr?iel.

Leipzig

c am älnurtt 2„Zum Würzburger“, m un
7 empfiehlt nurWürzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel)EiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.
S 5757] Hochachtungsvoll Luchwig Riese.

L. Hoffmann K Co.,
Weingrosshandlung und Weinstuben,

Sophienstr. I. Halle a. S. Fernspr. 623.
Gegründet 1853.

Leistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle für
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Süd-Weine.

Cognnae Arrac Rum
in Gebinden und PFlaschen. [4454

Restaurant „Zum Bocdensteiner“
(früher Radehberger),

Grosse Ulrichstrasse 18.
Kräftiger Mittagstisch v. 12--3 Uhr ohne Weinzwang.

Frühstück- und Abendkarte zu kleinen Preisen.

Von früh 8 Uhr an Krafſtbrühe. [5790

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen

Xöpfner 8 Pieperhoff,
Inh. A. Pieperho Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

m. Grossherzogl. Iess. Staatsmedaille. 5

Flügel, PianinosU9el, Plan
und Harmoniums von Blüthner Feurich., VFiedler,

Hoffmann e Kühne, Irmler, Kreutzbach,
Steinway Sons etc.

empfehle in grösster und feinster Auswahl am Platze.
Flügel von 1000--3000 Mk. Pianinos von 400--1800 Mk. S

Alleinverkauf des Kunst-Klavierspiel-Apparates Pianola““.
Reparaturen und Stimmungen prompt und gewissenhaft.

Vermietung guter Pianinos und Flügel.
Ständige Ausstellung von ca. 70 Instrumenten

in allen Stil- uud Holzarten. [5799Balthasar Dö II
Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernsprecher 2734.

Max Hofmann,
Weinhandlung umcl Weinstube-h Neureitſien renoviert.
Halle a. n. 5., Leipzigerstr, 12 Eingang a am n Sander

Fernsprecher 2175. 4534

„Athene“, L (Scheveie).
Màädchengymnasium

internationale höhere Töchterschule.
Vorbereitung auf Vniversitätsstudien.

Gründliche allgemeine Ausbildung. Eröffnung Ostern 1906.
Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion:

W. Fuchs-Gessler,
Besitzer.

Dr. Joh. MHielscher, Rektor,
Privatdozent an der Universität Zürieh.

282 Sanatorium für Kranke und PErbolungs-Cecilienhaus, bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
seiner Wahl behandeln lassen, Schwestern

für Kranken- und Wochenptflege. Elektrophysikalisches und Röntgen-
Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
zinischen Bäder, elektrische Inbalationsapparate für Asthma- und

Halsleidende, diätetische Kuren. [6056
Julius Meyer Nachf.,A. Herrmann, Uhrmacher,
m Brüderstrasse 16, am Markt

empfiehlt 14629

Präcisions Taschenuhren
A. Lange& Söhne, Glashütte Sa-

Zu bezjehen dorth alle feineren Uhrengeschöfte. 28 Präm.

Verkauf derselben z ertamnar Fabrikpreisen
[5082Gustav Uhüq, UVhrmacher,

Halle a. S., untere Laipzigerstr.

jeder Art, auch des Urins, Aus-
Wurſfs führt aus RaKteriolog.

Untersuchunge chem. Laboratorium, Meckel-

strasse 28, II. ApothekKer Jaenisen. [6058



Bei eintretender Kälte empfehlen wir
Portierenfriese fFenstermäntel Türvorhänge

Alle Sorten Teppich-Felle
Schlafdecken Reiseclecken

fenster-Verdichtungsstränge.
r. Ulrichstr. Nr.Arnold 8Croitzsch, S

Grösstes Spezialgevehäſt für e Möhelstoffe, Linoleum.
[5836

orzeſan, Taus- und Tüconen Trtiſrel

Fparen
will

kaufe nur
bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kenntlich am
blauen Schild. [4747

Tafel- und
u. Weingläser

Mogerne Römer Halle a. S., Leipzigerstr.

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,

Fernsprecher 688. S (5922

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.
Wirtsohafts-Obst

in großen Mengen.

0. Ronneberg,

L Charlottenſtr. 7. W

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in
10 Pfd. -Beuteln nur Mk. 8 franko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt

STSGGGGWGWGA5
Holbwelle Gr. Wärter 23

6 Filialen in

Jürberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

Für Garderoben und Dekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei u. -Spannerei.
Mechanisches Teppich Klopfwerk.

Halle und diverse Annahmestellen. [5099
U Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgeblet.

Fernsprecher 1248 u. 1252. Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Weg mit dem Vorurteil, daß Kakao 2 bis 3 Mark
J koſten muß.

Tatsachon hewoilsen,
denn das Urteil meiner Kundſchaft iſt mir maßgebend, welche

I mir die Güte meines in den Handel gebrachten [6082

Kakao aPfd. OO M.
beweiſt. Jeder Verſuch bringt mir neue Kunden.

Franz Rudloff, zuge 20.
Fernſpr. 458.Kakao- Versand a 35

Sehenswerte Ausstellung
von rirka 100 Kkompletten Zimmereinrichtungen.

Ppupnötenagn
IIIa Micha D.

ftainsftr l am Mankt
nur Hainstrasss I.

Braut-Ausstattungen in jeder Prolslage.
Kataloge anf Wunseh. [5418

Anlereuge
Pamen, Herren

a MAinder
nur prrn Qualttäten
H. Schmeebur,

C. Steinsfasse
84.

20080060086.0006000069
Wünschen Sie

ein wirklich gediegenes, vornehmes

0 oFianino oder Flügel
G zu beſitzen, ſo wählen Sie unter Rönisch, Görs Kailmaun,Förster, Seller, Sponna ei.

Nur allein vertreten im Piano-Magazin von

Albert Ftoffmann,
Halle a. S., Leipzigerstr. 56, am Riebeckplatz. 8

Allein Vertretung für die
Phonola (Kunſtklavierſpiel-Apparat)

und für die Schiedmayer-Harmoniums. Es
Kleinſte Flügel Mk. 1000. (6079

I EIIIIIIIII-illig Ste e Pezugs-0 Quelle
l. U ichstr. 35D vnpenagen

e VPVuppen, Spielwaren,
Schaukelpferde.

5921]

Kaffees Reichardt
S 69 Burgstrasse 69. Fernsprecher 217.

Meine
gerösteten Kaffees

9 verdienen infolge ihrer hervorragenden Güte e
in allen Preislagen [6080 e

gösske Zeachtung.

EKehter Thorner

onighuehen

täglich gegessen, erhält den Magen in zteter Oränang.

Man frage seinen Arzt!
Honigkuehenſabrik

Herrmann Thomas, Thorn 9
Kgl. Preuss, u. Kaiserl, Oesterreich. Hoflieferant.

Speclalltat: Thorner Katharinchen.

zu haben in besseren Con-
flturen, Delicatessen- und
Colonialwaaren-Gesohäften.

Appretur l. Färberei (kein Spannen).

Lieferfrist ca. 3 Tage, auch nach auswärts.

Danpt- 1. chen. Väveherei 1. Iärdorei

O„Germania“,
Halle De S. (6070

Mosel- und Saarweine S

Peter Nicolay, uerzig a. a. mosel.
Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 [Dm Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

J Man Verlange Preisliste, eventl. Proben.

W.a rn un g.
Tres. der in meinem Beſitz befindlichen vielſeitigen Schutztitel des

Kaiſerlichen Patentamtes Kebnat es einer ſkrupelloſen
durch Nachahmung meiner Ausſtattungen und durch ähnliche Be
zeichnungen en Fabrikate Wiederverkäufer und Publikum immer
wieder zu täuſchen. Die anerkannt vorzügliche Qualität der größten
deutſchen Likörſpezialität

Mampe-Halb u. Halb mit dem Schimmelgeſpann

iſt unerreichbar, nur weil der Maſſenumſatz es
möglich macht, Gutes ſo billig zu liefern.

Seitdem ich vor mehr als zehn Jahren die inzwiſchen ſo be
rühmt gewordene Likörſpezialität [5420Mampe-Halb u. Halb mit dem Schimme elgeſpann

um erſten Male in Champagnerflaſchen auf den Markt brachte,en andere da abrikanten in derſelben Flaſche zumeiſt minderwertige

iköre unter der Bezeichnung „Halb und Halb“ hergeſtellt. Alle
dieſe Halb und Halb-Liköre ſind mit meinen echten „Halb und
Halb“ nicht zu verwechſeln.

Wer die echte Marke erhalten will, achte auf das
Schimmelgeſpann und auf meine Firma Carl
Mampe. Weder die Champagner-Flaſche, noch
der Name Mampe allein verbürgen die Echtheit.

Carl Mampe. Berlin S. I1I1.
Berlin 1896: Königl. Preuss. Staatsmedaille.

St. Louis 1904: Grand Prix.
Hochherrschaftliche Wohnung

Alte Promenade 6G, II. Etage zu
um 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau derPreußiſchen Lebens-Verſicherungs- Aktien Gefellſchaft da daſelbſt.

(ruro]
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 24. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)

Geſtern fanden hier unter reger Beteiligung die Stadtverordneten
wahlen ſtatt. In der erſten Abteilung wurde Rentier Friedrich
Männicke neugewählt. Jn der zweiten Abteilung wurde wieder
gewählt Hermann Wittenbecher. Jn der dritten Abteilung
kam Kaufmann Otto Berendt zur Wiederwahl, während zwiſchen
Maurer Friedrich Schmidt und KonſumbvereinsLagerhalter
Friedrich Röber Stichwahl ſtattfinden muß.

Mötzlich, 24. Nov. (Von der Schule.) Auf Vorſchla
des Schulvorſtandes wurde in der letzten Schulväterverſammlung faſt
einſtimmig beſchloſſen, die Alterszulagen des hieſigen Lehrers vom
1. Januar 1906 an von 125 auf 150 Mk. zu erhöhen. Das Grund
gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk.

4 Eisleben, 24. Novbr. (Handelskammerwahl.) Bei
den geſtern ſtattgefundenen Ergänzungs und r zur Handels
tammer wurden der Sägewerksbeſitzer Poland wieder und Paul
Wieck-Hettſtedt neugewählt.

S Aebtiſchrode, 24. Nov. (gum Morde des Förſters
Grunert) wird dem „Eisleb. Tgöl.“ noch das Nachſtehende berichtet
Grunert, der als ein überaus eifriger Forſtmann charakteriſiert wird,
wußte ſchon lange, daß in ſeinem Revier gewildert wurde. Am Sonn
tag ging er nun auch in ſetnem Schutzbezirke nach der Stelle, wo es
immer unſicher war. Von dieſem Hange, welcher von tiefen
Waſſerriſſen durchſchnitten iſt, hat er ſchon früher behauptet, er
werde ihm noch zum Unglück werden. Dieſe trübe Ahnung hat ſich
auch in trauriger Weiſe erfüllt. Als Grunert dieſe Stelle revidierte,
ſah er zwei Wilderer, welche auf die Aufforderung hin, die Gewehre
weg zu werfen, dieſes auch taten und die Flucht ergriffen. Jn dieſem
Augenblicke krachte von links her ein Schuß. Ein dritter, im Verſteck
lauernder Wilderer, hatte ihn abgegeben. Die Kugel traf den Förſter
in die linke Bruſt, riß die Schnalle des Hoſenträgers mit in den
Schußkanal und zerſtörte den oberen Teil des linken Lungenflügels.
Die Kugel ſelbſt war in drei Stücke zerriſſen. Die Röntgenunterſuchung
in der Klinik hat dieſes feſtgeſtellt. Nach dem Schuſſe ſank
der Schwerverwundete um. Da die Verbrecher noch Bewegungen
merkten, ſchoſſen ſie noch dreimal, ohne indeß zu treffen. Die ſchon
ſchwindenden Kräfte raffte Grunert noch einmal zuſammen und ſchleppte
ſich in größere Nähe eines Schäfers, der ihn in den Mantel einhüllte
und Hilfe herbeiholte. Grunert ſchrieb noch einen Abſchied an die
Seinen, ſeine Frau und zwei Kinder, in das Notizbuch, und den Satz:
„Es ſind Erdebörner.“ Jn ſeine Wohnung gebracht, fühlte er,
daß es zum Tode ging und wehrte ſich, in die Halleſche Klinik überführt
zu werden. Gleichwohl ſuchte man dort Hilfe. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab, daß an eine Operation nicht zu denken war. Der Zuſtand
verſchlimmerte ſich weiter und der Dienstag brachte bekanntlich die
Erlöſung. Die Beerdigung fand heute in Annaburg ſtatt. Dort lebt
der Vater des Verunglückten als penſionierter Hegemeiſter. Ueber die
Täter weiß man noch nichts. Zu wünſchen iſt, daß es der Polizei
und ihren Organen gelingt, die Mörder vor das Gericht zu ſtellen.
Vor ungefähr ſechs Jahren wäre es Wilderern beinahe gelungen, den
Sohn des damaligen Forſtmeiſters Brauns zu erſchießen. Ob zwiſchen
jenem Ueberfalle und dem neuen ein Zuſammenhang beſteht, läßt ſich

nicht ſagen.
Delitzſch, 24. Nov. (Frecher Raub. Typhu s.) Einem

Dienſtmädchen wurde geſtern auf der Poſt eine Ledertaſche mit 50 Mk.
Jnhalt in dem Augenblick geſtohlen, als es die Taſche einen Moment
unbeachtet am Schalterfenſterbrett liegen ließ. Der Gauner entkam
unerkannt. Jn das hieſige Krankenhaus ſind zwei weitere Perſonen
aus Beerendorf als typhuskrank bezw. verdächtig eingeliefert worden.

Freiroda, 24. Nov. (Großfeuer.) Kurz nach 10 Uhr am
geſtrigen Vormittag ging die Scheune der Frau Gutsbeſitzer Kohl
mann hierſelbſt in Flammen auf. Das Feuer ſoll durch noch nicht
ſchulpflichtige Kinder, welche auf der Tenne mit Streichhölzern ſpielten,
während die Mütter derſelben im Keller Kartoffeln auslaſen, entſtanden
ſein. Von den in dem Gebäude untergebrachten Erntevorräten, Wagen
und Gerätſchaften konnte nichts gerettet werden, weil das Feuer erſt
bemerkt wurde, als das Gebäude ſchon in allen ſeinen Teilen brannte.

Gräfenhainichen, 24. Nov. (Bei der geſtrigen
Stadtverordneten wahl) wurden alle 4 Kandidaten
wiedergewählt und zwar in der I. Abteilung: Kaufmann Oskar
Conrad, II. Abteilung: Maurermeiſter Stechert, Rentier
Reinhardt, III. Abteilung Kaufmann F. Bergmann. Die
Beteiligung war in der dritten Abteilung ſchwach, es wählten von
406 nur 23 Bürger.

Artern, 24. Nov. (Goldene Hoch zeit.) Jm benach-
barten Reinsdorf feierte der frühere Hofmeiſter Schade mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Durch Herrn Paſtor
Krieger wurde dem Jubelpaar ein Gnadengeſchenk Sr. Maj. des
Kaiſers von 50 Mark überreicht.

e. Benkendorf, 24. v (Stiftung.) Herr und Frau
von Zimmermann f Benkendorf haben vor mehreren
Jahren am Tage ihrer ſilbernen Hochzeit ein größeres Kapital für
eine Stiftung geſpendet, deſſen Zinſen alljährlich an treue und lang
jährige Arbeiter und Arbeiterinnen ihrer Güter verteilt werden.
Am 22. d. Mts. empfingen etwa 45 Perſonen die Zinſen aus jener
Stiftung im Betrage von 10 bis 40 Mark. Gegen 1000 Dark
gelangten auf dieſe Weiſe zur Auszahlung.

Schellbach, 24. Nov. (Jubiläum.) Am heutigen Tage
feierte Herr Paſtor E. Handel ſein 25 jähriges Amtsjubiläum.

t Köſen, 24. Nov. (Feuer.) Jn der zu Kloſterhäſeler
gehörigen Strohmühle des Herrn Schlegel, die auf dem Wege zwiſchen
Burgheßler und Kloſterhäſeler gelegen iſt, kam geſtern Feuer aus. Die
Stallungen und die Wirtſchaftsgebäude ſind abgebrannt.

Klein-Wittenberg, 24. November. (Einſchrecklicher
Fund) iſt geſtern hier gemacht worden. Schon ſeit einiger Zeit
war im Orte das Gerücht verbreitet, daß die verehelichte W. hier,
welche von ihrem Ehemann getrennt lebt, heimlich geboren haben
müſſe. Geſtern hat ſie nun dem GendarmerieWachtmeiſter gegen
über ein Geſtändnis abgelegt und erklärt, daß ſie das Kind im
Garten vergraben habe. Die Leiche des Kindes wurde geſtern noch
herausgegraben und heute obduziert. Nach der Obduktion wurde
die W. verhaftet. Ob das Kind nach der Geburt gelebt hat, konnte
bisher nicht ermittelt werden.

eh. Strauch, Kr. Wittenberg, 25. Nov. (Maſernepidemie.)
Unter den hieſigen Schulkindern treten die Maſern derartig nis auf,
daß ſich die Schulaufſichtsbehörde veranlaßt geſehen hat, die Schule auf
die Dauer von zwei Wochen g ſchließen.

eh. Pratau, 24. Nov. (Die Wiederwahl) unſeres bisherigen
Gemeindevorſtehers Hub rig iſt vom Landrate beſtätigt worden.

Benneckenſtein, 24. Nov. Von der Johanniterheil-
ſt ät t e.) Zum Nachfolger des re Dr. Sobotta, der am
1. Februar 1906 nach Reiboldsgrün in Sachſen überſiedelt und dort
mit dem Hofrat Dr. Wolff die Leitung der Lungenheilſtätte übernimmt,
iſt Dr. Wilh. Naegebach (bisher in Görbersdorf in Schleſ.) als
et der Johanniterheilanſtalt Sorge vom Kuratorium beſtimmt
worden.
V Wernigerode, 24. Nov. (Die heutige Hofjagd)
iſt bei gutem Wetter vorzüglich verlaufen. Es fanden im Sau-

geſchmückten Jagdzelt gegebenes Frühſtück,

3. Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

park drei Treiben ſtatt, die mittags durch ein im tannen-
an dem auch die

Damen teilnahmen, unterbrochen wurden. Gegen 4 Uhr war im
Mühlental die Strecke gelegt. Sie betrug 9 Stück Rotwild, 2
Damſchaufler, 17 Stück Damwild, 29 grobe und 19 geringe
Sauen. Davon erlegte der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin 83 Stück Rotwild, 1 Damſchaufler, 5 Stück Damwild,
18 grobe und 4 geringe Sauen. Abends 726 Uhr fand im großen
Schloßſaale ein Diner zu 30 Gedecken ſtatt, bei welchem die Groß
herzogin Alexandra rechts vom Fürſten, der Großherzog zwiſchenden Fürſtinnen Marie und Otto zu StolbergWern gerode ſaß.

Mühlhauſen i. Th., 24. Nov. (Die erſte General
verſammlung) des Verbandes der deutſchen Textil-
arbeiter und -Arbeiterinnen findet vom 14. bis
17. April 1906 in Mühlhauſen ſiatt.

D Barby, 24. Nov. (Die „Amſel“ in Nebelgefahr.)
Auf einer dienſtlichen Reiſe nach Schönebeck auf dem Regierungsdampfer
„Amſel“ wurden der hieſige Elbſtrom-Bauwart und der hieſige Strom
meiſter bei ihrer Rückkehr in der Nähe des Dorfes Glinde von einem
8 ſtarken Nebel überraſcht, daß die Weiterfahrt eingeſtellt werden mußte.

ie Verſuche, das Ufer zu erreichen, waren wegen der damit verbundenen
Gefahr ausſichtslos, und ſo mußten die Herren ſich entſchließen,
auf der Elbe einen unfreiwilligen Aufenthalt zu nehmen.
Jn dieſer Situation verbrachten ſie den Sonnabend, die
darauf folgende Nacht und den SonntagVormittag. Ueber das lange
Ausbleiben des Dampfers beunruhigt, veranlaßten die Angehörigen,
zwei hieſige Fiſcher mit einem Kahn Nachforſchungen anzuſtellen, und
dieſe trafen denn auch nach einer ſehr beſchwerlichen Fahrt die „Amſel“
in der Nähe von Glinde an. Mit allen zu Gebote ſtehenden Vorſichts
maßregeln konnte nun die Weiterfahrt angetreten werden, und erſt im
Laufe des Nachmittags landete der Dampfer in der Nähe der Brücke.

Stegelitz, 24. Nov. (Plötzlicher Tod.) Als der
Landwirt Liebe auf dem Felde mit Pflügen beſchäftigt war, fiel
er plötzlich, von einem Schlaganfall betroffen, um. Er ſtarb, ohne die
Beſinnung zu erlangen, in ſeiner Wohnung, wohin man ihn geſchafft.

x Loburg, 24. Nov. Kaiſerliches Beileid.) Dem
Sohne des verſtorbenen Generals v. Barbhy ſandte Se. Maj.
der Kaiſer folgendes Telegramm: „Jch ſpreche Jhnen meine herzliche
Teilnahme aus bei dem Tode Jhres braven Herrn Vaters, der in
den Annalen der Armee und preußiſchen Kavallerie für alle Zeiten
einen Ehrenplatz hat. Der große Kaiſer hat ihn mit dem Orden
pour le mérite geſchmückt und Mein Leibküraſſierregiment unter
ſeiner Führung friſche Lorbeeren für die alte Standarte erfochten,
welche ſich in Dankbarkeit und Ehrfurcht neigt über dem Grabe des
tapferen alten Kommandeurs. Wilhelm.“

Deſſau, 24. Nov. (Zu dem Liebesdrama,) das ſich
bekanntlich geſtern hier ereignete, meldet der „Anh. St. Anz.“ noch
Jn der Reihe der Liebestragödien, die ſich in unſerer Stadt ereignen,
fügt ſich in erſchreckender Häufigkeit Fall an Fall. Noch ſtehen die
Dramen in der Sand- und Grünſtraße in friſcher Erinnerung, und
ſchon wieder iſt ein Fall zu verzeichnen, daß zwei blühende Menſchen
leben gewaltſam vernichtet worden ſind. Heute morgen gegen
5 Uhr wurden der am 18. Februar 1887 geborene Tiſchler Max
Grieſeler und die am 31. Auguſt 1887 geborene Minna Theiß
in der Schlafkammer der letzteren im Reſtaurant „Zum Burgkeller“
mit Schüſſen durch die Bruſt, in ihrem Blute liegend, tot aufgeſunden.
Die beiden jungen Leute unterhielten ſeit etwa vier bis fünf Wochen
ein Liebesverhältnis, das allem Anſcheine nach nicht ohne Folgen
geblieben iſt. Jn letzterem allein dürfte wohl auch das Motiv zu
der traurigen Tat zu ſuchen ſein. Grieſeler war geſtern abend in dem
Reſtaurant und kneipte, während ſeine Braut krank zu Bett lag. Der
Wirt ließ ihn dann zu ſpäter Stunde aus dem Lokal
und ſchloß die Tür ab, Allem Anſcheine nach iſt Gr. dann
durch die Luke im Giebel des uſes eingeſtiegen und
hat den Weg zu dem Schlafzimmer des Mädchens gefunden, das er
durch einen Schuß in das Herz tötete. Dann wird er die Waffe gegen
ſich gerichtet haben. Als der Wirt die durch Bindfaden verſchloſſene Tür
gewaltſam öffnete, lag die Theiß noch röchelnd in ihrem Blute, ſtarb
aber bald darauf ihr Geliebter war bereits tot. Beide lagen im Bette,
neben welchem ein neuer, abgeſchoſſener Revolver lag. Jn einem Notiz-
buche hinterläßt Grieſeler Abſchiedsworte an die Angehörigen.

Jeßnitz i. Anh. 24. Nov. Stadtverordneten
ſitzung.) Zum Bericht der Deputation zur Kontrolle des
ſtädtiſchen Kaſſenweſens pro 1904/05 teilte der Referent der Kom
miſſion mit, daß ſich eine Jahreseinnahme von 63 056,10 Mk. er
gibt, welcher eine Jahresausgabe von 53 735,47 Mk. gegenüber
ſteht, ſo daß als Beſtand der Kämmereikaſſe 9320,63 Mk. verbleiben.

W. Gera, 24. Nov. (Von den Opfern der Liebes-
tragödie. Vom Ausſtande.) Der Volontär einer hieſigen
Fabrik, der, wie gemeldet, auf ſeine Geliebte und ſich ſelbſt Schüſſe
abgegeben hatte, iſt der „Geraer Ztg.“ zufolge ſeinen Verletzungen
erlegen. Dem Mädchen, das einen Schuß knapp hinter dem Ohre in
den Kopf erhielt, geht es den Umſtänden nach befriedigend. Jn der
am 21. November ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes des Verbandes
ſächſiſchthüringiſcher Webereien und der ſächſiſchthüringiſchen Färberei-
konvention kamen auch, wie die „Geraer Ztg.“ meldet, die immer
wieder auftauchenden Gerüchte von einer bevorſtehenden Wieder
eröffnung der Betriebe zur Sprache. Man ſieht ſich deshalb veranlaßt,
zu erklären, daß an eine Wiedereröffnung nicht gedacht werden kann,
ſolange von ſeiten der Arbeiterſchaft nicht in unzweifelhafter Weiſe kund
gegeben worden iſt, daß in allen Betrieben ſämtlicher Ortsgruppen
ausnahmslos die Arbeit zu den neuen Tarifen aufgenommen wird.

Rudolſtadt, 24. Nov. (Zur Stadtratswahl.) Obgleich
bei der geſtrigen Wahl von zehn Stadtratsmitgliedern kein Sozial
demokrat gewählt iſt, iſt doch die politiſche Zerfahrenheit der bürgerlichen
Parteien in erſchreckender Weiſe hervorgetreten. Es handelte ſich um
eine Liſtenwahl. Obwohl nun, wie aus dem Ergebnis erſichtlich,
900 bürgerlichen Wählern etwa 300 „Genoſſen“ gegenüberſtanden, hat ein
Sozialdemokrat nur 37 Stimmen weniger erhalten als der mit der
geringſten Stimmenzahl gewählte bürgerliche Kandidat.

Kamburg, 24. Nov. (Verhaftet.) Der von der Staats
anwaltſchaft zu Rudolſtadt ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Ryphel
aus Veert in Geldern, der kürzlich einen Einbruch im hieſigen Poſt
gebäude verübte, iſt in Magdeburg verhaftet worden.

W. Apolda, 24. November. Vereinigung von Stadt
und Dorf Sulza.) Das „Apold. Tgbl.“ meldet Der Bezirks
ausſchuß hat einſtimmig beſchloſſen, die Vereinigung von Stadt und
Dorf Sulza unter dem Namen Bad Sulza vom 1. Januar 1906 ab
beim Staatsminiſterium zu befürworten.

W. Pößneck, 24. Nov. (Tödlicher Sturz.) Jn einem
Hepitzer Gipsbruche ſtürzte geſtern der 38jährige Arbeiter Emil
Sonntag aus Ranis ca. 20 Meter tief ab und erlitt einen
Schädelbruch. Er ſtarb eine halbe Stunde nach ſeiner Einlieferung in
das hieſige Krankenhaus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle g. S. Der gert

W der alten Geſchichte an der Univerſität Hal a. S.
r. phil. et jur, Ulrich Wilcken (geb. 1862 zu Stettin), der

26. November 1905.

einen Ruf nach Leipzig erhalten hat, hat beſchloſſen, ſeinem
bisherigen Wirkungskreiſe treu d bleiben.
An der ſächſiſchen Landesuniverſität ſollte Wilcken den ver
ſtorbenen Geheimen Hofrat Prof. Dr. Kurt Wachsmuth erſetzen.

—he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für Chirurgie
und en ggrst an der chirurgiſchen Klinik der Breslauer
Univerſität, Dr. med. Ferdinand Sauerbruch, iſt in gleicher
Eigenſchaft in den Lehrkörper der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität Greifswald aufgenommen worden. Dem
Privatdozenten für Chemie und Aſſiſtenten am chemiſchtechno
logiſchen Laboratorium der Techniſchen Hochſchule zu Stutt-
gart, Dr. Julius Schmidt (aus Baiersdorf), iſt der Titel
und Rang eines a. o. Profeſſors verliehen worden. Der Aſſi-
ſtent für Mathematik an der Techniſchen Hochſchule zu Karls
ruhe, Dr. phil. Georg Faber hat ſich als Privatdozent da
ſelbſt niedergelaſſen. Der außerordentliche Profeſſor der
Chirurgie Dr. Heinrich Braun von der Univerſität Leipzig
wurde zum Direktor des Kreiskrankenſtifts in Zwickau ernannt.
Er tritt an die Stelle des vor einigen Monaten bei einem Auto-
mobilunfall tödlich verunglückten Obermedizinalrats Profeſſor
Dr. Karg. Geheimer Rat Profeſſor Czerny in Heidelberg
hat zum Andenken an ſeinen im Mai 1903 verſtorbenen
Schwiegervater eine goldene Kußmaul-Medaille ge-
ſtiftet. Die Medaille ſoll, neben 1000 Mark in bar, von der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg alle drei Jahre
verliehen werden für die beſte therapeutiſche Leiſtung, die zuerſt
in der deutſchen Literatur niedergelegt worden iſt und ſich beſtens
bewährt hat. Der Architekt Martin Du elfer in München
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Architektur an die
Techniſche Hochſchule in Dresden angenommen. Der Profeſſor
der Medizin an der Univerſität Oxford, Sir John Burdon
Sanderſon, iſt geſtorben.

S Berlin, 24. Nov. Wie der „B. B.-C.“ erfährt, iſt das
bisher Direktor L'Arronge gehörige Deutſche Theater
durch Vertrag in den Beſitz des bisherigen Pächters, Direktor Max
Reinhardt, übergegangen. Die formelle Uebertragung ſoll am
1. Januar 1906 geſchehen.

Hamburg, 24. Nov. Jm Thalia- Theater wurde
geſtern Das graue Haus“ von Richard Skowronnek
bei ſeiner Erſtaufführung mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der
Autor, der nach ſeinem Wiesbadener Jagdunfall ſo weit hergeſtellt
iſt, daß er der Premiere beiwohnen konnte, wurde mit den Dar-
ſtellern wiederholt gerufen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Rohrbeck, Lt. und Feldjäger im Reitenden Feld
jägerkorps, bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt
kommandiert. Oberzahlmeiſter und Zahlmeiſter: Kopp vom 3. Bat.
Jnf.-Regts. Nr. 72 zum Huſ.-Regt. Nr. 12, Volckmann vom
1, Fot Jnf.-Regts. Nr. 96 zur 2. Abteil. Feldart.-Regts. Nr. 47
verſetzt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Silvia“ 24. Nov. morgens

von Singapore abgeg. „Athen“, nach dem La Plata, 23. Nov.
nachm. 5 Uhr von Cadix abgeg. „Artemiſia“ 23. Nov. in Phila
delphig angek. „Antonina“, von Nordbraſilien, 23. Nov. abends
8 Uhr in Havre angek. „Hoerde“ 23. Nov. in Narvik angek.
„Makedonig“ 23. Nov. in Paranagua angek. „Piſa“, nach dem
La Plata, 23. Nov. mrgs. 10 Uhr von Antwerpen abgeg. Numidiag,
nachdem La Plata, 22. Nov. Fernando de Noronha paſſ. „Acilia“,
von Baltimore, 23. Nov. nachm. 3 Uhr Dover paſſiert. „Parthia“,
von Galveſton, 23. Nov. von Newport News abgeg. „Saxonia“,
von Oſtaſien, 23. Nov. nachm. 3 Uhr auf der Elbe angek. „Virgo“
22. Nov. nachm. von Antwerpen angek. „Hamburg“, von New-
York nach Neapel und Genug, 23. Nov. nachts 12 Uhr von Gibraltar
abgegangen. „C. Ferd. Laeiß“ 28. Nov. nachm. 5 Uhr von Moji
abgegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“, nach Marſeille,
22. Nov. 12 Uhr nachts von Marſeille über Neapel nach Alexandrien
abgeg. „Roon“, nach Oſtaſien, 23. Nov. 12 Uhr 15 Min. nachts
Borkum Riff paſſiert. „Rhein“, nach New-York, 23. Nov. 1 Uhr
morgens in NewYork angek. „Zieten“, von Oſtaſien, 23. Nov.
1 Uhr nachm. von Genug nach Gibraltar weitergeg. „König
Albert“, von New-York, 23. Nov. 10 Uhr vorm. in Neapel angek.
„Karlsruhe“, von Auſtralien, 23. Nov. 12 Uhr mittags von Neapel
nach Genug weitergeg. „Gneiſenau“ 23. Nov. in Neapel angek.
„Brandenburg“ 23. Nov. in Baltimore angek. „Köln“ 23. Nov.
Beachy Head paſſiert. „Bremen“ 23. Nov. 12 Uhr mittags von
New HHork abgeg. „Crefeld“ 23. Nov. von Funchal abgeg. „Heidel-
berg“ 23. Nov. von Liſſabon abgeg.

Woermann--Linie. „Aline Woermann“, auf Ausreiſe,
Donnerstag in Duala eingetroffen. „Lucie Woermann“, auf Aus-
reiſe, Donnerstag in Conakry eingetr. „Thekla Bohlen“, auf Aus-
reiſe, Donnerstag in Kotonou eingetr. „Kurt Woermann“, auf
Ausreiſe, Donnerstag in Las Palmas eingetr. „Otto Woermann“,
auf Ausreiſe, Donnerstag in Lome eingetr. „Linda Woermann“,
auf Ausreiſe, Donnerstag in Conakry eingetr. „Eleonore Woer-
mann“, auf der Heimreiſe, Donnerstag von Teneriffe abgeg.
„Profeſſor Woermann“ iſt auf der Heimreiſe am Freitag in
Madeira eingetr. „Amia Woermann“ iſt auf der Heimreiſe am
Freitag in Lagos eingetr. „Ernſt Woermann“ iſt auf der Heim
reiſe am Freitag in Lagos eingetr. „Eduard Woermann“ iſt auf
der Ausreiſe am Freitag in Teneriffa eingetr. „Jrma Woermann“
iſt auf der Ausreiſe am Freitag in Madeira eingetr.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Kgl. Prouss. Staatsmed.ei denstoffe
gut bedlent sein Wwill,

lasse sich unsere Proben kommen.
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemufſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.

ben portofrei. Genaue Bezeichnung erb.
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Pottel Broskousici, Weiogrosshandlung,

Obermoseler à Fl. 50 Pfg. Fankoler à Fl. 60 Pfg.
Diese Weine sind von uns in Doppelwaggons direkt vom Produzenten bezogen und daherr geh und grösster Bekömmlichkeit. Wegen n
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Papiero, Pffekten,
die Chancen zur Steigerung
haben, Kann ein Fachmann von
Fall zu Fall empfehlen. Vor-
spesen Keine, mässige Gewinn-
beteiligung. Offerten erbeten sub
J. U. 1677 durch Rudolf
Mosse, Berlin SW. (6041

150 000 Mark
zur I. oder II. Stelle auf Acker
auszuleihen. Offerten unt. Z. g.
932 an die Exped. dieſer Ztg.

900 000 Mk. Tee
à 33 werden auf Acker verliehen.
Anträge unter A. U. 326 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

Wer Geld gueht t. c
ſchreibe ſofort an Wnagre ob
Berlin W. 57. Potsdamerſtr. 80. Prompte
Erledig. Ratenw. Rückzahl. Rückp.

1200 000 Mk.
ſind von 3 an auf z a

j ankgeſchäft,H. Silberberg, Sagen
Geld Darlehne, gibt ohne Vor

auszahlung 5 Selbſtgeber.
Sohneeweiss, Berlin, Rathenower-
ſtraße 68. Rückporto. (5944

gibt SelbſtgeberDarlehne ohne Vorſchuß.
Bachmeier, Berlin, Stralſunder
ſtraße 69. Rückporto. [6024

Bad Sulza,
7000 qm gr. FVillenbauplatz,

feinſte Lage (an 3 Seiten Straße),
iſt verkäuflich. Gas u. Waſſer
leitung iſt vorhanden. [5087
Auskunft bei Engel Vogel,
Halle a. S., Niemeyerſtr. 18/19.

Durch Aufgabe meiner Kiſten
fabrik gebe einen großen Poſten
lang und zugeſchnittene [5955

Bretter3000 bis 4000 Kiſten, auch
Holzbearbeitungsmaſchinen zu
günſtigen Bedingungen ab.

Julius IHäller Nachk.,
Aken a. d. Elbe.

Sicherheits-Seilwinden

zum Aufwinden r
J 2 Lvan Lasten. Jkiotarhl n d

Pratl

beit! re
Prospekt gratis.

PH. Iayüarth Co.

u. Berlin N., Chausseestr. 26.

2 Blüthner-Pianino, in ch
preiswert verkäuflich. [5549
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.
mm
Hochfeine Aepfel,
Tafel und Wirtſchaftsäpfel in
verſch. Sorten, Reinetten, Edelrot
und Roßmarin, im Korb getrennt
verpackt per Ztr. 17 Mark, Ver
packung frei ab Mügeln verſendet
täglich A. Beulich, Sornzig
b. Mügeln, Bez. Leipzig. [5524

Bekanntmachung.
490 Anleihe der Kaiserlich Japanischen Regierung

(autorisiert durch Erlass Seiner Majestät des Kaisers von Japan)
rückzahlbar zu pari am 1. Januar 1931.

Die Anleihe Kann jederzeit vom 1. Januar 1921 an mit sechsmonatiger Küundigungsfrist durch Auslosung zurückgezahlt werden.

Emission in Deutsehland, Paris, London und New VorLK.
Die Kaiserlich Japanische Regierung ist ermächtigt worden, eine Anleihe

von S 50.000.000 (eingeteilt in 50 Serien zu je S 1.000.000) auszugeben. Von
diesem Betrage gelangen zunächst S 25.000.000 zur Ausgabe, deren Zweck die
Rückzahlung innerer Anleihen nach näherer Bestimmung der Japanischen
Regierung ist. Die weiteren S 25.000.000 sollen für die spätere Konvertierung
oder Rückzahlung der 69igen, Sterling Anleihen vom 11. Mai 1904 von
S 10.000.000 und vom 14. November 1904 von S 12.000.000 dienen, während die
Verwendung des etwa verbleibenden Resterlöses der Verfügung der Japanischen
Regierung vorbehalten bleibt.

Die Stücke der zunächst zur Ausgabe gelangenden S 25.000.000 werden
in englischer, französischer und deutscher Sprache auf den Inhaber ausgestellt,
in Beträgen von 10, 20, 100 und 200 und mit halbjährlichen Coupons Vversehen,
zahlbar am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres. Kapital und Zinsen sind in
London in S-Sterling, in Paris in Frs. zum jeweiligen Kurs für Scheck- London,
mindestens mit Frs. 25. per S- Sterling, in New Vork in Gold- Dollar der Ver-
einigten Staaten zum festen Umrechnungskurse von S 4,87 per S-Sterling und in
Deutschland in Reichsmark zum festen Umrechnungskurse von M. 20,45 per
S-Sterling zahlbar.

Die gegenwärtige Anleihe ist am 1. Januar 1931 zu pari rückzahlbar. DieKaiserlich Japenigehe Regierung hat sich jedoch das Recht vorbehalten, dieselbe

jederzeit vom 1. Januar 1921 an mit 6monatiger Kündigungsfrist durch Aus-
losung ganzer Serien zu pari zurückzuzahlen.

Den im Auslande wohnenden ausländischen Besitzern der Anleihe ist
seitens der Japanischen Regierung die Steuerfreiheit der Coupons zugesichert.

Die gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden S 25.000.000 sind von de
Rothschild Frères, Paris, Parr's Bank Ltid., London, Hongkong Shanghai
Banking Corporation, Vokohama Specie Bank Ltd. und N. M. Rothschild Sons,

Den Abnehmern, die am 5. Januar 1906 fix ihre Stücke voll beziehen,
wird in diesem Falle die volle Zinsſjouissance von 1 Vergätet.

Beträge bis einschliesslich 1000 sind am 5. Januar 1906 voll
abzunehmen.

2. Die Subskription findet statt am 29. und 30. November 1905
während der üblichen Kassenstunden und kann von den Subskriptionsstellen
jederzeit geschlossen werden. Es steht jeder Subskriptionsstelle frei, ob und
weléhen Betrag sie auf die einzelnen Anmeldungen Zuteilen will.

3. Bei der Subskription ist eine Kaution von 5 des gezeichneten Nominal-
betrages in bar oder in solchen Effekten zu hinterlegen, die die Subskriptions-
stelle als zulässig erachten wird.

4. Bis zum Erscheinen der definitiven Stücke werden von den Unterzeichneten
auf Inhaber lautende, mit deutschem Stempel versehene Interimscheine aus-
gegeben, denen ein halbjährlicher Coupon per 1. Juli 1906 über 2 Zinsen
beigegeben Wird.

An den deutschen Plätzen können nur die von deutschen Stellen aus
gegebenen Interimscheine in Original- Obligationen umgetauscht werden.

5. Die Zulassung der von den Unterzeichneten aufgelegten S 3.250.000 zur
öffentlichen Notiz an den Börsen von Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M. wird
baldmöglichst beantragt werden.

6. Die Deutsch-Asiatische Bank wird mit dem deutschen Einlösungs-Dienst für
diese Anleihe betraut werden, und werden die halbjährlich am 1. Januar und
I. Juli verfallenden Zins-Coupons, sowie die zur Rückzahblung gelangenden
Obligationen bei den unterzeichneten Stellen zum festen Kurse von M. 20.45
für 1 S-Sterling zahlbar gestellt.

Die Subskription findet statt:
London, Kuhn, Loeb Co., National City Bank und National Bank of Commerce, in Berlin bei der Deutsch-Asiatischen Bank,
New Vork, und den unterzeichneten deutschen Banken und Bankfirmen über- Bank für Handel und Industrie,
nommen worden und werden in Höhe von S 12.000.000 in Paris, in Höhe von e dem Bankhause Born Busse,
S 6.500.000 in London, in Höhe von S 3.250.000 in New Vork und in Höhe von Delbrück, Leo Co.,S 3.250.000 in Deutschland gleichzeitig emittiert werden. der Deutschen Bank,Die Unterzeichneten legen hiermit die auf Deutschland entfallenden e Dresdner Bank,

e Mationalbank für Deutschland,B. 3. 250. 000 dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein,
zur Zeichnnng unter den nachfolgenden Bedingungen auf: in Hamburg der Filiale der Dresdner Bank in Hamburg,

1. Der Subskriptionspreis beträgt 90 franko Stückzinsen, zum Umrechnungs- e Hamburger Filiale der Deutschen Bank,
kurse von M. 20,45 per -Sterling. e lhiongkong Shanghai Banking Corporation,Da dem Abnehmer eine Zinsjouissance von 1 gewährt werden soll, amburg- Branch,
hat die Abnahme der Stücke derart zu erfolgen, dass e Norddeutschen Bank in Hamburg,der zugeteilten Beträge am 5. Januar 1906 dem Bankhause M. M. Warburg Co.,15. Pebruar 1906 in Frankfurt a. M. der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.,i 220. März 1906 e Filiale der Bank für Handel und industrie,15. Mai 1906 e Frankfurter Filiale der Deutschen Bank,zu bezahlen sind; dies entspricht einem durchschnittlichen Einzahlungstermin dem Bankhause Jacob S. H. Stern,

per 1. April 1906. in Köln Sal. Oppenheim jr. Co.,Den Abnehmern, die nach dem 5. Januar 1906 vollzuzahlen beabsichtigen, A. Schaaffhausen'schen Bankverein,
werden vom Tage der Abnahme bis zu den betreffenden Zahlungsterminen in München der Bayrischen Hypotheken- und Wechselbank,

3 Geldzinsen Vergütet. e Bayerischen Filiale der Deutschen Bank.Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M, Köln, Mänchen, November 1905. [6057
Bank für Handel und Industrie.

Delbrück, Leo Co.
Nationalbank für Deutschland.

A. Schaaffhausen'scher Bankverein.

Bayerische Hypotheken- und Wechselbank.
Deutsch-Asiatische Bank.

Norddeutsche Bank in Hamburg.
Jacob S. H. Stern.

Born Busse.
Deutsche Bank. Dresdner Bank.

Sal. Oppenheim jr. Co.
M. M. Warburg Co.

Anmeldungen auf 49 Japanische Staatsanleihe
führen Kostenfrei aus

D. II. Apelt Sohm,
Halle a. S.

[6065

Frenkel Poetseh,
Halle a. S.

Ernst Haassengier e Co., Halle a. S.
Paul Schauseil C Co. Halle a. S.,, Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg,

Vermögensbilan; am 30. Juni 1905.

AKtiva A. 2KaſſaKonto. 195 86
Aktien-Konto 15375 90
KontoKorrentKonto 95 444 33
Genoſſenſchaftsbank-

Anteile-Konto 3000 00
Zentralgenoſſenſchaft

Anteile-Konto 100 40
Warenbeſtände 8249 07Mobilien-Konto 270 17

Summe der Aktiva 122 634 88

Mitgliederbewegung
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1904 216

37Zugan
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1905

Jm
000

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresg am Jahresſchluſſe

Halle a. S., den 25. November 1905.

e. G. m. b. H.
B. Krebs, Halle a. S. G. Rudlof, Halle a. S.

A. Henze, Trebitz. C. Reichert, Canena.
A. Bode, Halle a. S.

r 77 7 zeichnungen auf
Geſchäftsanteile-Konto 2 360 00
AnleiheKonto 15 375 00
Konto-Korrent-Konto 82 034 94 à 9009 foBetriebsrücklage-Kto. 11 828 39
ReſervefondsKonto 3814 31 vermitteln Kosten frei
Zuviel erhobene Ge

ſchäftsunkoſten 7 222 19

Summe der Paſſiva 122 634 83

49 Neue Japanische Anleihe

Halle a. S.,Priedmann Co., a.

Ernst Haassengier C0o,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [6025An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel-InKkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- VerKehr.

a Hypotheken- Verkehr. r
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer

(6091

k. vermehrt. „Zur Börsenlage“,

Börsen-interessentenl!
Lest unseren heutigen Wochenbericht

Berliner und Londoner Börse.
Kassa-Industrie- Markt.

Martin Jacobhy Co., a
Ein- und Verkaufsverein des Bauernvereins

3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

F. Jaenchen Co.
Foreign Bankers

[6043

zu Halle a. S.

werden durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstr. 30 und Halberstadt.

Unkündhbare Hypothekengelder.
MK. 1500 000 sollen längere Jahre unkündbar auf

„Wie Kann der Kapitalist mit Erſolg Börsen-
TransakKtionen vornehmen

Soeben erschien diese für jeden Kapitalisten wichtige Broschüre,
herausgegeben von A. Ball. Preis 75 Pfg. Zu beziehen direkt oder
gegen Pinsendung von 75 Pfg. in Briefm. d. Berl. BRörs. Korr.
Bur. R. FalK, Berlin W., Regentenstrasse II. [6042

Cracechureh BRuildings

London E. G. wae
besorgen An- und Verkauf aller an der Londoner Börse ge-
handelten Effekten unter den coulantesten Bedingungen. Zuver-
läüssige Auskünfte sowie sachgemässe Wochenberichte kostenfrei.

Preiſen proviſionsfrei
Otto Just, Aſchersleben.

z Abſchlüſſe in Zucerrübenſamen prima Nüringer Mlorhad do lenGüter von 3 90, talls II. Stello von an, m

pro 1906 bei frachtfreier Lieferung der Stecklinge und zeſ zu i ſowi kalk,Lieferung der Ernte ab Züchters Station vermittelt T guten T Bau u. a. 120 e ſowie Staubkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
(5762 KFereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. 4901
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Unter Bezugnahme auf nebenstehende Bekanntmachung vermitteln wir die
Zeichnung auf die neue

Kosten frei.
Filiale der Magdeburger Privat-Bank,

IPoSststrasse I2.
i

M alle g. S.

4 JJapanische Anleihe
[6064

Telephon 338 u. 405.
r.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Volkszählung.
Jn der Zeit vom 28. bis 30. November ds. Js. wird jedem Haus

haltungs Vorſtande für ſeine Familie, jedem Anſtaltsvorſtande für die
Jnſaſſen ſeiner Anſtalt und jedem Gaſt bezw. Herbergswirte für ſeine
Gäſte zu der am 1. Dezember ds. Js. ſtattfindenden Volkszählung ein
Zählbrief, enthaltend

1. auf der Rückſeite eine Anweiſung zur Ausfüllung der Zählungs-
formulare A und B,

2. für jedes Haushaltungsmitglied, als Ehefrau, Sohn, Tochter,
Lehrling, Geſelle, Knecht, Magd, Penſionär, Aftermieter uſw.,
ſowie für jede in Anſtalten, Gaſthöfen und Herbergen befindliche
Perſon eine Zählkarte (Formular A),

3. ein bezw. mehrere Haushaltungsverzeichniſſe zur Aufnahme
ſämtlicher Mitglieder des Hausſtandes bezw. ſämtlicher in Anſtalten,
Gaſthöfen und Herbergen befindlichen Perſonen (Formular B)

durch einen im Ehrenamte der Stadt tätigen, freiwilligen Zähler be-
händigt und von dieſem am 1. Dezember ds. Js. nachmittags wieder ab
geholt werden.

Die Zähler beſitzen in Ausübung ihres Ehrenamtes die
Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten

Die Angaben auf den Karten werden uicht zum Zwecke
der Beſteuerung, ſondern lediglich zu ſtatiſtiſchen Zuſammen

ſtellungen benutzt.
Die Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſoll durch die Haus

haltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher uſw. ſelbſt geſchehen und nur in den
Fällen, in denen dies nicht ausführbar iſt, durch die Zähler bewirkt werden.

Soll der Zweck, ein gutes und brauchbares Zählungsmaterial zu
erhalten, erreicht werden, ſo iſt vor allen Dingen notwendig, daß die
Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher uſw., bevor dieſelben zur Aus
füllung der Formulare ſchreiten, ſich mit den gegebenen Anleitungen und
Muſtern vollſtändig vertraut machen.

Falls einem Haushaltungsvorſtande, Anſtaltsvorſteher
uſw. die Zählpapiere bis zum 1. Dezember ds. Js. früh
nicht behändigt ſein ſollten, ſo iſt im Zählbureau, Schmeer-
ſtraße Nr. 1, 3 Treppen, Anzeige zu erſtatten.

An unſere Mitbürger richten wir die dringende Bitte, den Herren
Zählern das übernommene Ehrenamt durch freundliches Entgegenkommen
und bereitwilligſte Erteilung jeder gewünſchten Auskunft, deren dieſelben
zur Erfüllung ihres Auftrages bedürfen, ſo leicht als möglich zu machen.

Halle a. S., den 22. November 1905,
Der Magiſtrat. Staude.

ihre Stimme zu geben

von früh 8 bis 1 Uhr ſtatt.
12 und 1 Uhr der Andrang zum Wahltiſche am ſtärkſten iſt.

Gewerbeſtenerzettel oder letzte Quittung gilt als Wahllegitimation.

Gericht vertreten können.

des Stimmzettels mit obigen 16 Herren, nicht Verleſung, am Wahltiſch.

zuzulaſſen, deshalb

Pelzwarenfabrikant, Otto Unbekannt, Mechaniker,

Zur Gewerbegerichts-Wahl
len die Unterzei tgever Beiempfehlen die Unterzeichneten den Herren Arbeitgebern, nachſtehenden Herren als Arbeitgeber-Beiſitzer von eg. 12 900 Mk. P. a.

Die Wahl findet am Montag, den 27. November 1905

Die Arbeitgeber bitten wir, ihre Stimmen gefl. vor 12 Uhr abzugeben, da erfahrungsmäßig zwiſchen

Wählen darf jeder Gewerbetreibende, welcher einem Jnnungs-Schiedsgericht nicht angehört.

Wir bitten um rege Beteiligung,
mit dem Bemerken, daß anders lautende Stimmzettel oder teilweiſe durchſtrichene und ſonſt geänderte nicht Sachſen, ſämtliche Gebäude ſind
für unſere Beſtrebungen ſind und nur zur Zerſplitterung führen. Nach Ablauf der zur Vornahme der Wahl
feſtgeſetzten Zeit ſind nur noch diejenigen Perſonen, welche bereits im Wahllokale anweſend ſind, zur Wahl gr. Waſſerkraft und 80pf. Dampf-

verſäume niemand, ſeinen Stimmzettel pünktlich abzugeben. (6059 ſprechend eingerichtet. V
Rudolph Assmann, Kaufmann, Hermann Cammerath, Lederfabrikant, A. L. G. Dehne, Maſchinenfabrik. pro Jahr 3000--4000 Tonnen,
Gustav Elsässer, Juwelier, der Geſamt- Vorſtand des GaſtwirtsVereins, der Geſamt- Vorſtand außerdem bedeutender Handel mit
des GewerbeVereins, Carl Fallnich, Tiefbauunternehmer, Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen Getreide u. Futtermitteln. Dazu
gießerei, A.G., Carl Jacob, Pelzwarenfabrikant, Richard Jentzsch, Färbereibeſitzer, Brnst Käppel, gehören ca. 40 Hektar guter Acker
Hotelier, Eduard Kobert, Seifenfabrikant, Hermann Meise, Bauunternehmer, Carl Merkwitz, Handſchuh- und Wieſen. Bei ge
fabrikant, Hugo Messing, Kaufmann, Guido Müller, Holzhändler, Carl Müller, Hutmacher, Carl Nesse, Kapital 10--15 Verzinſung, unter
Hotelier, Hermann Pantzer, Zuckerſiedereidirektor, Carl Potzeld, Mechaniker, Otto Westphal, Spediteur, 8*0 nicht denkbar. Auf Wunſch
Gustav Seebach, Vergolder, Emil Schober, Steinbildhauer, Paul Danneberg, Dekorateur, Otto Voigt, ſpätere Selbſtübernahme durch den

Wegelin Hübner, A.-G., Maſchinenfabrik, Teilhaber. Off. unt. Z. u. 923
Weise Monski, Maſchinenfabrik, A. Wernicke, Maſchinenfabrik, A.-G., J. Zöbisch, Kaufmann.

Speſenfreies Einkommen

1. Schuhmachermeiſter Bernhard Arndt, 9. Hotelier Paul Sünderhauf, bietet angeſehene Berliner Geſellſchaft
2. Friſeur Eduard Driebe, 10. Steinſetzmeiſter Carl Reinitz, (keine Verſicherung oder dergl.) durch
3. Bäckermeiſter Otto Günther, 11. Schloſſermeiſter Louis Andrä, Uebernahme eines ſelbſtändigen
4. Wagenfabrikant Ludwig Kathe, 12. Schneidermeiſter Carl Hennig, Zweigbureaus. Herren, welche über
5. Maurermeiſter Otto Lingesleben, 13. Klempnermeiſter Wilhelm Krauhl, 3--5000 Mk. verfügen und Gewähr
6. Bautechniker Paul Möbius 14. Malermeiſter Otto Möllhotf, für Jnkaſſo und gewiſſenhaften Ge7. Böttchermeiſter Reinhold ötto, 15. Tiſchlermeiſter Robert Preller, ſchäftsbetrieb bieten, wollen Offerte
8. Hotelier Wilhelm Stünkel, 16. Glaſermeiſter Ernst Trabert. abgeben sub G. J. 895 S. durch

Ruclolf Mosse, Berlin W. 8a.
e

Suche ſtillen oder tätigen

Teilhaber
mit größerem Kapital, eventl. mit

Alle Jnhaber eines Kompagnie- Geſchäfts ſind wahlberechtigt; bei eingetragenen Geſellſchaften, 50 150 000 Mark, zur Ver-
denen das Recht der juriſtiſchen Perſon zuſteht, ſind es zwei der Mitglieder, welche die Geſellſchaft vor größerung u. beſſeren Ausnutzung

einer Mühle, die ſeit ca. 50 JahrenUnſere Verteiler von Stimmzetteln ſind mit dieſem Wahlaufruf verſehen und genügt die Abgabe in jetzigem Beſitz iſt. Die Mühle
liegt in einer größeren Jnduſtrie
und Garniſonſtadt der Provinz

neu und maſſiv. Mühle Aſtöckig,

maſchinen, alles der Neuzeit ent
Leiſtung

Bei genügendem

an die Exped. d. Ztg. erb. [5878

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom

24. Februar 187

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 28. Novbr., nachmittags 5 Uhr.

Tagesordnung
1. Herſtellung eines Gitters auf dem Stadtgottesacker zum Ab-

ſchluß gegen die öſtlich belegenen Parkanlagen. 2. Petition des IV.
kommunalen Wahlbezirksvereins, den öſtlichen Teil des Stadtgottes
ackers nicht dem öffentlichen Verkehr zu übergeben. 3. Fluchtlinien
und Höhenlage- Feſtſetzung für die Deſſauerſtraße zwiſchen der
Halberſtädter Eiſenbahn und dem ſogenannten Landrain. 4. Antrag
betr. die Herſtellung von Moſaikwegen auf dem Böllbergerwege und
der Merſeburgerſtraße. 5. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt auf der
Peißnitz. 6. Mittelbewilligung zur Weiterbearbeitung der Entwürfe
für die Neukanaliſation. 7. Petition betr. Ueberſchwemmungen in der
Zieten, Seydlitz- und Leopoldſtraße. 8. Eingabe betr. die Flucht-
linienfeſtſetzung in der Gartenſtraße. 9. Genehmigung baulicher
Veränderungen im Grundſtück Leipzigerſtraße 97 und anderweite

eſtſetzung für dasſelbe. 10. Anträge betr. die Kanalbau-
anleihe.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 Zentner Gerstensehrot und

300--500 Zentner Roggenstreustron frei Futterboden des
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote hierauf ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis

Donnerstag, den 30. November 1905,
vormittags 11 Uhr

bei der unterzeichneten Verwaltung (Freiimfelderſtraße 42) einzureichen.
Halle a. S., den 24. November 1905.

Die Verwaltung (6031
(les städtischen Schlacht und Viehhofes.

Am Montag, den 27. d. Mts., von 9 Uhr morgens bis
etwa 6 Uhr abends muß auf der Bauſtelle wegen Auswechſelns.
eines eiſernen Ueberbaues der Elbbrücke bei Wittenberge das
Umſteigen der Reiſenden ſtattfinden.

Für gebrechliche Perſonen iſt es daher ratſam, zur vorerwähntenZeit die n auf der Eiſenbahnſtrecke Geeſt-Gottberg--Witten-

berge nicht zu benutzen. [6071
Stendal, den 24. November 1905.

Königliche Eiſenbahn Vetriebsinſpektion 2.
Bekanntmachung.

Der Ankauf von Roggenflegelſtroh und Roggenmaſchinen
ſtroh Bwitdrug wird bis auf weiteres fortgeſetzt. Nähere Aus

S
kunft wird auf Wunſch jedem Verkäufer mündlich und ſchriftlich erteilt.

Halle a. S., den 24. November 1905.
Königliches Proviantamt.

Fernſprecher 226.

Konkursverfahren. 3Das Konkursverfahren über das Mittelſchw erer Däne
ſener Rapre. 105 w hoch guter Ein-n reutzberg in Halle a. S. Männerwird na ich Abhaltung ſänner und Arbeitspferd, wegen
Woterſn termins hierdurch auf n Piurheh et s

en. iHalke a. S. den 18. Nov. 1905. Dmil Manndorſ, Ziegelei,
Könial. Amtsgericht, Abt. 7. Saalber 6003

e h19. Auguſt 1897 bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahlberechtigten,

daß ich den Termin zur Ergänzungswahl von vier Mitgliedern
der Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle der im I. Wahl
bezirk (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und Saalkreis) ordnungsmäßig
ausſcheidenden Herren

Kommerzienrat Emil Steckner zu Halle a. S.,
Kommerzienrat Heinrich Werther zu Halle a. S.,
Bergrat Otto Fabian zu Halle a. S. und
Mühlenwerksdirektor Georg Leister zu Böllberg

auf Montag, den 27. Nov. d. Js., vorm. von 9 bis 11 Uhr
im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Halle a. S., Francke-
ſtraße 5, feſtgeſetzt habe. [5604Zalle, a. S., den 14. November 190581.
Der Wahlkommiſſar für den l. Wahlbezirk der Handels

kammer zu Halle a. S.
Guido Müller.

Große Jnventar-Auktion
zu Stedten, [6080

Station der Oberröblinger-Querfurter Bahn.
Jm Auftrage des Beſitzers verſteigere ich Dienstag, den

5. Dezember, vormittags 10 Uhr im Hechtſchen Mühlengute
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft folgendes lebende und tote Jnventar:

2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Bullen, 8 Kühe (teils friſch
melkend, teils hochtragend), l hochtragende Ferſe, 3 Kälber,

1 Mühlenwagen, mit Verdech, 1 Ackerwagen, 1 Wagen
mit Jauchenfaß, 1 faſt neuer Mähmaſchine, 1 ſchwere
eiſerne Glattwalze, 1 Riegelwalze, 1 Sackſchen
Rajolpflng, 1 Sackſchen 2ſp. Pflug, Eggen,
1 Dreiſchar, 1 Kartoffel-Jgel, 1 Grünfutterſchneide
maſchine, 2 Rübenmühlen, 1 Windfege, 1 Getreide
reinigungsmaſchine, 1 großen Eisſchrank, 1 Zentrifuge,
1 Viehwage, 1 Nachharke, 1 Kartoffelwäſche, Laſtgeſchirre
und ſonſtige viele kleinere, zu einer Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände und Geräte ſowie 1 Partie Futterrüben.

Göltschke.
Ein Paar ältere, ſchwere, noch gut erhaltene Kutsch-

Rappen, 1,80 m groß, für jeden Dienſt brauchbar; ein
agenpferd, Dunkelfuchs, 5 Jahre alt, 1,78 m groß, gut im

Geſchirr; ein Roitpferd, Rappſtute mit kleiner Bläſſe, 6 Jahre alt,
1,72 m groß, lammfromm, komplett geritten, auch im Wagen gehend,

ſind ſehr preiswert zu verkaufen bei (6022Gebrüder Katzmann,

Heute iſt ein großer Transport

Kühe
(allerbeſtes Milchvieh)

bei uns eingetroffen.

Delitzſcherſtraße 10,gez. Odertüuder c Buehbe
1 er e dC

Halle a. S.,
6037

IIn.

Telephon Nr. 1118.

welche zur Gewerbegerichtswahl am Montag,
den 27. November von 8--1 Uhr ihre StimmeArbeitr en er, nicht den Kandidaten der freien Gewerkſchaften

geben wollen, dürfen der Wahl nicht fernbleiben, ſondern müſſen
unbedingt für die nachſtehenden Kandidaten eintreten. Stimmzettel
ſind an jedem Wahllokal zu haben. Die Wahl iſt geheim. 16058
Wilhelm Gerhardt, Schmied, August Nüller, Bohrer,
Otto Werner, Tiſchler, losef Bölingen, Schriftſetzer,
Max Müller, Maurer, Ehberhardt Oswald, Lithograph,
Hermann lordan, Bohrer, Paul Hegenscheidt, Maler,
Bernhard Teicher, Lederzurichter, Michael Koch, Heizer,
Bernhard Sohmidt, Geſchirrführer, Franz Güldner, Kernmacher,
Heinrich Allewelt, Former, Friedrich Thenent, Dreher,
Otto Beyer, Buchdrucker, Franz Wagner, Kupferſchmied.
Ortsverband deutscher Gewerkvrereins ([l.-D.)

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Arbrechtstr.38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgem.

Waſſerdichte Vfercdedecelen in großer
und wollene Auswahlzu Fabrikpreiſen. [6089Sohlafdechen,

Albin Barth, Inh. Max Albert,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit elektriſchem Betriebe,

ipzigerſtraße 54, Front Martinſtr., Nähe Riebeckplatz.

Abſchlüſſe in Zuckerrübenſamen
pro 1907 und weitere Jahre vermittelt proviſionsfrei für
nur erſte Samenhandlungen (5763Otto Just, Aſchersleben.
Telegr.-Adr. Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.

C. BirlIce. Vichhandlung,
Brunnenſtraße 65. Fernruf 786. S

Futterſchweine, große u. kleine
ſtehen von Montag ab und folgende Tage preiswert zum Verkauf.

200 engliſche Einige junge braune [5848
Lämmer, Zibben Jagdhund e
u. Hammel auch
geteilt zu ver von guter Abſtammung ſind noch
kaufen [6002 preiswert abzugeben.
nzen b. Mansfeld. Rittergut Skopau bei Merſeburg.

Mehrere ſehrgutel 10 bayeriſche Zugochſen,
ältere ſchwere Jahr gegangen, geſund und zug-

feſt, ſind wegen Beendigung derArbeitspferde Arbeiten à Stug. für 680 Mt. zu

ſtehen preiswert verkaufen. Gefl. Anfr. unt. Z. l. 936
zum Verkauf. (6090 an die Exp. d. Ztg. [6074
Gaſthof Grüner Hof. Tel. 257

StrohEinige 30 Zentner (6076
RambouilletSchmutzwolle in Drahtpreſſung kauft jed. Poſten

Max Abraham M burg.ſind verkäuflich auf der Domäne am, Magdeburg

09]

00 3

Artern. Reflektanten ſteht die Dezimalwagen, Ladenwagen,
Beſichtigung der Herde täglich frei. Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

e e



Wo kauft man cie besten

Juppen und Spiel waren
und wo hat man cie grössto Auswahl?

0. F 2 Ritter, 6. Leipzigerstr.m. b. Halle S., 3990 51

fährt nur erstklassige Fahrlikate
ist das älteste und hekannteste Splelwarengeschäft

Halles (gegründet 1869)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet C
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich

ladet zur Besiehtigung der
Ausstellung, parterre, I. u. II. Viaso hötfl. ein.

Mitglied des Rabatt Spar-WVerelns. (6095

illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene PUppen Reparatur Werkstatt
ist Mitglied des Vereins deutscher Splelwarenhändler
ist dadurch imstande, DilIiger einzukaufen und seiner geehrten

Kundsohaft grössere Vortolle zu bieten
übernimmt den Versand unter Garantie guter Vorpackung

im Inlande und nach dem Auslande

grossen Welhnachts-

m. b. Halle S.

CARLSHüTTE
Aktien-Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
liefert und empfiehlt als Spezialität

Personal ca. 600.

WC a F.Modernste Ventil- Heisedanpinabedtnen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzablen, voll-
kommenem Zwanglauf der Ventile, grösster Dampf-Oekonomie.

Centr ifugalpumpen für niedere n rooas Druck-

Transport IAnlagen, v s Huene ne
Lufterhitzer-Anlagen ne e Den

maschinen mit und ohne Kondensation. [5458

Waſchg efäßedauerhaft, ogPlättbretter Gr. Märkerſtr. 23
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23

e

Blumentische, Palmonständer, Pflanzenkübol,
Garderohbeständer, Sehirm- und Stockstäncder, Vogelkänge

in einfacher und hocheleganter Ausführung.

Messerputzmaschinen, Brothobel, Hackstöcke,
Teppichkehrmaschinen, Bohnerbürsten,

r Küchenwagen, Kinderwagen,
Austerbrechmaschinen, Austermesser,

eiserne Oefen, Dauerbrand-Oefen, Petroleum-0efen,

6076) sämtliche Ofenteile zu billigſten Preiſen.
Jlluſtrierte Kataloge koſtenlos.

III n Krause,
Kleinschmieden 5

empfehlen

Zanäer, Gr. Klansſtrahe
G Nitsl. des Rabatt Spar Vereins

Kinder huſten
wenn ſie [6050Fen eheilnoni ig

bekommen aus der Drogerie
Max Rädler, Ranniſcheſtr. 3.

Warnung?
Bei Kauf eines hiesigen oder aus

wärtigen Geschäftes, rundstückes,Gewerbebetriebes ſjedweder Art oder

bei W kann man nie genügend
vorsichti n. Streng reelle An-ebote ne nden Sie in meiner reich-
Falugen Offertenliste, die bei Angabe
Ihrer Wünsche kostentrei zusende.
Bin kein Agent, nehme Von keiner
Seite Provision.

E. Kommen, ment en

Nakulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lang der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thie]e,
Große Brauhausſtraße 30.

o l

S S F
x e

V S SW Gelochte W
Bleche

C Masehinerfabrik, BAUM“

HERNE
F. F.in cllen r

Mekwllen e
F

g

WW X

S

Gottfried Tndner Iſt Ges.

Ammendorf. 15761
Verkaufsstelle: Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.

w AbteilungImxuswagenbau,Spezi e tät:

S Landauer, Coopés,
D mine Aylords,

Aue Wedoereeien

JFa. hebrüder Zaensch,

Dölau e Halle a. S.).
Dölau bei Halle a. S. f: Halle 1137.Poſt Du bahn Gelee eſduns. 4 r
chamotte- Fabrikats,

en für alle Jnduſtrie e.Stamm pr- Oaolin, Fang
Ton und Caolin eigener Gruben.

CGhamotte-Mörtsl, fertig un Gehrant

m Beste S mKoſten-Anſchläge, Offerten und Muſter grats

zuckorschnitzol,
hester Ersatz für Hafer
Zuckerſchnitzel Brnen Haſererſeben biszn Kderüblichen

t u. Lilftungs-nlagen
Arookeneinrichtungen er alle Zwecke, Koch und

Wasehkeüchen, Badeeinrichtungen.
Kebr le 10090 im Botelsd.

Sachsse Co., Halle s.
Klteste am Platuoe.

Dresden and Becothes O Se

Kordhäuſer Parkett- Fabrik

August Boatus, Nordhauſen a Har;
empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und n

Stabfussbödenin an und Rotbuche, auf 3 oder nach dem neuen Ver
4 ren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
owie Taſel ParKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Conrad Röhrhborn, Halle a. S
Moritzzwinger 13.

r rſchuitzel den Pferden trtrgerr auf Gas-, Benzin-, Solaröl-, Potroſeum-Notoren
ucke rſch nitzel r leiſtungsfähiger und

72Zucke rſi ch nitz el ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.

Zuckerſchnitzel hen in Wagenladungen zu be
3uaegfavrir Oſchatz,

5584) m. b. H.

novester eintaonster Konstruxtion (5159
empfehlenD F. MerbsteCo-

u Nalle a. S. 29e S Maschénenfabrik.
Garantie für vorzügliche Leistungen.n 2 Preise niedriget. Coulanteste Bedingungen.

a Reparaturen aller Systoeme-

Le
u
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